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Eine Nede des Abgeordneten Richter. 

Donnerstag Abend fand im großen Saale der Tivoli - Brauerei 
in Berlin eine Verſammlung deutſchfreiſinniger Wähler ſtatt, 
welche den weiten Raum vollſtändig gefüllt hatte. Nachdem Stadt⸗ 
verordneter Kreitling Bericht über die bisherige Thätigkeit des Bor- 
ſtandes erſtattet hatte, nahm, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, Abge⸗ 
ordneter Richter das Wort zu einer längeren Anſprache: 

Ein ſchmerzliches Bedauern kann man beim Beginn der Wahlarbeit nicht 
unterdrücken: daß bei dieſer Landtagswahl im erſten Wahlkreiſe zum erſten 
Male die Energie und Thatkraft des unvergeßlichen Ludwig Löwe fehlt. Die 
jüngſt veröffenklichte Reſolution der Berliner Wahlvorſtände der freiſinnigen 
Partei giebt die beſte Grundlage der Wahlbetrachtungen. Viele der dort 
proclamirten Grundſätze bedürfen keiner weiteren . namentlich 
auch nicht der Grundſatz, daß die Schulen in ihrem Charakter als In: 
ſtitutionen der Gemeinde und des Staates zu erhalten ſind. Die Cartell⸗ 

arteien machen mit Unrecht den Windthorſt'ſchen Antrag, betreffend den 

. — Unterricht, zum Mittelpunkt der Wahlagitation, obgleich 
er ſchwerlich Ausſicht auf Annahme hat! Man benutzt ihn aber 
als rothes Tuch, um die Aufmerkſamkeit von dem abzulenken, um 
was es ſich in Wirklichkeit handelt: eine conſervative Mehrheit und eine 
1 in den directen Steuern. Die Cartellparteien laffen 
wieder das ſchöne Wort „Steuerreform“ hören, daſſelbe Wort, welches ſeit 
1878 dazu geführt hat, die Steuerlaſt an indirecten Steuern im Reiche 
um nahezu 300 Millionen zu vermehren. Von einem „Erlaß“ von 
Steuern, der doch auch zur Steuerreform gehört, ſei keine Rede; der Er⸗ 
laß an directen Steuern beſchränkt ſich auf den Erlaß von nei Klaſſen⸗ 
teuerſtufen im Betrage von 20 Millionen Mark, derſelbe wird aber auf 
er anderen Seite durch andere Mehrbelaſtungen wieder anfgewogen. 
Immer wenn es ſich um ſogenannte Steuer-Reformen handelte, hat ſich 
ſchließlich eine Mehrbelaſtung an directen Steuern herausgeſtellt. ir 
ſind der Meinung, daß in der gegenwärtigen Finanzlage, in der Geldfülle 
eine Steuerreform ſich ſehr wohl ermöglichen läßt im Sinne einer Steuer⸗ 
al Vermeidung einer Wehrbelaſtung. Wir haben heiden⸗ 
mäßig viel Geld in der Staatskaſſe in Folge der neuen indirecten Steuern. 
Von dieſem Standpunkte aus wollen’ wir auch die Projecte der 
Capitalrentenſteuer betrachten: man kann ja etwas dafür ſagen, 
daß das fundirte Einkommen höher beſteuert wird, als das Ein⸗ 
kommen aus der Arbeit, aber man kann doch zu demſelben Ziel 
kommen, wenn man das fundirte Einkommen bei dem jetzigen 
Procentſatz beläßt und das unfundirte Einkommen im Steuerfab herab: 
feki. Das ift ganz berechtigt gegenüber den Erhöhungen an indirecten 
Steuern und Zölle. Das Jahr 87/88 har mindeſtens einen Ueberſchuß 
von 70 Millionen Mark ergeben — wenn nicht mehr. Und wenn man 
davon abzieht, was nothwendig zu einer neuen Anleihe iſt, wenn man ab- 
cht, was an neuen Reichsſteuern hinzugekommen iſt, fo en ſich noch 
mmer ein Ueberſchuß von 45 Millionen Mark. Daran haben ja die 


Staatseiſenbahnen mit ihren ganz natürlichen großen Einnahmen einen 
ßen Antheil. 


ro heil. Wenn man nur die vier erſten Monate des laufenden 
Hobres betrachtet, ſo ergiebt ſich, daß die Einnahmen um 24 Millionen 
Höher find, als in den vier gleichen Monaten des Vorjahres. Wie ſehr 
dies wieder auf Ueberſchüſſe hinwirkt, geht daraus hervor, daß im Etat 
die Einnahmen aus den Eiſenbahnen nicht höher, ſondern um 14 Millionen 
niedriger veranſchlagt ſind. Der Redner beleuchtet ſodann die ungerecht⸗ 


fertigte Höhe des Kaufftempels für Immobilien, deffen Ermäßigung banto 
That nicht fo treu und ergeben aß er bene e ſein, wenn 
1 1 


mehrfach angeſtrebt und verſprochen, aber nie verwirklicht worden 
e Der Kaufſtempel beträgt immer noch ein Procent. Unfere 
unker haben nämlich herausgefunden, daß in den Städten weit 
mehr Grundbeſitz veräußert wird, wie auf dem Lande, eine Steuer⸗ 
ermäßigung würde daher zumeiſt den Städtern zu Gute kommen, und 
dieſer Grund genügt ſchon den Junkern, um eine Ermäßigung zu hinter⸗ 
treiben. Die Gegner verweiſen immer auf die Zuwendungen, die an die 
Gemeinden gegeben ſind. Mit dieſen iſt noch nicht eo ipso eine Erleichte⸗ 
rung der Steuerzahler verbunden, um ſo weniger, als ſie vielfach die 
Gemeinden zu größeren Ausgaben verführen. Eine ſolche Verquickung 
von Staats: und Communalfinanzen ift durchaus nicht zu empfehlen, 
namentlich nicht mit Rückſicht auf den ungerechten Maßſtab, der gegenüber 
induſtriellen Gebieten und großen Städten dabei angewendet wird. Wenn 
man zuſammenrechnet, was an Renten den Provinzen, Kreiſen und Ge⸗ 
meinden feit 1873 gewährt ift, fo ergiebt ſich nicht mehr als die Summe 
von 90 Millionen Mark. Berlin bringt in Bezug auf ſeinen Beitrag zu 
den Staatsſteuern dreimal ſoviel als andere Gemeinden, danach hätte 
Berlin von jener Summe 10 bis 11 Millionen Mark erhalten müſſen, 
während es in Wirklichkeit nur ca. 3 Millionen Mark erhält. Wie un⸗ 
pm der Maßſtab ift, ergiebt ſich auch aus dem Schuldotationsgeſetz, 
ei welchem Berlin von den 20 Mill. 500 000 M. erhält, während es nach 
feiner Steuerkraft 2 Mill. M. und nach feiner Bevölkerung über 1 Mill. 
Mark erhalten müßte. Eine ungerechte Vertheilung greift auch Platz mit 
Bezug auf die zu wählenden Landtags Abgeordneten. Wir wählen in Berlin 
9 Abgeordnete zum Landtage, wenn die Zahl der Abgeordneten aber nach 
der Höhe der directen Steuern bemeſſen würde, die wir aufzubringen 
baben, dann müßten wir 52 Abgeordnete wählen. Würde der Maßſtab 
fih aber nach der Bevölkerung richten, fo hätten wir 21 Abgeordnete zu 
wäblen. Jetzt wird zum erſten Male auf 5 Jahre gewählt, zum erſten 
Male tritt die Verkümmerung der Volksrechte, welche darin liegt, in die 
raktiſche Wirkſamkeit. Dieſe neue Anwendung einer Aenderung der Ver⸗ 
aſſung fällt gerade in eine Zeit, wo die Verhältniſſe im Abgeordneten⸗ 
Haufe in Folge der ſtetigen Une 188 der conſervativen Stimmen außer⸗ 
ordentlich ſchwierig ſind. Unter 483 Abgeordneten bilden 217 die Mehr⸗ 
heit, und wenn jet ſchon 202 confervative Abgeordnete vorhanden find, 
ſo fehlen nur noch 15, um uns in eine Lage zu bringen, wie wir ſie ſeit 
30 Jahren, ſeit 1858 nicht gehabt haben. Und dennoch ſieht man die 
Nationalliberalen ſtatt mit den Freiſinnigen, ſich mit Vorliebe mit den 
Tonſervativen verbinden. Deshalb hat dieje Wahl ihre große Bedeutung 
in allen Kreifen des Vaterlandes, in allen Städten und beſonders in 
dieſem Wahlkreiſe. Niemand wird beſtreiten können, daß bei uns im 
Staatsleben Uebergangsverhältniſſe herrſchen, Niemand weiß, was die 
nächſten 5 Jahre bringen werden. Kaiſer Wilhelm und Kaifer Friedrich find 
heimgegangen, Moltke iſt urüdgetreten und von den großen Führern der 
deutſchen Einheit iſt nur Fürſt Bismarck panen. Aber auch ſeine enra⸗ 
girteſten Anhänger werden ſich der Thatſache nicht verſchließen können, 
daß Fürſt Bismarck nachgerade 74 Jahre alt geworden ift, und nach Be: 
endigung der nächſten Legislaturperiode 79 Jahre alt jein wird. Und 
dann bedenke man, welch ungeheure Laſt von aierungsgefchäften auf 
feinen Schultern ruht. Dazu kommt noch, daß es Anthunlich ift, ihm einen 
Beiſtand zu geben, feine ganze Stellung bringt es mit ſich, daß er allein 
der Verantwortliche ift, wird ihm etwas von feiner Machtvollkommenheit 
genommen, fo nimmt man ihm Alles. Niemand weiß, wie die ſpätere 

eftaltung der Verhältniſſe rückwirken wird auf die Geſtaltung der Partei: 
verhältniſſe. Die conſervaliven und nationalliberalen Parteien find doch 
lediglich auf den Fürſten Bismarck zugeſchnitten, und dies iſt nun ſelbſt 
ſchon den Herren von Rauchhaupt und von Minigerode zuviel geworden, 
Wenn ſchon ſolche Leute gehen, wer bleibt da übrig. Herr Stöcker? 
(Geiterkeit.) In dem Bielefelder Wahlkreiſe deſſelben ſieht es recht wacklig 
aus, und er hat alle Urſache, ſich in Berlin nach einem Wahlkreiſe um⸗ 
uſehen. Hier aber ſchiebt ihn ein Wahlkreis dem andern zu; keiner will 
In haben — ſelbſt Herr Cremer wirft ihm einen Knüppel zwiſchen die 
Beine. Man ſchiebt ihn weg, etwa wie man falſches Geld fortſchiebt, das 
Niemand haben will, weil es ausrangirt ift und keinen Cours mehr hat. (Bei: 
fall.) Wenn Herr Stöcker ſchon nicht mehr ſeſten Fuß hat, was bleibt dann 
übrig? Ein Haufen von Landräthen, Regierungspräfidenten und Minifterial- 
räthen! Dieſe Geſellſchaft wird ja, ſo lange Fürſt Bismarck die Macht 
hat, ihm pariren, aber wird fie, wenn er die Macht nicht mehr hat, ſeinem 
Nachfolger pariren? — Wie mit den Conſervativen iſt es auch mit den 
Freiconſerbativen und daß die Nationalliberalen ſeit dem Heidelberger 


Breslauer 
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Programm immer gouvernemenkaler geworden, iſt bekannt. Fürſt Bismarck 
iſt gewiſſermaßen der Stift in dem Bündel der Parteien; wenn man ihn 
aus der Mitte herauszieht, fällt Alles zu einem Chaos auseinander. In 
ſolcher Lage haben nur diejenigen Parteien einen Werth, welche ſich ihre 
Selbſtſtändigkeit bewahrt haben und das iſt, abgeſehen von der ultramon⸗ 
tanen Partei, die deutſchfreiſinnige Parteil Was die Zukunft 
bringen wird, wer weiß es? Das ſteht aber feſt, daß in der nächſten 
Zeit die Inſtitutionen mehr Bedeutung gewinnen werden, als die Per⸗ 
ſonen, und vor Allem wird die Volksvertretung eine größere Bedeutung 
beanſpruchen können, als ſie bis jetzt genießt. Meine Wahrnehmungen, 
daß ein regeres politiſches Leben in Deutſchland Platz greift, habe ich au 
meinen kürzlich nach den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands unter⸗ 
nommenen Reifen beſtätigt gefunden. Ich bin in Oſtpreußen, in Weſtfalen 
und in Schleſien geweſen und überall habe ich eine größere politiſche 
Regſamkeit bemerkt. Die Verſammlungen waren ſo ſtark beſucht, wie ſeit 
Menſchengedenken nicht, alte Kämpen habe ich wiedergefunden und übera 
hat man mir verſichert, daß man entſchloſſen ift, mit ungeſchwächtem 
Muthe und in ungebrochener 9 in den Wahlkampf einzutreten. Ein 
Ereigniß der legten Zeit hat viel zu dieſer glücklichen Wandlung beige- 
tragen, es iſt dies die Veröffentlichung von Kaiſer Friedrich's 
Tagebuch. Der Eindruck, den dieſe Lal Hoch da auf alle Schichten 
der Bevölkerung, auf Arm und Reich, auf Hoch und Niedrig, auf alle 
Berufsklaſſen gemacht haben, iſt ein ſo gewaltiger, daß die Preſſe auch 
nicht im Entfernteſten denſelben u ſchildern vermocht hat. Man hat 
geſagt, das Tagebuch ſei nicht echt. Unechte Tagebücher verfolgt man 
nicht. (Lebhafter Beifall.) Kein Menſch glaubt heute noch an die Unecht⸗ 
heit des Tagebuchs; eher könnte man noch glauben, daß der Bericht des 
Reichskanzlers über das Tagebuch y echt ift. (Stürmiſcher, minuten- 
langer Beifall.) Aber freilich, man darf daran nicht zweifeln, denn der 
Bericht hat im Reichsanzeiger“ geſtanden. Aber diejenigen, welche glauben, 
daß der Reichskanzler nie irren kann, — und das iſt jeder Cartellbruder 
— ſind jetzt in einer bedauernswerthen Lage, denn ſeitdem der Bericht 
des Reichskanzlers erſchienen ift, häufen ſich in erdrückender Zahl die acten- 
mäßigen Beweiſe, daß der Reichskanzler ſich in vielfach falſcher Auffaſſung 
der Thatſachen befindet. (Stürmiſcher Beifall.) Ob ſich ein Richtercolle⸗ 
ium finden wird, welches erkennt, daß die Aufdeckung auswärtiger Ver: 
bältniſſe nach 18 Jahren ein Landesverrath iſt, wird abzuwarten ſein. 
Für uns ſind nicht die auswärtigen Dinge in dem Tagebuch von unend⸗ 
lichem Werthe, ſondern die Empfindungen des Kaiſers Friedrich über die 
inneren Verhältniſſe. (Beifall.) Für uns iſt das nicht Landesverrath, 
ſondern die Offenbarung eines edlen und erhabenen Fürſten vor ſeinem 
Volk. (Stürmiſcher Beifall.) Kaiſer Friedrich war ein Fürſt ſo edel, ſo 
erhaben, ſo durchdrungen von echtem Patriotismus, glühender Vaterlands⸗ 
liebe und . e Sa nie NEE: al dent Throne ge⸗ 
een in edel, wie niemals ſelbſt ein Hohenzollernfürſt geweſen und — 
dies Wort fie sollen laſſen ſtehn — er überragke um Stellung alle 
Fürſten, alle Staatsmänner und alle Feldherren, die damals mit 
ihm in Verſailles zuſammen waren. (Minutenlanger Beifall und 
Hüteſchwenken.) Redner zeigte dann an der Hand der Auf⸗ 
zeichnungen des Tagebuches, an den Aeußern 
Friedrich nach jener Zeit, wo derſelbe ein echter Sohn ſein 
mim wie er von den Idealen ber 
über 
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ichten huldigte, die⸗ 


n an dem ed 
Vorbild nehmen und mit demſelben Pflichtgefühl, das ihn in ſo hohem 
ahlkampf geben, wobei jein 


Deutſchland. 

O Berlin, 11. Octbr. [Graf Douglas und Hofprediger 
Stöcker.] In der geſtrigen Verſammlung hat Herr Hofprediger 
Stöcker den Grafen Douglas der Unwahrhaftigkeit geziehen. Die 
Berichte lauten verſchieden. Nach einigen Blättern müßte man 
glauben, Herr Stocker habe ſogar von Verleumdung geſprochen. Die 
Kreuzzeitung fügt, nachdem ſie berichtet hat, Herr Stocker habe ge⸗ 
ſagt, das was von ihm und ſeiner Sache in der Rede ſtehe, ſei 
nicht wahr, in Anführungszeichen hinzu: „Für dieſe meine Erklärung 
bin ich dem Grafen Douglas gern perſönlich verantwortlich und 
werde ſie — er kann ja thun, was er will — beweiſen.“ Im All⸗ 
gemeinen wird die öffentliche Meinung nicht geneigt fein, dem Hof: 
prediger Stöcker, wiewohl derſelbe Geiſtlicher iſt, mehr zu glauben, 
als dem profanen Grafen Douglas. Denn Herr Stöder hat wieder: 
holt Beweiſe von ſeiner Fehlbarkeit abgelegt, während man den Grafen 
Douglas noch nicht überführt hat, mit oder ohne Eid objectiv die 
Unwahrheit geſagt zu haben. Nun allerdings ſind gerade diejenigen 
Stellen der Rede des Grafen Douglas, welche von Herrn Stöder 
handeln, von ſehr großer Bedeutung. Der intime Vertrauensmann 
des Kaiſers berichtet, derſelbe habe wiederholt ausgeſprochen, „daß 
ſein Leben dem ganzen Volk gehört ohne Unterſchied des Glaubens, 
der Abſtammung oder der politiſchen Parteiſtellung.“ Von der Stadt⸗ 
miſſion, welche an den Namen des Herrn Stöcker anknüpft, berichtet 
Graf Douglas, daß der damalige Prinz Wilhelm ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben habe, es handle ſich für ihn um Beſtrebungen, welche jedem 
einſeitigen kirchlichen Standpunkte fern liegen. Er habe chriſtlichen 
Beſtrebungen praktiſche Hilfeleiſtung gewähren wollen. Dann heißt 
es weiter: „Darüber hinaus hat keine Verbindung mit dem Hof⸗ 
prediger Stöcker beſtanden. Am wenigſten huldigt unſer Kaiſer den 
extrem politiſchen und confeſſionellen Parteianſchauungen, welche man 
an den Namen dieſes Abgeordneten zu knüpfen pffegt. Darüber beſteht un- 
zweideutige Klarheit. Und wenn verſucht worden iit, den Kaifer fogar mit 
der antiſemitiſchen Bewegung in Verbindung zu bringen, fo ift 
auch dies eine Dreiſtigkeit, der ich auf das Beſtimmteſte 
entgegentreten muß. Der Kaiſer iſt ſich bewußt, daß er auch 
in dieſer Beziehung auf einer höheren Warte ſteht, als auf der Zinne 


der Partei, und daß die Preußen jüdiſchen Glaubens fo gut feine] Hab 


Unterthanen ſind wie die chriſtlichen Preußen.“ Graf Douglas ſagt: 
„Die alte Tradition der Hohenzollern, die religiöfe Duldung in ihren 
Landen zu pflegen, hat keinen ſichereren und beſſeren Beſchützer als 
unſeren Kaiſer.“ Wenn Herr Stöcker behauptet, Graf Douglas habe 
die Unwahrheit geſprochen, ſo wird ihm der Beweis für dieſe An⸗ 
ſchuldigung anheimfallen, und da er die Anſchuldigung Öffentlich er: 
hoben hat, ſo wird es ſich ziemen, daß er ſie auch öffentlich begründe 
und nicht nur perſönlich dem Grafen Douglas gegenüber. Im 
Uebrigen unterliegt es keinem Zweifel, daß die von dem Grafen 


kt baben. An uns ift es, ; 


Anſtolten Beftellungen auf die samiy welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


RL Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Ji 
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wveimal an den übrigen 


Sonnabend, den 13. October 1888. 


Douglas gehaltene Rede, welche zugleich als Broſchüre erſchienen ift, 


die vollſte Billigung des Kaiſers erfahren hat. Graf Douglas hatte 
bereits die Einladung nach Rom vom Kaifer erhalten, ehe er dieſe 
Rede hielt. Er hat die Drucklegung ſo beſchleunigt, daß die 
Broſchüre gleichzeitig mit der Rede an die Oeffentlichkeit gelangte. 
Niemand wird bei den nahen Beziehungen, welcher dieſer 
Mann ſeitens des Kaiſers gewürdigt wird, annehmen, daß 
er es wagen würde, [die Geſinnungen des Kaiſers und ins⸗ 


f| befondere feine Anſichten über Herrn Stocker falſch darzuſtellen. 


Damit würde ſich Graf Douglas bei dem Kaifer ſelbſt unmoͤglich ge: 
macht haben. Was ſollen alſo die Anſchuldigungen des Herrn Stöder 
beſagen? Wenn Kaiſer Wilhelm die Erklärungen des Grafen Douglas 


l theilte, fo würden ſich die Angriffe des Herrn Stöder nicht nur 


gegen Graf Douglas richten. Und das wäre allerdings ein Erfolg 
der Agitationen des Herrn Hofpredigers unmittelbar bei Beginn 
iener Aera, welche er als die ſeinige betrachtete, ein Erfolg, der alle 
früheren Hoffnungen und Befürchtungen weit hinter ſich laſſen würde. 


[Zwei Immediatgeſuche an Kaiſer Friedrich und Kaiſerin 
Victoria] hatte, wie erſt jest bekannt wird, der Berliner Verein für 
Feuerbeſtattung beſchloſſen und abgeſandt. Die Eingaben ſind noch jetzt 
von Intereſſe, und es ſei daher der Wortlaut derſelben, wie ihn die 
October⸗Nummer der „Flamme“ enthält, nachträglich mitgetheilt. Das 
Geſuch an den Kaiſer lautete: „Seit 14 Jahren iſt der unterzeichnete 
Verein bemüht, ſeinen Mitgliedern nach dem Hinſcheiden den letzten Willen, 
dereinſt durch Feuer beitattet zu werden, zu erfüllen, und bewirkt auf den 
Wunſch der Hinterbliebenen die Ueberführung der Abgeſchiedenen nach dem 
in Gotha errichteten Crematorium. Bisher find nämlich alle Verſuche bei 
den zuſtändigen Behörden, ſo auch bei dem Reichstage, bei welchem der 
Verein mit mehr als 24000 Unterſchriften petitionirt hat, gefcheitert, die 
Genehmigung zur Errichtung eines Feuerbeſtattungsofens und einer 
Urnenhalle für Berlin zu erhalten. Da ſchon Ew. Majeſtät großer Ahn 
Friedrich II. den toleranten Ausſpruch gethan, es könne in ſeinen Staaten 
Jeder nach feiner Façon felig werden, fo wagen die Unterzeichneten zu 
hoffen, daß Ew. Majeſtät in gleicher Duldſamkeit wie Se. goa ber 
Fan Ernſt zu Sachſen⸗Coburg⸗Gotha in Allerhöchſt dero Eigenſchaft 
dem Grundſatze zur Geltung helfen werden, daß einem Jeden freiſtehen 
möge, ſelbſt über die Ark ſeiner Beſtattung zu verfügen, und für 
Preußen die facultative Feuerbeſtattung ebenſo zuzulaſſen, wie die⸗ 
ſelbe für Sachſen⸗Coburg⸗Gotha von zuſtändiger Seite Bert er 
worden iſt. Es würde durch Ew. Majeſtät Machtſpruch ein Werk der 
Toleranz gefördert und ein Gewiſſenszwang befeitigt werden, wie dies 
durch de Peterden anderweitig ſchon pieliach geſcheben ift; es fei nur an 
die vielen bereits beſtebenden oder im Bau Segrienen Srematorien_ee 

tt, ſo 4 B. in Gotha, Hamburg, Zürich, Kopenhagen, Stockholm, in 
Italien, in Amerika und anderen Die Reichshauptſtadt kann 
mit einer verbeſſerten Beſtattungsart, als welche von der Wiſſenſchaft und 
Technik die Feuerbeſtattung in hygieniſcher, ſauitärer und ethiſcher Be⸗ 


Ländern. 


. 


„ un ig und unrecht, ihren Bürgern, da ja denſelben 
eigentlich e nidi verboten iſt, den umſtändlichen theuren 
Transport nach Gotha für die Dauer aufzuerlegen. Indem wir uns er⸗ 
lauben, unſern letzten Jahresbericht beizufügen, bitten wir Ew. Majeſtät 
a um die aa der facultativen Feuerbeſtattung für 
in und ſehen Allerhöchſt 
thünigſt entgegen.“ — Das Immediatgeſuch an Kaiſerin Victoria nimmt 
f das Wohlwollen Bezug, wines die hohe Frau allen berechtigten Bez 
ungen erweiſe, und erſucht dieſelbe, ebenfalls unter kurzer Begrün⸗ 


t dung, um gütige Fürſprache bei Kaifer Friedrich. 


[Senator Karl Schurz,] welcher einige Wochen am Rhein, in 
Wiesbaden und Berlin verlebt hat, kehrte am Dinstag wieder nach 
Forſteck zurück. Wie die „Kieler Ztg.“ hört, gedenkt Karl Schurz in der 
zweiten Hälfte des October die Heimreiſe nach Newyork anzutreten. 

[Der Abſagebrief des Herrn Cremer an Herrn Stöcker] 
betont in ſeinem Eingange, die Angriffe Stöckers gegen ihn ſeien 
gänzlich unbegründet. Dann fährt Herr Cremer fort: 

Ich ſcheue mich gar nicht, es offen auszuſprechen, daß von allen bitteren 
Erfahrungen, welche mir das öffentliche Leben bisher gebracht hat, dieſes 
Vorgehen des Herrn Hofpredigers Stöcker die betrübendſte ift, zumal ich 
mit gutem Gewiſſen behaupten darf, daß ich in den oft ſehr ſchwierigen 
Lagen, in welchen ſich der verehrte Landtags⸗College befunden hat, ihm 
ftet3 mit aller Freundſchaft zur Seite geſtanden und ihm wiederholt unter 
Hintanſetzung meiner eigenen Perſon die Situation gerettet habe. Mit 
vollſtem Rechte hätte ich daher erwarten können, daß Herr Stöcker, bevor 
er in der von ihm beliebten Weiſe öffentlich gegen mich einſchritt, behufs 
ſeiner eigenen beſſeren Information mir die Ehre einer mündlichen 
Unterredung würde haben zu Theil werden laſſen. Statt deſſen hat er 
einer durchaus unmotivirten Erregung folgend, mich vor der Oeffent⸗ 
lichkeit in einer Weiſe behandelt, die mir ein ferneres Zu⸗ 
ſammengehen mit ihm e, N macht. Und da ſoll ich Un⸗ 
recht haben, wenn ich behaupte, die „alte“ Berliner Bewegung iſt 
tobt?! Glaubt Herr Stöcker wirklich, daß ſich in feiner Perſon die ge: 
ſammte Berliner 1 concentrirt? Oder meint er vielleicht, daß 
das, was man ſeit 1881 gemeinlich die „Berliner Bewegung“ nennt, ſei 
ausſchließlich von ihm ins Leben gerufen oder von ihm allein bis auf den 
heutigen Tag in Fluß erhalten worden? Denn nur unter dieſen Voraus⸗ 
ſetzungen häkte ſeine Auffaſſung, daß außer ihm Niemand darüber zu be⸗ 
ſtimmen habe, wer zur Berliner Bewegung gehört, und wer nicht, einen 
Sinn. Deshalb hat auch die Drohung des Herrn Stöcker, mich als einen 
Abtrünnigen zu behandeln, gar keine Bedeutung. Das würde höchſtens 
in dem Falle zutreffen, wenn ich Mitglied ſeiner chriſtlich⸗ſocialen Partei 
wäre. Das bin ich aber niemals geweſen und trotz wiederholter Auf⸗ 
forderung niemals geworden, gerade ſo wenig, wie ich mich dazu habe 
entſchließen können, in den „Deutſchen Antiſemitenbund“ einzutreten. Der⸗ 
artige particuläre Paxteiſchattirungen, die fih meiſt dann als nothwendig 
erweiſen, wenn ein „Führer“ das Bedürfniß empfindet, eine ſpecielle Leib⸗ 
partei zu beſitzen, ſind nie nach meinem Geſchmack geweſen; ſie 
tragen erfahrungsgemäß ſtets mehr zur Zerſplitterung, als zur 
Einigung bei, und ihr ganzer Daſeinszweck läuft Geb darauf 
hinaus, dem „Führer“ ein ſtets für gefüllte Säle und leb⸗ 
haften Beifall ſorgendes ie zur Verfügung zu ſtellen. 
Doch das nur nebenbei. Die Kernfrage, um welche ſich augenblicklich die 
Debatte innerhalb der nationalen und reichstreuen Parteien dreht, iſt die: 
Cartell oder niht?! und die praktiſche Frage, die ſich unmittelbar 
anſchließt, geht einfach dahin, ob die Möglichkeit vorhanden ift, im Rahmen 
des Cartells Herrn Hofprediger Stöcker als Candidaten für die Ber⸗ 
liner Landtagswahlen aufzuſtellen. Es kann kein Zweifel darüber herrſchen, 
daß ich für meine Perſon beide Fragen bejahe. Daß ich es zugleich auf⸗ 
richtig bedauere, das Cartell an der Candidatur des Herrn Stöcker 
ſcheitern zu ſehen, ift ebenſo ſelbſtverſtändlich. Liegt darin ein Unrecht? 
Habe ich meinem Bedauern darüber jemals in einer Form Ausdruck ge⸗ 
geben, welche Herrn Stöcker auch nur im Allerentfernteſten hätte verletzen 
können? Das iſt nicht geſchehen, und es wird auch dem enragirteſten 
Anhänger des Herrn Hofpredigers nicht möglich ſein, die Spur eines Be⸗ 
weiſes für das Gegentheil zu erbringen. Wozu alſo der Lärm? Herr 
Hofprediger Stöcker hätte in der Rede des Herrn Grafen Douglas 
Stoff genug finden können, um Angriffe und Bemerkungen daran anzu⸗ 
knüpfen, und es war durchaus 1 neben einer ſo gewichtigen Stimme 
noch meine harmloſe Perſon in einer Weiſe zur Geltung kommen zu laſſen, 


die ich weder jemals erſtrebt noch beſeſſen habe. Zum Schluß noch die Bemer⸗ 
kung, daß die unerquicklichen Verhältniſſe, in welchen ſich die Berliner Bewegung 
augenblicklich befindet, nicht etwa von heute und geſtern herzuleiten, ſondern 


hung anerkannt ift, nicht länger hinter anderen Großſtädten zurück⸗ 
bleiben, und es iſt unbi i 


ero Beſcheide vertrauensvoll und allerunter 
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ſeit Jahren und aa aes durch ie Schuld des Herrn Hof: 


predigers Stöcker direct und indirect vorbereitet und her⸗ 
beigeführt worden ſind. Sein Verhalten gegenüber dem conſervativen 
Centralwahlverein vom Jahre 1885 hat das alte C. C. C. aus den Fugen 
3 und das von ſeiner Partei entgegen dem ausdrücklichen Beſchluſſe 
beobachtete Verfahren bei der letzten Wahl im VI. Berliner 
Reichstags⸗ Fe hat die Autorität dieſer Vereinigun 
chüttert, daß die gegenwärtigen beklagenswerthen Erf einungen, von 
ebem, der die Dinge nach allen Seiten hin kennt, nur als die natur: 
Hese 8 jenes Schrittes aufgefaßt werden müſſen. Für 
ieſe . en vollgiltigen Beweis zu liefern, iſt zwar keine an⸗ 
genehme, aber auf Grund des vorhandenen Actenmaterials eine jederzeit 
mit dem durchſchlagendſten Erfolge zu leiſtende Arbeit. Ich wiederhole 
daher: 1) Die alte Berliner Bewegung iſt todt! Es wird der ernſteſten 
Erwägung bedürfen, unter welchen Formen die Bewegung überhaupt 
weiter geführt werden ſoll. 2) Das gemeinſame Vorgehen aller reichs⸗ 
treuen, national und patriotiſch geſinnten Männer zur rzielung einer die 
edeihliche N des Vaterlandes fördernden Majorität in den 
Pertam deen iſt und bleibt eine unabweisbare Nothwendigkeit. 


([Portugieſiſche V in Berlin.]. Mitte October 
veranſtaltet der „Centralverein für Handelsge agogrepbie ze“ in der Waaren⸗ 
börſe eine Ausſtellung portugieſiſcher Weine. Die erſte Weinſendung aus 
Liſſabon iſt bereits angelangt. Sendungen aus den nordportugieſiſchen 
Weingebieten, dem Duerothale ꝛc. werden z. Z. in Oporto verladen. Die 
Delegirten der portugieſiſchen 9 ſowie der Regierung ſind unter⸗ 
wegs und dürften etwa am 12. d. M. in Berlin eintreffen. 


Oeſterreich Ungarn. 

r. Wien, 10. Oct. [Die Nichtdecorirung des Grafen 
Taaffe. — Die Wahl im Zwetteler Bezirke.] Der Veutſche 
Kaiſer hat zur Stunde Oeſterreich bereits verlaſſen, ohne daß dem 
öͤſterreichiſchen Miniſterpräſidenten, wie von mancher Seite gehofft 
worden iſt, eine Ordensauszeichnung noch nachträglich zu Theil ge⸗ 
worden wäre. Wie nicht anders zu erwarten war, konnte die Nicht⸗ 
decorirung des Grafen Taaffe nicht unbemerkt bleiben. Indeſſen hat 
ſich die tonangebende deutſch⸗liberale Preſſe mit der Conſtatirung der 
Thatſache begnügt, ſich aber gehütet, daraus irgend welches politiſches 
Capital zu ſchlagen. Dieſe Taktik hat ſich als ſehr klug erwieſen, 
denn hätte ſich die deutſche Oppoſitionspreſſe beifallen laſſen, die heikle 
Angelegenheit zu beſprechen und daraus die für Jedermann auf der 
Hand liegenden Schlußfolgerungen zu ziehen, ſo wären Czechen und 
Clericale flugs zur Hand geweſen, um die Deutſchen zu beſchuldigen, 
daß ſie in ihrem Kampfe gegen das Syſtem Taaffe auf die Beihilfe 
eines fremden Souveräns ſpeculiren. Dieſer Spaß wurde den Herren 
gründlich verdorben und ſie mußten ihren Aerger darüber, der in 
den ſpaltenlangen Erörterungen, die ſie ſelbſt in ihren Blättern der 
Sache widmeten, deutlich durchleuchtete, hinunterſchlucken. Wenn in 
Wiener Correſpondenzen einzelner reichsdeutſcher Journale an die 
Nichtdecorirung des Grafen Taaffe durch den Deutſchen Kaiſer weiter⸗ 
gehende Combinationen und Prophezeiungen über den nahen Sturz 
ſeines Cabinets geknüpft werden, ſo wird man gut thun, dieſe frommen 
Wünſche nicht zu ernſt zu nehmen. Ich will nicht behaupten, daß 
Graf Taaffe und ſein Cabinet heute noch ſo feſt ſtehen, als etwa vor 
Jahresfriſt, aber trotzdem ift für die nächſte Zeit an eine Miniſterkriſe 
nicht zu denken. Eine Miniſterkriſe würde unbedingt eine Parlaments⸗ 
kriſe nach ſich ziehen; eine ſolche aber wird man maßgebenden Orts 
unter allen Umftänden bis nach Erledigung des neuen Wehrgeſetzes 
im Reichsrathe vermeiden wollen. Man kann alſo ſicher ſein, daß 
der Staatsvoranſchlag pro 1889 und die neue Wehrvorlage noch 
mit Hilfe des Cabinets Taaffe zur Erledigung gelangen wird, 
Darüber werden jedenfalls noch Monate ins Land gehen. Ueber 
einen ſolchen Zeitraum hinaus Vermuthungen auszuſprechen, ji 
überall, am meiften aber bei uns in Oeſterreich, mißlich. 

Im Wahlbezirke Zwettel, deſſen Reichsrathsmandat durch die Ber- 
urtheilung Schönererd frei geworden ift, hat heute die Neuwahl eines 
Abgeordneten ſtattgefunden. Gewählt wurde, wie telegraphiſch ſchon 
gemeldet, der elerical-ſocialiſtiſch⸗antiſemitiſche Pfarrer Eichhorn mit 
120 Stimmen, während ſein liberaler Gegencandidat, Bezirksrichter 
von Holland, mit 112 Stimmen in der Minorität blieb. Das 
Intereſſanteſte aber bei dieſer Wahl iſt, daß auf Schönerer ſelbſt 
über 180 Stimmen gefallen ſind, wiewohl bekannt war, daß er in 
Folge ſeiner Verurtheilung wegen eines Verbrechens in den nächſten 
fünf Jahren kein paſſives Wahlrecht beſitzt, die auf ihn entfallenden 
Stimmen daher für ungiltig erklärt werden würden. Schönerers 


dergeſtalt er⸗ 


Agenten hatten unter dem dem Schloßherrn von Roſenau blind er⸗ 
gebenen Bauernvolke verbreitet, daß ihr Auftraggeber, für den Fall 
er nicht die Mehrzahl der Stimmen erhielte, auswandern würde. 
Die Majorität der Stimmen hat er nun nicht erhalten, aber jeden- 
falls bedeutend mehr als jeder der beiden anderen Candidaten. Es 
fragt ſich nun, ob dieſes Reſultat Herrn Schönerer hinreichend 
befriedigen wird, um ihn zu veranlaſſen, Oeſterreich auch fernerhin 
das Glück genießen zu laſſen, ihn zu ſeinen Staatsbürgern zu zählen. 
Daß der clericale Candidat in dem noch ſtark unter dem Einfluſſe der 
Pfarrer ſtehenden Waldviertel den Sieg über den liberalen Candidaten 
davontragen würde, war vorauszuſehen. Mit Pfarrer Eichhorn wird in 
das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus jedenfalls einer der ſonderbarſten 

Männer ſeinen Einzug halten. Er huldigt, abgeſehen von ſeinem 

Clericalismus und ſeinen blutrünſtigen antiſemitiſchen Anſichten auch 

ultraſocialiſtiſchen Grundſätzen hoͤchſt confuſer Natur. Der Wahlaufruf, 

den er jüngſt veröffentlichte, iſt ein Sammelſurium der unſinnigſten 

Verſprechungen und Recepte, wie dem Nothſtande des Gewerbes und 

der Landwirthſchaft abzuhelfen ſei. Daß ein Politiker dieſes Schlages 

gewählt werden konnte, iſt ein ſchlimmes Zeichen für die politiſche 

Reife unſerer Landbevölkerung. Im Abgeordnetenhauſe aber werden 

wir Gelegenheit erhalten, einige luſtige Kapucinaden zu hören. 


Frankreich. 

s. Paris, 10. October. [Die Verfaſſungs-Reviſion. — 
Tuneſiſche Weine. — Militariſches. — Eine Differenz 
mit England. — Boulanger's Tochter.] Herr Floquet ſetzt 
die Komödie der Irrungen oder, beffer gejagt, der Täuſchungen, die 
er mit feinem feierlichen Verſprechen, eine Verfaſſungsreviſion herbei- 
zuführen, eingeleitet, unverdroſſen fort, obgleich heute kaum noch 
Jemand ſich durch dieſelbe über den wahren Stand der Dinge fort⸗ 
täuſchen läßt. Täglich beruft der Cabinetschef feine Miniſter zu- 
ſammen, um mit ihnen den Entwurf zur Aenderung der Conſtitution 
zu berathen, einer Aenderung, die, ſelbſt wenn ſie ihm die Kammer 
und der Präſident der Republik bewilligt, doch nicht ohne eine Ver⸗ 
letzung der Verfaſſung durchgeſetzt werden könnte, da der Senat nie 
zu ihr ſeine Zuſtimmung geben würde. Nun iſt aber nicht nur der 
Senat und nicht nur die Maſorität der Kammer dem Floquet'ſchen 
Reviſionsproſect feindlich — theils aus perſönlichen, theils aus fad- 
lichen Gründen, wie wir des Weiteren auseinandergeſetzt, — ferner 
nicht nur der Präſident Carnot entſchieden gegen jede Schmälerung 
der Attributionen des Senats, die dieſes Project zweifellos enthalten 
muß, — ſondern ſogar die meiſten gegenwärtigen Miniſter ſprechen 
ſich gegen dieſen Plan Floquets aus. Vor Allem ſollen Freyeinet, 
Deluns, Montand, Ferrouillat und Legrand denſelben aufs Entſchiedenſte 
bekämpfen und ſich weigern, bei der Discuſſion deſſelben ſich mit Herrn 
Floquet ſolidariſch zu erklären. Dieſe Thatſache wird heute ſelbſt von 
radicalen Journalen zugeſtanden und durch ſie wird die ohnehin ſo 
drohende Situation für das Cabinet und für die Republik noch ge⸗ 
fährlicher. — Da ſich in Frankreich die Conſequenzen des Abbruches 
der Handelsbeziehungen mit Italien in Bezug auf die Weine ſehr 
fühlbar machen, da die ſpaniſchen in Folge ihrer Eigenart zum Ver⸗ 
ſchueiden der franzöſiſchen wenig geeignet erſcheinen, und in Algerien 
noch nicht die für das Mutterland nothwendigen Maſſen erzeugt werden, 
befhäftigt man fih in Regierungskreiſen eifrig mit einem Projecte, 
welches die Einfuhr tuneſiſcher Weine nach Frankreich heben ſoll. 
In dieſer Regentſchaft wird nämlich feit ihrer Occupation durch die 
Franzoſen der Weinbau mit beſtem haben betrieben: jährlich wird 
mehr und mehr Flächenraum für denſelben gewonnen und die 
hierfür verwandten Gelder belaufen ſich wohl bereits auf 20 bis 
25 Mill. Frances. Zum Leidweſen der Franzoſen können aber infolge der 
Handelsverträge und der beſonders von Italien eifrig vertheidigten 
Verträge, welche eine Annexion von Tunis durch Frankreich verhindern, 
dieſe Weine nicht zollfrei in Frankreich eingeführt werden, weshalb 
fie wegen der Transportkoſten mit denen der Nachbarländer der Ne- 
publik nicht concurriren können. Um nun hier Abhilfe zu ſchaffen, 
will man ſich eines eigenartigen Mittels bedienen, deſſen Berechtigung 
leicht anfechtbar ſein dürfte. Da man die Zölle für tuneſiſche 
Producte nicht aufheben oder herabſetzen darf, — denn letzteres würde 
auch eine Herabſetzung derſelben für Deutſchland und andere Länder 
infolge der Verträge bedingen — will man den Bey bewegen, für 


jeden Hektoliter tuneſiſchen Wein, der nach Frankreich exporlirt wird, 
eine Summe von 4,50 Franes, die dem Einfuhrzoll in Frankreich 


entſpricht, zu bewilligen. Dieſe Exportprämie ſoll dann dem Bey im 
Ganzen von der franzöfifhen Regierung zurückerſtattet werden. 
Europa wird wohl ſchwerlich darauf eingehen, ſich von Frankreich 
in dieſer plumpen Weiſe düpiren zu laſſen. — Die an der 
Grenze garniſonirenden Cavallerie-Regimenter werden in fürzefter 
Friſt mit den neuen Lebel⸗Carabinern bewaffnet werden. Der Anfang 
dazu iſt bereits in den letzten Tagen mit dem 11. Hufaren-Regiment 
in Belfort gemacht worden. — Die Pariſer Organe führen eine 
heftige Polemik gegen die engliſche Regierung wegen eines allerdings 
etwas eigenartigen Vorgehens derſelben. Das Cabinet Salisbury hat 


nämlich die Auszahlung von 500 000 Franken Schadenerſatz, zu dem 


England wegen des Niederbohrens des franzöſiſchen Packetbootes 
„Ville de Victoria“ durch den engliſchen Steamer „Sultan“ ver⸗ 
urtheilt worden, wegen eines Unglücksfalls, der am 24. Decbr. 1886 
in der Rhede von Liſſabon ſtattfand und an dem dem engliſchen 
Schiffe allein die Schuld allſeitig, auch von den engliſchen Sachver⸗ 
ſtändigen beigemeſſen wurde, mit dem merkwürdigen Zuſatz geleiſtet, 
daß es dieſelben an die Opfer oder ihre Ueberlebenden à titre chari- 
table, d. h. als Wohlthat gewähre. Gegen dieſe eigenartige Moti⸗ 
virung haben die Franzoſen zweifellos Recht, zu proteſtiren, da Eng⸗ 
land im vorliegenden Falle keine Wohlthat gewährt, ſondern nur 
einer unabweislichen Pflicht genügt. — Boulanger's jüngſte Tochter 
Marcelle wird ſich demnächſt mit dem Capitän Driant verheirathen. 
Man bereitet fih bei dieſer in den erſten Tagen des November ſtatt⸗ 
findenden Hochzeit auf eine große Boulangiſtenkundgebung vor. 


Delgie n. 

a. Brüſſel, 9. Oct. [Ein politifher Proceß. — Baron 
d'Anethan T.] Im belgiſchen Hennegau geht es bunt zu. Am 
17. d. M. findet in Mons vor dem Hennegauſchen Schwurgerichte 
— eine Seltenheit in Belgien — ein politiſcher Proceß ſtatt. Der 
Führer der belgiſchen ſocialiſtiſch⸗republikaniſchen Arbeiterpartei, Con: 
reur, der Freund des berüchtigten Agitators Defuiffenur, it angeklagt, 
bei dem von dem Könige dem Schiffsheber in Houdeng abgeſtatteten 
Beſuche ſelbſt: „Nieder mit Koburg!“ gerufen und ähnliche aufrühre⸗ 
riſche Kundgebungen veranlaßt zu haben. Zur Vorbereitung für 
dieſen Proceß veranſtaltet Conreur mit ſeinen Geſinnungsgenoſſen jetzt 
im Centre Proteſt⸗Verſammlungen, die nicht nur von Hunderten Ar: 
beitern beſucht werden, ſondern in Aufhetzung das Unglaublichſte 
leiſten. Man predigt ganz dreiſt Revolution, Anarchie und Abſchaffung 
der Monarchie als „alleiniges Heilmittel“, droht der Bourgeoiſie Rache 
und läßt die Republik leben — kurz, man ſollte kaum noch glauben, 
daß man fih in einem geordneten Staatsweſen befindet. Die Ar- 
beiter werden ganz ſyſtematiſch aufgehetzt und fo muß man doppelt 
auf den Verlauf der bevorſtehenden Gerichtsverhandlungen ge: 
ſpannt fein; keinesfalls werden fie die öffentliche Ruhe im 
Centre befördern. — Die katholiſche Partei Belgiens hat durch 
den geſtern erfolgten Tod des Staats⸗Miniſters Baron von 
Anethan einen herben Verluſt erlitten, den auch die liberale Partei 
bedauert, denn der Heimgegangene war ein bedeutender Juriſt und 
Redner, ein wahrer Staatsmann im beſten Sinne des Wortes, ein 
gemäßigter Katholik und ein eifriger Verfechter der conftitutionellen 
Freiheiten des Landes. Er wirkte mäßigend auf feine Partei ein 
und wußte auch im Vatican ſeinen Einfluß in belgiſchen Streitfragen 
in gemäßigtem Sinne geltend zu machen. 
er der Kammer und dem Senate an war drei Mal 
Aus ſeiner miniſteriellen Thätigkeit als Miniſter des Auswärtigen fe fei 
erwähnt, daß, obwohl er als Deputirter die Anerkennung des Königs 
von Italien bekämpft hatte, er als Miniſter den belgiſchen Geſandten 
in Florenz 1871 anwies, dem italieniſchen Hofe nach Rom zu folgen 
und daß er Victor Hugo wegen ſeiner Haltung den Pariſer Com⸗ 
mune⸗Mitgliedern gegenüber aus Belgien auswies. Durch die Matel- 
loſigkeit ſeines Charakters und ſein verſöhnliches Auftreten ſtand er 
bei Allen in Anſehen. Bis zum Jahre 1887 war der 85jährige 
Greis politiſch thätig. 

Brüſſel, 9. Octbr. 
Vorgeſchichte der Ermordung des Majors Bartelot beſitzen wir nun⸗ 
mehr ein ſehr intereſſantes Schreiben des Majors Hodiſter, eines 
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Nachdruck verboten. 
Auf dem Lloyd ⸗Schnelldampfer „Sachſen“. 


Heute, mein verehrter Leſer, da du dieſe Zeilen lieſt, ſchwimmt 
das prächtige Schiff ſchon auf offener See; denn jetzt, da ich dieſe 
Skizze niederſchreibe, finds genau zwei Wochen her, ſeit ſich die 
Schleuſen des Kaiſerbaſſins zu Bremerhaven öffneten, um die „Sachſen“ 
hinausdampfen zu laſſen in die graugelbe Fluth des Weſerſtroms, 
und weiter ins offene Weltmeer, vom Atlantiſchen in den Indiſchen, 
von dem Indiſchen in den Stillen Ocean. Vierzig und einige Tage 
bedarf ſie der Fahrt, ihr fernes Ziel an Aſiens Oſtküſte zu erreichen; 
längſt hat ſie ihre erſte Anlaufſtation, den Hafen von Antwerpen, 
hinter ſich; ſchon ſalutirte ſie die engliſche Flagge von Gibraltar und 
wer weiß? vielleicht befindet ſie ſich jetzt eben in der langen Reihe 
von Schiffen aller Nationen, die auf künſtlich erbauter Waſſerſtraße 
mitten durch die ſonnenverbrannte Wüſte dem Rothen Meere zuſtreben. 
Aber ſelbſt dann iſt's noch weit bis zum Endziel; und Wochen noch 
währt es, ehe das glänzende ſchwimmende Hotel im Hafen von 
Shanghai die Heimreiſe ruͤſtet. — 

Wenige Tage war's vor der Abfahrt der „Sachſen“, als ich dem 
Norddeutſchen Lloyd meinen Beſuch abſtattete, dieſem ſchnell empor⸗ 
geblühten Weltverkehrsinſtitut, deſſen Aufſchwung mit demjenigen der 
jungen Hafenſtadt ſelbſt, Bremerhaven, ſo eng verwachſen iſt. An 
Dimenfionen rieſenhaft zunehmend, je näher man kommt, liegen die 
Schiffskoloſſe an den Quais der Baſſins; mächtige Dampfprähme 
raſſeln, hier um zu laden, dort um zu löfhen; und auf den in 
kühnen Bogen geſchwungenen Brücken, die das haushohe Schiffsbord 
mit dem niedrig gelegenen Bollwerk verbinden, wimmelt es, wie am 
ufer ſelbſt, bin und wieder von Lieferanten und Arbeitern, beſchäftigt 
mit der Befriedigung der tauſend Bedürfniſſe eines für die Welt⸗ 
meerreiſe beſtimmten Dampfers. Kein Wunder, wenn einen da die 
Luſt anwandelt, eine ſolche moderne Arche zu beſichtigen. Für 
dreißig — oder waren's nur zwanzig Pfennige, die einer ſee⸗ 
männiſchen Unterſtützungskaſſe zu gute kommen, erhält man die Karte 
zur Beſichtigung eines der Schiffe nach freier Wahl. Auf den Rath 
des zuvorkommenden Beamten wählte ich die „Sachſen“; denn einmal 
war ſie ja am weiteſten fortgefchritten in der Ausrüſtung, zum anderen 
iſt ſie eben nicht ein ſeiner Einrichtung nach genügend bekannter 
Auswandererdampfer, ſondern einer von den der ſubbventionirten 
oſtaſiatiſchen Linie angehörigen Schnelldampfern neueſter, vollkommenſter 
Conſtruction, die ſich durch ſo manche gerade durch die Schnellfahrt 
in den Tropen bedingte Einrichtung von jenen unterſcheiden. Als ich 
vermittelſt einer der oben erwähnten, das Fallreep erſetzenden, bequemen 
Verbindungsbrücken an Bord gelangt, ſtellte man mir ſofort einen 
mit allen Verhältniſſen des Schiffs vertrauten Führer zur Ver⸗ 


fügung; die intereſſante Wanderung durch das ſchwimmende Labyrinth 
konnte beginnen. Zunächſt wird der Beſucher über die Dimenſionen 
des Koloſſes orientirt. 45 Fuß breit und 410 Fuß lang it das 
ſtolze Schiff, defen gewaltige Compound⸗Maſchinen mit 4200 indicirten 
Pferdekräften arbeiten, und, um eine Geſchwindigkeit von 14 bis 
15 Seemeilen per Stunde zu erwirken, täglich nicht weniger als 
60000 kg Kohlen verbrauchen. Laut Subventionsvertrag — mein 
Führer wußte, obwohl einfacher Matroſe, genau Beſcheid — dürfen 
die Schiffe des Lloyd bei ihrer Abreiſe jedoch nur deutſche Kohlen 
laden; und bedenkt man nun, daß der Geſammteonſum, wie ich 
erfuhr, im vorigen Jahre beiſpielsweiſe 232 Millionen kg betragen 
hat, ſo erhellt der Vortheil, welcher dem deutſchen Bergbau durch den 
Lloyd erwächſt. 

Doch das beiläufig! Folgen wir weiter den Erklärungen des 
Führers! Daß das Schiff elektriſch beleuchtet wird, ſehen wir, wohin 
wir nur blicken; aber wir ſtaunen doch, wenn man uns ſagt, daß die 
allabendliche Beleuchtung insgeſammt aus nicht weniger denn 400 
Glühlampen beſteht. Dazu kommen auf Deck noch zwei ſtarke Bogen⸗ 
lampen, die bei dunklem Wetter, beſonders aber während der Fahrt 
durch den Suezcanal, ihren blendenden Lichtkegel vorauswerfen; und 
da ferner auch alle Signallichter elektriſch hergeſtellt werden, ſo leuchtet 
ein, daß auf einem Dampfer wie die „Sachſen“ Alles geſchehen iſt, 
was zur Sicherheit der Reiſenden bei Nacht durch genügende Licht⸗ 
effecte geſchehen kann. Sollte aber gleichwohl eine Colliſion ſtatt⸗ 
finden, fo garantirt zunächſt die Einrichtung dreier waſſerdicht abzu⸗ 
ſchließender Schotte dafür, daß ein Sinken des Schiffes verhindert 
wird; und ert wenn das Schickſal gar zu unbarmherzig ift, bedarf es 
des gleichfalls vorzüglichen Bootsmaterials und der zahlloſen Bojen 
und Rettungsgürtel, welche überall auf Deck zur Hand ſind, und 
deren jeder Paſſagier einen unter ſeinem Kopfkiſſen in der Cabine 
mit ſich führt. Nimmt man hinzu, daß jede Feuersgefahr durch das 
einheitliche Syſtem der elektriſchen Beleuchtung einerſeits, durch die 
Bereitſchaft vollkommenſter Löſchapparate andrerſeits auf ein Minimum 
reducirt iſt, ſo bedarf es nicht erſt der Verſicherung des Führers, daß 
die Perſon des China⸗Reiſenden auf einem Schnelldampfer des Lloyd 
gegen jede Gefährlichkeit geſchützt it, ſoweit ſolches, Dank den neugzeit⸗ 
lichen Erfindungen, überhaupt nur irgend möglich ift. Aber, — der 
Gedanke kommt uns leicht — wenn etwas an der Maſchine paſſirt? 
Nun, erſtlich iſt jeder kleineren Beſchädigung durch das Vorhanden⸗ 
ſein von Reſervetheilen leicht abzuhelfen; zum andern aber macht uns der 
Führer auf rieſige eiſerne Raaen aufmerkſam, die unter normalen Ber- 
hältniſſen auf dem Verdeck feſtgeſchroben ſind und, ſobald einmal die 
Maſchine ihren Dienſt ganz oder zum Theil verſagen follte, trotz ihrer 
Schwere mit Leichtigkeit vermittelſt der Dampfprähme an den Maſten 
emporzuhiſſen ſind. Natürlich wird dann die Geſchwindigkeit, zumal 


wenn die Maſchine ganz verſagt, beeinträchtigt, aber dennoch läßt ſich 
die Reife mit einiger Schnelligkeit fortſezen. Und zu Alledem 
kommt endlich eine wider Erwarten große Leichtigkeit, dieſes Rieſen⸗ 
fahrzeug zu ſteuern. Es bedarf abſolut keines Kraftaufwandes, um 
die pneumatiſche Druckmaſchine zu regieren, welche die feinſten wie 
ploͤtzlichſen Bewegungen des Steuers und damit eine Manoͤvrir⸗ 
fähigkeit des Schiffes erwirkt, welche ebenfalls nicht blos der Schnell⸗ 
fahrt, ſondern auch der Sicherheit bei drohenden Colliſionen dienſtbar 
wird. Wie auf allen größeren Schiffen findet die Steuerung in der 
Regel von der Commandobrücke aus, bei gar zu ſchlechtem Wetter 
von einem niedriger gelegenen Steuerhauſe aus ſtatt. Dem Laien 
wird es ſchwer, den Ausführungen über alle die kleinen techniſchen 
Vortheile und Vervollkommnungen an den hundert Gegenſtänden zu 
folgen, welche überall auf Deck und in den Räumen für eine ſchnelle 
und ſichere Leitung des Schiffes nothwendig ſind; nur die wichtigſten 
haben wir erwähnt: ſoviel aber iſt gewiß, daß man überall, wohin 
man fieht, die Ueberzeugung gewinnt, daß ein Schiff wie die 
„Sachſen“ feinem Zweck in unübertroffener Vollkommenheit Re- 
nung trägt. 

Bereitd auf dem Deck bemerkt man. daß die ganze Länge des 
Schiffes, den Paſſagierplätzen entſprechend, im Weſentlichen in drei 
Abtheilungen getheilt iſt. Vorn am Bug iſt das Verdeck für die 
ſogenannten Zwiſchendeckspaſſagiere, in der Mitte dürfen fih die Rei- 
fenden der zweiten Cajüte ergehen, während das große Achterdeck den 
Inhabern eines Billets für den erſten Platz reſervirt iſt. Alle drei 
Plätze werden während der Reife mit ſchützenden Sonnenſegeln über- 
ſpannt; und es läßt ſich denken, daß ein Abend auf dem Mittelmeer 
oder im Indiſchen Ocean, im bequemen Seſſel, umgeben von einer aus 
allen Nationen zuſammengewürfelten intereſſanten Geſellſchaſt, auf dem 
Deck der Cajüte zugebracht, zu dem Herrlichſten gehört, was das Reiſeleben 

en auch wenn wir in die unteren Räume 
zu bieten vermag. Indeſſen 
hinabſteigen, umgiebt uns überall eine ausgeſuchte Behaglichkeit, 
nichts empfinden wir von Bedrückung oder Beengung, wie ſo leicht 
auf den Schiffen transatlantiſcher Linien. Ueberall hat man den 
Bedürfniſſen einer Fahrt durch die heiße Zone Rechnung getragen. 
Die wichtigſte Einrichtung iſt eine Pulſionsmaſchine, die in Verbindung 
mit einer Kaltluftmaſchine den geſammten Räumlichkeiten pro Stunde 
4000 Kubikmeter kalter Luft zuführt und, unterſtützt durch ein vor 
zügliches Ventilationsſyſtem, die übermäßige Hitze auf das Wirk⸗ 
ſamſte bekämpft. Dazu find ſämmtliche Räume verhältnißmäßig 
weit und luftig; ſelbſt das Zwiſchendeck, welches, da es gleich 
allen anderen Cajütenräumen unmittelbar unterm Verdeck 
liegt, ſeinen Namen eigentlich mit Unrecht trägt, entbehrt 
jeder Dumpfigkeit der Atmoſphäre, wie fie ſonſt dieſem tiefer ge: 
legenen Schiffsraume eigenthümlich if. Zwar konnen in demſelben 
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der bedeutendſten Afrikaforſcher der neueren Zeit. Major Hodiſter 
war ſechs Jahre lang im Dienſte der internationalen afrikaniſchen 
Geſellſchaft, durchſtreifte Afrika nach allen Richtungen hin und gehört 
wohl zu den beſten Kennern des ſchwarzen Erdtheils. Vor Jahres⸗ 
friſt kehrte er nach Centralafrika zurück und leitet ſeither die bedeutende 
der „Sanford Exploring Expedition“ gehörige Factorei in Barana: 
Major Hodiſter erzählt nun Folgendes: Als Stanley am 28. Juni 
1887 den Aruhwimifluß bei Yambuga verließ, um ins Innere vor⸗ 
zudringen, ließ er bekanntlich ein befeſtigtes Lager unter Führung des 
Majors Bartelot zurück. Dem Letzteren waren die Europäer Jameſon, 
Rooſe⸗Troup, Bonny und Warol zugetheilt. Stanley gab den Auf⸗ 
trag, ihm innerhalb einer beſtimmten Zeit mit der von Tippo Tipp 
zu liefernden Karawane zu folgen, beſtimmte jedoch ausdrücklich, daß 
Bartelot in Yambuga zu bleiben habe, falls er nicht in der Lage 
wäre, innerhalb der von Stanley feſtgeſetzten Zeit den Vormarſch an⸗ 
zutreten. Um dem Major Bartelot das Nachfolgen zu erleichtern, 
machte Stanley im Voraus vereinbarte Einſchnitte an den Bäumen. 
Gleich die erſten Tagereiſen des Stanley'ſchen Zuges im Innern des 
Landes ſtießen auf unerhörte Schwierigkeiten. Unmittelbar nach dem 
Verlaſſen Vambugas gerieth der Zug in einen Urwald, in dem 
kein Weg zu entdecken war. Stanley beauftragte 40 Mann, mit 
Hacken bewaffnet, einen Weg durch das Gehölz zu bahnen. Das 
Vorhaben ſchien jedoch nahezu unausführbar und der Zug ſtieß fort⸗ 
geſetzt auf unentwirrbare Wälder, auf Sümpfe und Höhlen. Stanley 
und ſeine Leute wateten Tage lang im Waſſer, ohne vorwärts zu 
kommen. Dabei gab es in dieſem öden Landſtrich faſt gar keine 
Lebensmittel. In Folge dieſes Elends deſertirte die Hälfte von 
Stanleys Begleitern ſchon kurze Zeit nach dem Aufbruche von Yam: 
buga. Es gelang jedoch nur ſehr wenigen Deſerteuren, ſich nach 
Yambuga zu retten und daſelbſt die Vorgänge zu erzählen. Die 
meiſten kamen durch Hunger um oder geriethen in die Hände der 
Neger. Unterdeſſen hatte ſich Major Bartelot, da ihm Tippo Tipp 
die gewünſchten Träger nicht brachte, ſelbſt zu den Stanleyfällen be⸗ 
geben, um ſich nach dem Verbleib Tippo Tipps zu erkundigen. Er 
fand jedoch den Araberhäuptling gar nicht mehr, da derſelbe ſich, 
ohne ſich viel um Stanley zu kümmern, nach Nyangun begeben hatte. 
Der Reſt iſt bekannt. Major Bartelot wollte am 15. Juni 1888 
aufbrechen und wurde von ſeinen Leuten ermordet. Major Hodiſter 
erklärt kategoriſch, daß Stanley, der ſich nach Nordoſten gewendet, 
keinesfalls mehr lebt, ſondern mit allen Begleitern in den 
Sümpfen und Urwäldern Mittel⸗ Afrikas den Tod gefunden. Dieſe 
Meinung theilte auch Major Bartelot, welcher ſeine Expedition nicht 


mehr als Hilfe für Stanley, ſondern als ſelbſtſtändigen Zug dachte. 


Prͤovinzial-Zeitung. 


Breslan, 12. October. 


In Nr. 703 unſtes Blaltes veröffentlichten wir einen uns 
aus juriſtiſchen Kreiſen zugegangenen Artikel, betreffend die Feuer⸗ 
verſicherungsgelder bei Bran dſtiftung durch den Eigenthümer 
eines verſicherten Grundſtücks. Es ſind uns aus Anlaß dieſes 
Artikels von verſchiedenen Verſicherungsgeſellſchaften Zuſchriften zu⸗ 
gegangen, in welchen ausgeführt wird, daß bereits vor Erlaß des 
Geſetzes über den Eigenthumserwerb und die dingliche Belaſtung der 

Grundſtücke, welches in § 30 beſtimmt, daß dem Hypothekargläubiger 
die dem Eigenthümer zufallenden Verſicherungsgelder haften, die meiſten 
deutſchen Privat⸗Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften dem Hypothekar⸗ 
gläubiger den Schutz gewährt hätten, daß demſelben in allen Fällen, 
alſo auch dann, wenn der Eigenthümer der verſicherten Gebäude jeden 
Anſpruch auf f Auszahlung der Entſchädigungsſumme verwirkt hat, dieſe 
bis zur Höhe feiner Forderung gegen Ceſſion feiner Rechte an die 
betreffende Geſellſchaft ausgezahlt wird. Eine bezügliche Beſtimmung 
fei ſchon in den § 10 der früher giltigen, im Jahre 1875 einge: 
führten allgemeinen Verſicherungs⸗Bedingungen der zum Verbande der 
deutſchen Prival⸗ Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaf ten gehörigen Anſtalten 
aufgenommen worden und in die im Jahre 1886 neu et e 
allgemeinen Verſicherungs⸗Bedingungen übergegangen. Der $ 1 
der letzteren lautet nämlich: 


im Nothf falle zweihundert eiſerne JJ ͤ ..... R A AENA are DASE DE Ne aiea ea E aufgeſchlagen werden; da 
jedoch ein Auswandererverkehr nach Oſtaſien im eigentlichen Sinne 
nicht exiſtirt, ſo iſt dieſer Platz ſelten ſtark beſetzt und daher für die 
Wenigen, die ihn der Sparſamkeit halber benutzen müſſen, um ſo 
weniger beengt. Jedenfalls iſt der luftige Aufenthalt in dieſem 
Raume nicht zu vergleichen mit dem Daſein in den büfteren, 
dumpfigen Zwiſchendecks der Auswandererſchiffe. Ihr Verdeck freilich 
müſſen die Paſſagiere dieſes Platzes mit den Beſtänden an lebendem 
Vieh und Geflügel theilen, die aber ſelbſtverſtändlich in abgeſchloſſenen 
Stallungen untergebracht ſind. Da ſieht man auf der Backbordſeite 
einen höheren Stall für zwei Ochſen neben niedrigeren Verſchlägen 
für Kälber, Hammel und Schweine, und auf der Steuerbordſeite 
eine Reihe don Käfigen für Geflügel jeglicher Gattung. Friſches 
Vieh iſt neben dem friſchen Waſſer ſtets das erſte, was auf den ein⸗ 
zelnen Stationen geladen wird. Bedeutende Eisvorräthe ſorgen in 
— Zwiſchenzeit dafür, daß das Geſchlachtete nicht verdirbt. 

Stärker als das Zwiſchendeck, aber doch nur mäßig im Vergleich 
zur erſten Cajüte, wird der zweite Platz benutzt, an deffen Eingang 
zunächſt der „Pantry“ -Raum liegt. Als wir dort eintraten, waren 
eine große Anzahl von Handwerkern mit der Ausbeſſerung deſſelben 
beſchäftigt. Hier bekam man einen rechten Einblick in die emſige 
Regſamkeit, welche auf einem größen Schiff kurz vor der Abreiſe zu 
bereichen pflegt. Das war ein Hobeln und Hämmern, ein Scheuern 
und Putzen dort unten, daß einem die Ohren ſauſten. Auch im 
Salon der fih anſchließenden zweiten Gajüte, der ſich durch eine eins 
fache, ſolide Eleganz auszeichnet, legte man noch die letzte Hand an; 
auf dem Fußboden, an den Wänden, am Mobiliar war man noch 
beſchäftigt. Noch fanden die braunen Speiſetiſche, die Canapees und 
Wiener Stühle bunt durcheinander gerückt. Unter dem getäfelten 
Plafond laufen, einander parallel, eine Anzahl langer, etwa fünfzehn 
Centimeter ſtarker Wellen hin, an ihren Endpunkten vermittelſt 
metallener Zapfen in Charnieren ruhend. Dieſelben dienen zur Be- 
reitung künſtlicher Zugluft. Sobald es heiß wird, werden größere 
Plane leichten Vorhangsſtoffs über die Wellen gehängt, dieſe werden 
in drehende, die Stoffe dadurch in flatternde Bewegung gebracht und 
ſomit ein Fächerſyſtem geſchaffen, das den bei Tiſch Sitzenden unauf⸗ 
hörlich friſche Luft zuwedelt; eine Einrichtung, die der Reiſende in 
den Tropen nicht genugſam zu ſchätzen weiß. Rings um die Außen: 
wand dieſes Salons, von ihr durch einen ſchmalen Gang getrennt, 
liegen die Schlafcabinen der Paſſagiere. Mit vier Betten, je zwei 
übereinander, ausgerüſtet, iſt, wie auf den meiſten Paſſagierdampfern, 
jedes einzelne dieſer Zimmerchen für vier Pafjagiere beftimmt. In: 
deſſen iſt auch die zweite Cajüte ſelten völlig beſetzt; es wird daher 
durch moͤglichſt gleichmäßige Vertheilung der Reiſenden die Zahl der 
Bewohner einer Cabine, deren jede ihre eigene Ventilation, elektriſche 


andere Realverpflichtungen vor dem Brande eingetragen find, fo 
wird die Entſchädigung nur behufs der Wiederherſtellung und nach⸗ 
dem letztere geſichert worden, bezahlt, die ſämmtlichen vor dem 
Brande eingetragenen Gläubiger müßten denn in die unbedingte 
Zahlung willigen oder ſelbſt zur Empfangnahme berechtigt ſein. 
Geht aber der Entſchädigungsanſpruch des Verſicherten 
durch feine Schuld verloren, fo verwendet die Gefell- 
ſchaft die Entſchädigung, ſoweit nöthig, zur Be⸗ 
friedigung der erwähnten Gläubiger nach Maßgabe 
ihrer Rangordnung gegen entſprechende Ceſſion ihrer 
Rechte. Sind im Falle ſolcher Gefion noch ungetilgte, vor dem 
Brande eingetragene Anſprüche vorhanden, ſo iſt die Geſellſchaft 
auf Verlangen verpflichtet, 
rung den Vorrang einzuräumen.“ 

Hieraus geht unzweideutig hervor, daß die zum erwähnten Ver⸗ 
bande gehörigen Privat⸗Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften ſchon feit einer 
langen Reihe von Jahren den Hypothekar⸗ bezw. Realgläubigern ſelbſt 
dann die Brandentſchädigung bis zur Höhe der Hypothek bezw. 
Grund⸗ oder Realſchuld auszahlen, wenn der Verſicherte des Erſatz⸗ 
anſpruches durch ſeine Schuld verluſtig gegangen iſt. — Der Ein⸗ 
ſender der in Nr. 703 enthaltenen Notiz ſchreibt uns dazu, es freue 
ihn, durch ſeine Mittheilungen dieſe Erklärungen herbeigeführt zu 
haben, weil es nach ſeinen Wahrnehmungen in weiten Kreiſen aus 
mangelhafter Kenntniß der Verhältniſſe fo aufgefaßt werde, als böte 
die Provinzial⸗Feuer⸗Societät ihren Clienten eine ganzbeſondere Ber- 
günſtigung, was zum Theil an der nicht ſehr klaren Faſſung des 
citirten § 12 liege. Die Stelle Ei feine Schuld“ würde eine 
Erläuterung durch eine Parentheſe (3. B. durch Brandſtiftung ꝛc.) 
ganz gut vertragen können. 
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Das Wahlcomits der a en Partei in Beuthen 
Oberſchleſ. ladet die deutſchfreiſinnigen Wähler zu einer Verſamm⸗ 
lung auf Sonnabend, 13. October, Abends 8 Uhr, in Beuthners 
Hotel in Beuthen ein. Hoffentlich wird dort der Beſchluß gefaßt, 
daß ſeitens der deutſchfreiſinnigen Partei an ein Com⸗ 
promiß mit den Cartelliſten unter keinen Umſtänden ge⸗ 
dacht werden dürfe. Es darf kein wirklich liberaler Mann dazu 
beitragen, die Zahl der conſervativen Abgeordneten, denen nur noch 
15 Stimmen zur Majorität fehlen, um einen zu vermehren. Wäre 
es den ſogenannten „Gemäßigt⸗Liberalen“, die heute zum Cartell ge⸗ 
hören, Ernſt mit ihrem Bischen Liberalismus, mit dem ſie immer 
noch gern kokettiren, ſo müßten ſie angeſichts der drohenden Gefahr 
einer eee Mehrheit mit den ee, ee zu⸗ 
„mögen fie nun 


ben laſſen, für einen e zu e ſo nn 
haben die Deutſchfreiſinnigen um fo mehr die Pflicht, ſich gegen 
die Zumuthung einer Unterſtützung der Conſervativen von ihrer 
Seite energiſch zu wehren. Die Deutſchfreiſinnigen in Kattowitz⸗ 
Beuthen müſſen fih, wie wir dies ſchon bei früheren Wahlen als 
politiſche Nothwendigkeit betont haben, durchaus auf eigene Füße 
ſtellen. Nach welcher Seite ſie dann. Wen Falls die Ent⸗ 
ſcheidung geben wollen, hängt von beſonderen Unterhandlungen ab, 
bei welchen Leiſtung und Gegenleiſtung kühl abzuwägen ſind. Jeden⸗ 
falls macht es der blinde Haß, mit welchem Jahr aus Jahr ein die 
Deutſchfreiſinnigen von cartelliſtiſchen Rednern und von der cartel⸗ 
liſtiſchen Preſſe mit allen Mitteln der Verleumdung und Verdächti⸗ 
gung verfolgt werden, einem entſchieden liberalen Manne von Selbſt⸗ 
achtung unmoͤglich, feine Stimme zu Gunſten eines Cartelliſten 
abzugeben. 

Aus Zabrze erhalten wir zu unſerer großen Genugthuung. de 


eben folgende Mittheilung: Geſtern (11.), Abends fand im Schüller⸗ 


ſchen Saale hierſelbſt eine liberale Wahlverſammlung ſtatt, die ziemlich 
gut beſucht war. Nachdem Rechtsanwalt Meller, der die Sitzung 
eröffnet hatte, zum Vorſitzenden, Director Galda, Berginſpector von 
2JWeyen zu Beiſitzern gewählt waren, berichtete Erſterer über die in 
Kattowitz und Beuthen OS. ſtattgehabten Verſammlungen deutſch⸗ 


„Wenn auf verſicherte Gebäude nn eee in ber erften Beilage) n Grundſchulden oder I freifinniger Vertrauensmaͤnner und empfahl zum Schluſſe folgende 


. a „ve Fo 


tagten im hieſigen Hotel Leyſaht eine Anzahl Vertrauensmänner der 
denſelben vor der ihr cedirten Forde⸗ freiconſervativen und nationalliberalen Partei, um zu 


Reſolution: „Der angebotene Compromiß der Conſervativen bezw. 
Cartellparteien bei der bevorſtehenden Landtagswahl wird vor⸗ 
läufig abgelehnt. Die Deutſchfreiſinnigen gehen bei den Wahl⸗ 
männerwahlen ſelbſtſtändig vor und ſuchen überall Wahl⸗ 
männer der eigenen Partei durchzubringen; den gewählten 
Wahlmännern bleibt die Entſcheidung über einen Compromiß vorbe⸗ 
halten.“ Die Reſolution fand einſtimmige Annahme und die 
Verſammlung wählte als Vertrauensmänner für den Kreis Zabrze 
Rechtsanwalt Meller, Berginſpector von Weyen, Coksinſpector Fritſch 
und Brauereibeſitzer Kaiſer. - 


— Aus Kreuzburg, 11. October, wird uns geſchrieben: Heute 


berathſchlagen, wie dem hier beſtehenden Compromiß der Centrums⸗ 
partei und des größeren Theiles der Conſervativen entgegenzutreten 
fei. Die Verſammlung leitete Graf von Bethuſo⸗Huc⸗Bankau, der 
frühere bekannte Parlamentarier und Begründer der freiconſervativen 
Partei. Es wurde der Beſchluß gefaßt, mit allen Kräften gegen die 
Compromißparteien zu agitiren und für Wahlmänner zu ſorgen, 
welche für die von der Verſammlung nominirten Candidaten und 
zwar Rittergutsbeſitzer von Jordan auf Schieroslawitz (eonſ.) und 
Oekonomie⸗Commiſſionsrath Major a. D. Wellmann⸗Kreuzburg 
(freiconſ.) ſtimmen wollen. — Die ultramontan⸗conſervative Compromiß⸗ 
partei wählt einen conſervativen und einen Candidaten des Centrums. 

— Aus Brieg, 11. October, wird uns geſchrieben: Die con⸗ 
ſervative Partei des Wahlkreiſes beabſichtigt ſtatt der bisherigen Land⸗ 
tagsabgeordneten Graf Pfeil-Kreiſewitz und Gutsbeſitzer Seidel⸗ 
Deutſch⸗Breile, welche eine abermalige Candidatur abgelehnt haben, 
als Candidaten für die bevorſtehende Landtagswahl Oberrealſchul⸗ 
director a. D. Nöggerath-Hirſchberg und Landwirthſchaftsſchuldirector 
Schulz hierſelbſt aufzuſtellen. Von der Parteileitung aus Breslau 
und Berlin ſind dieſerhalb Unterhandlungen mit den genannten Herren 
gepflogen worden. Oberrealſchuldirector Nöggerath ſoll bereit ſein, die 
Candidatur anzunehmen, dagegen ſoll ſich Landwirthſchaftsſchuldirector 
Schulz bisher ablehnend verhalten haben. 

— Nunmehr kommt auch, wie uns aus Sprottau geſchrieben 
wird, im Wahlkreiſe Sagan-Sprottau die Wahlbewegung in Fluß. 
Jüngst hatten die Nationalliberalen in Mallmitz eine Ver⸗ 
ſammlung. Dieſelben wünſchen als Candidaten für die bevorſtehende 
Landtagswahl Männer, welche der „gemäßigten Richtung“ angehören, 
haben aber noch keinen Candidaten namhaft gemacht. Vorigen 
Sonntag waren die Vertrauensmänner der Conſervativen in Mallmitz 
anweſend. Dieſelben ſtellen die bisherigen Vertreter des Wahlkreiſes 
im Landtage, Burggraf zu Dohna auf Mallmitz und Landrath 
Strutz in Sagan, welche beide deutſchronſervatio find, als Candi⸗ 
daten auf. Die ſrelſtnnige Partei hat ſich über ihre Candidaten 
noch nicht ſchlüſſig gemacht. Die Wahl der beiden Abgeordneten er⸗ 
folgt dieſes Mal in Sagan. Der Landrath des Sprottauer Kreiſes, 
Freiherr von Dallwitz, iſt Wahleommiſſarius. 


— Im Wahlkreiſe Grünberg⸗Neuſalz hat das Cartell einen Riß 
bekommen. Die Partei der „Königl. preußiſchen reichstreuen Wähler“, 
wie Herr Ruhmer die dortigen Conſervativen früher einmal genannt 
hat, ſchlägt, vertreten durch das „conſervative Wahlcomité“ in Grün⸗ 
berg, als Candidaten für die bevorſtehende Legislaturperiode des Land⸗ 
tages den bisherigen Abgeordneten Knoch-Ob.⸗Poppſchütz und den 
Geh. Regierungsrath und Kammerherrn von Klinckowſtröm⸗ 
Drehnow vor. Damit ſind nun aber verſchiedene Cartellfreunde in 
Neuſalz nicht zufrieden. Flugs gründen ſie einen neuen Verein mit 
einem ſehr ſchöͤnen Namen und theilen dies, ſowie ihre Abſichten für 
die Wahlen den Wählern in folgender Kundmachung mit: 

„Bei der hohen Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahlen zu einer fünf⸗ 
jährigen Legislaturperiode des preußiſchen Ab e und an⸗ 
pegis des Umſtandes, daß in der am 7. October n Grünberg 

attgefundenen größeren Comité⸗Sitzung der . Partei der 
Wahlkreiſe dem Sinne der Majorität der Verſammlung nicht genügend 
Rechnung getragen iſt, ſoweit es ſich im Beſonderen um ein Zuſammen⸗ 
wirken mit den Mittelparteien handelt, ſind die Unterzeichneten 
jee für die bevorſtehenden Wahlen zur Bildung einer „Neuen patrio⸗ 
tiſchen Wahlvereinigung“ zuſammengetreten. — Zweck unſerer Wahl⸗ 
vereinigung iſt, alle kein Elemente der Wahlkreiſe zu ſammeln, 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Beleuchtung und elektriſche Klingel hat, in der Regel auf drei, ja oftfift eine Pracht und fiylreine Durchführung der Arbeit, 


auf zwei Perſonen verringert, ſodaß in letzterem Falle der Aufenthalt 
in ihr demjenigen in einer nur für zwei Paſſagiere berechneten 
Cabine erſter Klaſſe an Bequemlichkeit wenig nachgiebt. Allerdings 
iſt ja in den letzteren die Ausſtattung eine entſprechend elegantere; 
vor allem ſtehen ſämmtliche Betten, auch in den auf Wunſch bereit 
ſtehenden, für ſechs bis acht Perſonen eingerichteten Familiencabinen, 
unmittelbar auf dem Fußboden; ein freilich ſehr bequem gemachtes 
Klettern in die obere Schlafetage it hier nicht vonnöthen. Doch das 
alles ſind Einrichtungen, wie man ſie von jedem größeren Paſſagier⸗ 
ſchiff her kennt; nur daß ich dieſe Cabinen nirgends ſo geräumig, 
hell und luftig geſehen habe, wie auf dieſem Schnelldampfer. 

Eine wahre Wohlthat aber während der Tropenfahrt iſt die große 
Anzahl von Badezimmern, welche zwiſchen die Cabinen eingereiht ſind. 
Jedem Paſſagier, vom Zwiſchendeck bis zur erſten Cajüte, und ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch der arbeitenden Bemannung, die, beiläufig geſagt, 
auf der „Sachſen“ aus circa 110 Köpfen beſteht, wird der Genuß 
eines erftiſchenden Bades in einem je nach dem Range feiner Per: 
ſon oder des von ihm bezahlten Platzes mehr oder weniger comfortabel 
eingerichteten Raume geboten; und wie ſich denken läßt, werden die 
Wannen- und Douchebäder zur heißen Zeit nach meines Führers 
Verſicherung vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend benützt. 
Ueberhaupt ſcheint ein hygieniſches Princip die ganze Einrichtung des 
Schiffes zu beherrſchen; neben der auf See überall gepflegten Rein⸗ 
lichkeit iſt es friſche Luft und helles Licht, was man in jedem Raume 
antrifft, mag man ſich nun in die für die Paſſagiere beſtimmten, 
oder in die den Offizieren, Beamten und Mannſchaften reſervirten 
Zimmer begeben, mag man in das geräumige Hoſpital treten, oder 
in die hohen, weil tiefer gelegenen Küchenräume mit ihrem großen 
Herde. Der einzelne Raum mag in Wirklichkeit noch ſo beſchränkt 
ſein, man empfindet die Enge nicht, weil überall Luft und Licht zur 
Genüge vorhanden iſt. Selbſt der Aufenthalt im Maſchinenraum 
wird durch die Thätigkeit der Pulſionsmaſchine und eine beſonders 
kräftig wirkende Ventilation den dort Beſchäftigten erträglich gemacht. 

Indeſſen die Gedanken an alle dieſe Dinge ſchwinden beim Eintritt in 
den Salon der erſten Cajüte. Die ganze Breite und einen beträchtlichen 
Theil des Achterſchiffes einnehmend, iſt er durchweg in buntem, von 
Gold förmlich überladenem Rococoſtyl gehalten. Wohin man ſieht, 
an den Säulen, den Thürpfoſten, den Rippen in den Wänden, 
überall dieſes geſchnitzte Schnörkelwerk, belegt mit Gold und farben: 
bunt. Dazu die prachtvollen Teppiche auf dem Boden, an den Wän⸗ 
den die Spiegel und die koſtbaren Oelbilder, unter dem mit 
Medaillons eingelegten Plafond wiederum die Fächervorrichtung, hier 
aber weit eleganter als im zweiten Salon, aus Seidenſtoff fabricirt, 
nach Art der indiſchen Punkah's über jedem Platze angebracht. Es 


wie man ſie 
am Lande nur in den reichſten Häuſern findet. Und dem entſpricht 
auch das Mobiliar. Die länglichen Tiſche ſind aus feinſten Hölzern 
gleichfalls in Rococo gehalten; und rings um dieſelben gruppiren ſich 
die tummen Diener, die Canapées und Seſſel, nicht, wie font in 
erſten Kajüten mit Plüſch, ſondern gleichfalls mit Rückſicht auf die 
größere Bequemlichkeit bei der Hitze wie auf die Leichtigkeit, mit 
eleganten Muſtern gepuntztem Leder überzogen. Ein Piano in 
Ebenholz, mit Goldſchnörkelei reichlich verſehen, ergänzt dieſes pracht⸗ 
volle Mobiliar eines Raumes, in welchem eine weit größere Anzahl 
von Paſſagieren bequem Platz finden würde, als die circa hundert, 
auf welche man, den 51 zugehörigen Cabinen nach zu ſchließen, 
rechnet. 

Von dieſem gemeinſamen, zum Speiſen und zur geſellſchaftlichen 
Unterhaltung dienenden Salon führen ein paar breite teppichbelegte 
Stufen zunächſt auf einen Abſatz, von welchem ſich zwei fernere be⸗ 
queme Treppen nach links und rechts hin auf das Verdeck abzweigen. 
Zugleich aber führt von dieſem Abſatze aus eine Thür in den Damen⸗ 
ſalon, der, mit plüſchüberzogenen Fauteuils und Chaiſelongues aus⸗ 
möblirt, die Wände mit Gemälden und venetianiſchen Spiegeln voll⸗ 
ſtändig bedeckt geradezu ein Schmuckſtück bildet von Behaglichkeit und 
Eleganz. Doch auch für die Herren giebt's ein Plätzchen, wohin ſie 
ſich mit ihrer Havannah zurückziehen können. Denn oben auf Deck 
befindet ſich noch ein Cajütenbau, der außer den ſehr geſuchten, weil 
beſonders frei gelegenen ſogenannten Dedcabinen, ſowie der eleganten 
Capitänscajüte, ein zum Plaudern ſo recht geeignetes Rauchzimmer 
enthält. Wenn da einmal das Wetter den Aufenthalt auf Deck nicht 
geſtatten will, ſo weiß der enragirte Liebhaber der Cigarre doch, 
wohin er ſich ungenirt zurückziehen kann; ſei dies nun am Morgen 
gleich nach dem Kaffee, der übrigens durch Beigabe dreier verſchiedener 
Fleiſchgerichte recht conſiſtent gemacht wird, oder Mittags nach dem 
opulenten „Lunch“, oder auch erſt zu ſpäter Stunde nach dem um 
7 Uhr ſervirten Diner, deſſen Beſtandtheile dem raffinirteſten Gaumen 
vollauf Genüge thun. 

Es bedarf entſchieden einer ausgeprägten Furcht vor dem feuchten 
Element, um angeſichts aller dieſer Lockungen, der größtmöglichen 
Sicherheitsmaßregeln, der ausgeſuchten Aufmerkſamkeit, mit welcher 
jede nur denkbare Bequemlichkeit beſchafft, jedes Bedürfniß befriedigt 
wird, ſowie angeſichts der ausgezeichneten Verpflegung nicht ſelbſt die 
Sehnſucht zu empfinden, einmal für ein paar Monate den Weltz 
touriſten zu ſpielen. Aber leider! leider! es gehört ein guter Geld: 
beutel dazu, um alle dieſe Herrlichkeiten zu genießen; ſonſt ſchwämme 
ich heute ganz gewiß mit der „Sachſen“ im Indiſchen Occan, anſtatt 
hier in unſeren Breiten zu frieren. 

Georg Hoffmann. 
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Wie alljährlih im October, ftelle ich auch diesmal ſaͤmmtliche älteren Beſtände meines Lagers 
— zumeiſt unter der Hälfte ihres Werthes — zum Verkauf. 


Dieſer Ausverkauf beginnt Montag, den 15. Bein 
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721 der Breslauer Zeitung. 


— Sonnabend, den 13. October 1888. 


rd ortſetzung.) i 
welche gefonnen find, die edlen Beſtrebungen der Regierung 
Sr. Majeſtät des Königs für das Wohl des Vaterlandes zu 
unterfüßen. (Muß denn wieder durchaus die Perſon des Monarchen 
in den Wahlkampf gezerrt werden?) Zu dieſem Behufe ſuchen wir, unter 
Zurückſtellung jedes Parteiintereſſes, die vorhandenen Parteigegenſätze zu 
mildern und zu verſöhnen und aus allen Geſellſchaftsklaſſen und Parteien 
Elemente ſo zahlreich als möglich zu uns heran zu ziehen. Für die be⸗ 
vorſtehenden Landtagswahlen beabſichtigen wir zwei den Cartell⸗ 

arteien angehörende Candidaten aufzuſtellen, und werden wir deren 
E binnen Kurzem in Vorſchlag bringen.“ 
Als dem erſten Unterzeichner begegnen wir dem Fürſten Carolath⸗ 


Beuthen. Herr Hausvater Ruhmer iſt nicht dabei. 


d. Wühlerverfammlung. Unter dem Vorſitz des Stadtverordneten 
Morgenſtern fand am 11. d. M. im Saale des Hotels de Sileſie eine 
Berſammlung der Wähler des 20. Wahlbezirks (III. Abtheilung) ſtatt, 
um den vom Bezirksverein der inneren Stadt vorgeſchlagenen Candidaten 
für die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen, den bisherigen 
Stadtverordneten Kaufmann Ed. Sachs und Dr. Steuer, Gelegenheit 
zu geben, ſich ihren Wählern vorzustellen. Zunächſt bemerkte Stadtv. 
Klee, man ſei ganz erſtaunt geweſen, daß der Bezirksverein für den 
öſtlichen Theil der inneren Stadt, welcher vor mehreren Jahren dem verz 
dienten Stadtverordneten Eckhardt in Herrn Jungnickel einen 
Gegencandidaten gegeben, auch jetzt wieder gegen zwei bewährte Stadt⸗ 
verordnete in den Herren Sckeyde und Kuppe Gegencandidaten auf⸗ 
geſtellt habe. Es gelte eben den Sturm aufs Nathhaus. Auf eine Inter⸗ 
pellation des Herrn Sckeyde, ob er nicht wiſſe, daß die jetzigen Stadt⸗ 
verordneten des Bezirks ihre Pflicht erfüllt hätten, habe derſelbe erklärt, 
daß er nur nothgedrungen ſich für Annahme einer Candidatur entſchieden 

abe. In dem genannten Bezirksverein habe man erklärt, daß man 
änner des Handwerks haben wolle und daß Herr Dr. Steuer von der 

1. Abtheilung gewähll würde. Wenn jene Herren Handwerker haben 
wollten, warum hätten fie f- Zt. die Candidaten ( chomburg und 
Oesmann bekämpft? Nur darum, weil dieſelben liberaler Geſinnung 
ſeien. Er (Redner) erſuche, die jetzigen Stadtverordneten des 20. Bezirks 
wiederzuwählen. Der Vorſitzende ertheilte hierauf dem Candidaten Ed. 
Sachs das Wort. Nachdem derſelbe bargelcatı wie er vor 4 Jahren zur 
Annahme eines Mandats beſtimmt worden, bemerkte er im Weitern, daß er im 
Bezirk groß gezogen worden, in demſelben ſeinen Grundbeſitz habe und ſich 
einer unabhängigen Stellung erfreue. Er habe es bei ſeiner erſten Wahl 
als ſein unabläſſiges Bemühen hingeſtellt, an den Aufgaben der commu⸗ 
nalen Vertretung eifrigſt mitzuarbeiten, ſich ſtets ſeine eigene Meinung 
u bilden, ſich von Niemandem beeinfluſſen zu laſſen und die Intereſſen 
E Bürger vereint mit denen der Stadt aufs kräftigſte zu wahren. Dieſe 
Salt abe er bis heute treu erſüllt. Einen geeigneten, Boden für feine 
hätigkeit habe er als Mitglied der Ausſchüſſe für öffentliche Geſundheits⸗, 
Armen- und Krankenpflege, für Rechnungsreviſion und für Finanz⸗, Hans 
dels, Gewerbe- und Verkehrs⸗Angelegenbeiten gefunden. In dieſen Aus: 
ſchüſſen ſeien in den letzten vier Jahren wichtige Beſchlüſſe gefaßt und 
vom Plenum angenommen worden. Er erinnere nur an den Bau der 
rren⸗Anſtalt, an den Vertrag mit dem Staate bezüglich der Kliniken. 
er Rechnungs⸗Reviſions⸗Ausſchuß fordere von ſeinen Mitgliedern die 
mühevollſte Arbeit. Im Finanz⸗Ausſchuß habe er mitgewirkt an der 
e des Ortsſtatuts für die Krankenverſicherung von Kauf⸗ 
leuten und Handlungslehrlingen, an dem neuen Reglement, betreffend 
die Fürſorge für die Hinterbliebenen von ſtädtiſchen Beamten. Den 
eee habe ferner die Frage der ea i elektriſcher Be⸗ 
euchtung beſchäftigt. Er (Redner) halte die Nothwendigkeit einer ſolchen 
Anlage fur unzweifelhaft. Sie bringe beſſeres Licht in die großen und 
kleinen Werkſtätten und ermögliche eine beſſere Ausnützung der Arbeits⸗ 
kraft. In Rückſicht auf die ſtädtiſchen Gaswerke müſſe er ſich entſchieden 
dafür erklären, daß die elektriſche Anlage in eigener Regie ſeitens der 
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muſtergiltig angeſehen würden. Ebenſo habe er ſich rege en an 
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eſem 


Wenn, wie Redner fortfährt, die aufgeſtellten Gegencandidaten erklärten, 
in der Schlachthof: und Markthallenfrage mit der Minorität zu ſtimmen, 
ſo müſſe er ſagen, ein ſolches Wahlprogramm in den letzten 18 Jahren 
nicht geſehen zu haben. Wie könne man in ſo wichtigen Dingen ein Ver⸗ 
ſprechen abgeben! Er (Redner) würde es frivol nennen, ein ſolches Verſprechen 
abzugeben. Wo ſolle das Vertrauen herkommen, wenn einer von vornherein 
erkläre, fih gegen alle Vernunftgründe zu verſchließen. Die Schlachthof⸗ 
frage ſei in eine neue Phaſe gerückt. Dem gegenüber könne man nicht 
wiſſen, ob man innerhalb eines halben Jahres noch ſeinen früheren Stand⸗ 
punkt aufrecht erhalten könne. Wenn die Gegencandidaten das Verſprechen 
9 in dieſen beiden Fragen mit der Minorität zu ſtimmen, ſo be⸗ 
finde er ſich dem gegenüber in einer glänzenden Situation, denn er habe 
in beiden Fragen mit der Minorität geſtimmt. Er habe gegen die Markt⸗ 
hallen geſtimmt, weil ihm die Frage noch nicht klar genug erſchienen ſei, 
und weil noch weitere Fühlung mit den Gewerbetreibenden Breslaus ge⸗ 
nommen werden müſſe. Der Magiſtrat müſſe erft einen feſten Plan vorz 
legen, woraus zu erſehen ſei, daß die Intereſſen derjenigen Bürger Breslaus, 
welche bisher um beſtimmte Plätze herum ihr Gewerbe betrieben haben, 
durch die Anlage von Markthallen nicht geſchädigt werden. Er habe des⸗ 
halb ſ. Z. vorgeſchlagen, auf dem Neumarkt eine Markthalle zu er⸗ 
richten. Heute ſtehe es mit der Markthallenfrage ſchon anders. Nachdem 
die Landwirthe und Gutsbeſitzer aus der Umgegend eine Markthalle eröffnet 
und es für richtig erachteten, Bürgern Breslaus den Verdienſt wegzu⸗ 
nehmen, werde ſich möglicherweiſe die Stimmung in der Bürgerſchaft ganz 
ändern, man werde ſagen: Wenn wir auch im Großen und Ganzen principiell 
Bedenken gegen die Markthallen haben, ſo zwingt uns doch das Vorgehen 
der Landwirthe, mit dem Bau von Markthallen vorzugehen. Was werden 
aber dann die Stadtverordneten machen, welche gegen Markthallen zu 
ſtimmen ſich verpflichten ſollen? Er (Redner) könne ſich auf derartige 
Verſprechen nicht binden laſſen. Ebenſo wenig habe er ſich durch politiſche 
oder ſociale Willensmeinungen in feinen Eutſchließungen beſtimmen laſſen. 
Die liberale Partei verzichte vollſtändig darauf, im communalen Leben 
einen Druck auszuüben. Beweis dafür fei, daß Klempknermeiſter Scholz, 
ein Rufer im Streit, ſ. Z. keinen Gegencandidaten erhalten, ebenſo wenig 
Stadtv. Weinhold. Die Stadträthe von Korn, Kern, Eichborn, 
Landsberg ſeien, obſchon ſie nicht der deutſchfreiſinnigen Partei ange⸗ 
hörten, mit der Majorität der Liberalen in den Magiſtrak gewählt worden. 
Sei das Terrorismus? Nachdem Redner der barer g Ausdruck gegeben, 
daß der Wahlkampf im 20. Bezirk ein anſtändiger bleiben werde, führt 
er den Nachweis, daß ſein früherer 5 ſich etwa nur zum vierten 
Theil verändert habe. Er ſei alſo heimiſch in dieſem Bezirk. Sei er 
ferner als prakt. Arzt nicht ebenſo Gewerbetreibender, wie Herr Kuppe? 
Sollte er in ſeiner 30jährigen ärztlichen Thätigkeit nicht auch für ſeine 
Mitbürger fühlen gelernt haben? Könne er nicht ein Titelchen des An⸗ 
ſpruchs erheben, daß er, nachdem er (Redner) 18 Jahre lang ſeine Schuldig⸗ 
keit gethan, auch ferner des Vertrauens gewürdigt werde? Es ſprächen bei 
einer ſolchen Wahl noch andere Momente mit. Da herrſche eine ge⸗ 
wiſſe Animoſität, weil man einer Coterie einmal nicht das Richtige geſagt 
habe. Die Gegner wollten auch gern einmal den Stadtverordneten 
ſpielen! Dazu komme die leidige Politik. Man verbrüdere und verbinde 
ſich in der unnatürlichſten Weiſe. Ein weiteres Moment ſei noch der 
Antiſemitismus. Er (Redner) könne eben ſo wenig dafür, daß er Jude 
jei, wie ein Anderer, der Chrift fei- Von allen Freveln, welche gegen die 
Menſchheit ausgeübt würden, ſeien die verwerflichſten, welche ſich gegen 
die Religion richteten, denn dieſe nehmen dem Menſchen die Freude an 
der Religion. Der Antiſemitismus, welcher in wilder Weiſe ausgeübt 
werde, habe ſeine Glanzzeit hinter ſich, und vollends nach der Rede, die 
Graf Douglas neulich gehalten, aus der zur Evidenz hervorgehe, daß 
unſer Kaiſer in würdigſter Weiſe und in der Art, wie es von einem 
Hohenzollern zu erwarten, den Antiſemiten den Laufpaß gegeben habe. 
Nach dieſer Rede würden viele Ratten das Schiff Stöcke 's verlaſſen. 
Bravo.) Aber in Schleſien und Breslau ſei der Antiſemitismus nicht 
fo ſchlimm. Hier verkrieche er fih in die Werkſtätten und Wirthshäuſer; 
man wünſche hier oder dort einen Juden herauszubringen. Wenn man 
ihm (dem Redner) von dieſem Geſichtspunkte aus den Saripah geben wolle, 

ngen. Daß er 
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daraus hervor, tak 
wählt worden, auf Vorpoſten vor Paris getroffen habe. 8 er 
müde ſei, denn das Amt eines ularztes wirke geradezu erdrückend, ſo 


dies müſſe ihm genügen. Dieſen Ausführungen folgte 
Wort meldete ſich Kaufmann B 8 gmann. 


gar nicht begreifen, e 7 
egenüberſtellen könne. Man müßte zum Mindeſten ganz andere Gründe 
für denſelben beibringen können, als es Herr Bergmann gethan. Bäder: 
meiſter Vocke wendet ſich gleichfalls gegen die Ausführungen des Herrn 
Bergmann und bemerkt unter dem Beifall der recht gut beſuchten Ver⸗ 
ſammlung, daß eine kleine Verſchiebung des Bezirks nichts zu ſagen habe, 
wenn es ſich um einen Candidaten handle, der ſich aufs Beſte bewährt 
habe. Er bitte dringend, Herrn Dr. Steuer die Stimme wiederzugeben. 
Der Vorſitzende ſchloß hierauf die Verſammlung in der Erwartung, daß 
die Wähler ihrem lebhaften Zuruf auch die That folgen laſſen und dazu 
mitwirken würden, daß die Herren Kaufmann Ed. Sachs und Dr. Steuer 
wiedergewählt werden. 


© Vom Lobe⸗Theater. Frl. Marie Bariera, erſte Operettenſängerin 
vom Carl⸗Theater in Wien, beginnt am Montag ein Gaſtſpiel als Gaffi 
in der Strauß'ſchen Operette „Der Zigeunerbaron“. Dieſe Operette ift 
von Herrn Director Raul durchweg neu inſcenirt und ausgeſtattet und 
vom Capellmeiſter Veit nach den Intentionen des Componiſten auf das 
Sorgfältigſte einſtudirt worden. Morgen, Sonnabend, und übermorgen, 
Sonntag, werden „Die 7 Schwaben“ gegeben. 


* Der Verein für claſſiſche Muſik (Vorſtand: Prof. Dr. Nei- 


ſeines Beſtehens, iſt ſomit eine der älteſten derartigen Veranſtaltungen in 
unſerer Stadt. Derſelbe hat in dieſer engen Zeit feinen Charakter einer 
ſoliden Pflegeſtätte claffiicher Kammermuſik, zunächſt der Streichquartett: 
und Clavier⸗Litteratur, dann auch der Enſemble⸗Compoſitionen, treu be- 
wahrt, ohne die älteren Meiſter zweiten Ranges und die Componiſten der 
Neuzeit über Gebühr zu vernachläſſigen. Während in dieſer Hinſicht und 
was die äußere Einrichtung betrifft, auch ferner Alles beim Alten bleiben 
ſoll, iſt neuerdings bezüglich der Anzahl der bekannten Sonnabend⸗Abende 
die Aenderung getroffen, daß nicht mehr allwöchentlich, ſondern nur alle 
vierzehn Tage eine Aufführung ſtattfindet, ein Modus, welcher eine Ver⸗ 
mehrung der Proben geſtattet und ſomit der Qualität des Gebotenen nur 
u Gute kommen dürfte. An der Spitze des Streichquartetts ſteht fortan 

oncertmeiſter Sobotta, die muſikaliſche Führung des Ganzen hat, wie 
in den letzten vier Jahren, Dr. Polko. — Am 13. d. M. findet (in dem 
bisherigen Local: Alte Börſe) der erſte Abend dieſer Saiſon ſtatt. Näheres 
über Beitrittsbedingungen u. ſ. w. theilt die Muſikalienhandlung von Th. 


ll] Lichtenberg mit. 


+ Freie Religiousgemeinde. Am Montag, 15. Oetbr. c, Abends 
7½ Uhr, findet die Feier des Reformationsfeſtes im Café Reſtauxant 
ftatt. An den Prolog ſchließt fih ein Vortrag des Vorſitzenden über 
„Autoritäts⸗, religiöſer und Aberglaube.“ Die Feſtrede hält Prediger 


hunderts.“ Gäſte haben Zutritt. 


von Senior Decke; der Kohlsmiſſionsverein, geleitet 


einanderhängenden Häuſer 


mann und Dr. Polko) tritt mit dieſem Winter in das vierzigſte Jahr] hoh 


Burſche, das Thema lautet: „Die Reformation des 16. und 19. Jahr⸗ 


—d. Miſſionsgottesdienſte. Die drei bier beſtehenden Miſſions⸗ 
vereine — der allgemeine evangeliſch⸗proteſtautiſche Miſſionsverein, geleitet 
5 l € on Diakonus 
Gerhard; der Miſſionshilfsverein für Südafrika, geleitet von Profeſſor 


Dr. Schmidt — haben bezüglich der im bevorſtehenden Winter abzuhal⸗ 
tenden Miſſionsgottesdienſte gemeinſame Vereinbarungen getroffen. Dieſe 
Gottesdienſte werden in St. Eliſabet, St. Bernhardin und St. Salvator 
ſtattfinden. Die Magdalenenkirche mußte diesmal außer Betracht bleiben, 
weil ſie wegen der Renovationsarbeiten für Gottesdienſte geſchloſſen iſt. 
Die Gemeindekirchenräthe haben ihre Zuſtimmung zur Abhaltung der be⸗ 
treffenden Andachten gegeben. Danach wird der Allgemeine epangeliſch⸗ 
proteſtantiſche Miſſionsverein bei Eliſabet am 21. October, bei Bernhardin 
am 20. Januar, bei Salvator am 2. December; der Kohlsmiſſionsverein 
bei Eliſabet am 10. Februar, bei Bernhardin am 18. November, bei 
Salvator am 6. Januar; der Miſſionshilfsverein bei Eliſabet am 16. Dez 
cember, bei Bernhardin am 24. März, bei Salvator am 28. October feine 
Gottesdienſte halten. 

» Allgemeine internationale Artiſten⸗Geſellſchaft in Hamburg. 
Zum Beſten der Unterſtützungskaſſe genannter Geſellſchaft findet auia 
den 14. d. Mts., im Bel garten eine Matinée, veranſtaltet von den 
3 3. daſelbſt engagirten Künſtlern, ſtatt. Der Eintrittspreis iſt auf die 
Hü 88 gewöhnlichen Eintrittspreiſes feſtgeſetzt worden. 

Bezirks ⸗Verein der inneren Stadt (früher des nordweſtli 
Theils der inneren Stadt). Am Dinstag, 16. October c., Abends ne 
ns u 5 Br = Ri Ha eie Een ftatt, in 

er Pre Burſche über: „Die Geſchichte der Stadt Breslau i 
erſten Jahrhunderten“ einen Vortrag halten wird. n 

# Neue Genoſſenſchaft. Die Eigenthümer der dem Meliorations⸗ 

gebiet: ae Grundſtücke in der Gemeinde Schönwald, Kreis Lost 

leiwitz, und einem Theile der Gemeinde Knurow, Kreis Rybnik, ſind 
durch landesherrlich vollzogenes Statut vom 16. September d. J. zu einer 
Genoſſenſchaft vereinigt worden, um unter Benutzung eines Staatsdar⸗ 
lehns für die betheiligten bäuerlichen Beſitzer den Ertrag dieſer Grund⸗ 
ſtücke nach Maßgabe des Meliorationsplanes des Cultur⸗Ingenieurs 
Schütza in Gleiwitz durch Entwäſſerung zu verbeſſern. Die Gemoſſenſchaft 
führt den Namen „Entwäſſerungsgenoſſenſchaft Schönwald“. 

PB Einquartierung. Im Monat September find ſeitens der Stadt 
Breslau einquartiert worden: 2 Hauptleute, 41 Lieutenants, 7 Feldwebel, 
45 Unteroffiziere und 395 Gemeine. 

„Kameraden⸗Verein. Am 7. d. M. feierte der hieſige Verein ehe: 
. Kameraden des 2. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 23 
im Vincenz⸗Hauſe ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Das Feſt nahm bei 
tat und Vorträgen aller Art einen febr heiteren Verlauf. Den Toaft 
auf den Kaiſer brachte der Vereins⸗Vorſitzende, Herr J. Warkus, aus. 


e Deichſchau. Im Bezirke des Carlowitz⸗Ranſerner Deichverbandes 
findet die Herbſt⸗Deichſchau am 25. d. M. ſtatt. Dieſelbe wird morgens 
9 Uhr an der Roſenthaler Brücke begonnen. 

PP Vom Stadtgraben. Das Waſſer des Stadtgrabens iſt dieſer 
Tage bis auf ein Geringes abgelaſſen worden, zunächſt zu dem Zwecke der 
Winter inch und Ausbeſſerung der gemauerten Uferränder und der 
Winterhäuschen des Stadtgrabengeflügels, welches ſoeben in ſein Winter⸗ 
quartier am oberen Bär hinübergeführt worden iſt. Trotz des nichts 
weniger als günftigen Sommers hat die Zucht der gefiederten Fauna des 
Stadtgrabens im laufenden Jahre befriedigende Reſultate ergeben. Unter 
Benutzung des durch Ablaſſen des Waſſers herbeigeführten niederen Waſſer⸗ 
ſtandes wird in den nächſten Tagen eine Abfiſchung des Stadtgrabens 
vorgenommen werden. 

PB Von der Oder. Das Waſſer der Oder in Ratibor ſtieg bis 

eſtern, nach den neueſten Telegrammen hielt ſich der Stand des Waſſers 

feitdem auf gleicher Höhe. Hingegen ift in Oppeln und Brieg noch ein 
Steigen bemerkbar. — Die Neiſſe fällt ſtetig ab. — In Breslau iſt ein 
langſames Wachſen des Waſſers zu beobachten. — Bei Laniſch hat die 
Oder bis heute früh 6 Uhr eine Höhe von nur 20 em unter dem letzten 
höchſten Waſſerſtand erreicht, die Verbindung mit den Ortſchaften Ottwitz, 
en Pleiſchwitz und Althofnaß kann daher wiederum nur zu Kahn 
erfolgen. 


Sagan, 11. Oct. [Feuer.] Geſtern Abend gegen Y,10 Uhr 
kündigten Feuerſignale den Ausbruch eines Feuers innerhalb der Stadt 
an. Bald ſchlugen auch die Flammen aus dem Dachſtuhle der an 
des Kaufmanns Jerchel und des früheren 
Tuchfabrikanten Mücke auf der Sprottauer Straße. In kurzer Zeit kam 
die ſtädtiſche und die freiwillige Feuerwehr zur Rettung herbei. Ihrer an⸗ 
ern, Thätigkeit gelang es, das Durchbrennen der Decken zu ver⸗ 
indern; auch eine große Anzahl Möbel ꝛc. konnte gerettet werden. Die 
gefüllten Petroleum⸗, Spiritus: u. dgl. Fäſſer des Kaufmannsgeſchäftes 
wurden ebenfalls in Sicherheit gebracht. Zum Glück für die Nachbar⸗ 
häuſer war es windſtill. Die neue Spritze der freiwilligen Feuerwehr, 
wie die mechaniſche Schiebeleiter derſelben leiſteten vortreffliche Dienſte. 
Durch Entgegenkommen der berzogl. Gartenverwaltung wurde dem zeit: 
Pl — 2 ioen Tebes Bie reg des Feuers 

noch ni ermitteln; nicht einmal feſtgeſt i 

Haufe es zuerſt gebrannt bat. n 

== Jauer, 10. Oetbr. [Neuer Gewerkverein. — Hochwaſſer. 
— . renz.] Geſtern wurde nach . 
des Herrn Seibt⸗Liegnitz in der Versammlung des Verbandes der bieſigen 
Gewerkvereine ein Bauhandwerker⸗Gewerkverein e welchem ſofort 
zahlreiche Mitglieder beitraten. — Die wüthende Neiſſe war geſtern ſtark 
angeſchwollen, ſo daß die vorſchriftsmäßigen Hochwaſſertelegramme abge⸗ 
laſſen wurden. — Unter dem Vorſitz des Kreisſchuleninſpeckors und Erz⸗ 
viefterö Dr. Harn — wurde heut hier die General⸗Lehrerconferenz 
ür die katholiſche Schulinſpection Jauer abgehalten. Außer den Lehrern 
hatten ſich auch mehrere Localſchulinſpectoren, ſowie Landrath Baron von 
Richthofen⸗Jauer und Geh. — — und Schulrath Jüttner⸗Liegnitz 
eingeſunden. Die Kreisſchulinſpection umfaßt 15 ſelbſtſtändige und 
2 Nebenſchulen, in welchen insgeſammt über 1350 Schüler von 21 Lehrern 
unterrichtet werden. 


= Schönan a. d. Katzbach, 10. Oetbr. [Ermäßigung des Schul⸗ 

> es.] Der Bezirksausſchuß zu Liegnitz hat genehmigt, daß vom 
„October er. ab an der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule ein Schul: 
eld von 5,20 M. pro Jahr und Kind erhoben werden kann. Bei ſolchen 
indern, welche nicht innerhalb des Schulbezirkes wohnen, verbleibt es 
bei dem bisherigen Satze von 10,40 M. jährlich. 

s. Waldenburg, 12. October. [Hundertjährige Aubelfeier.] 
Sonntag, 4. November c., findet die 100 jährige Jubelfeier der hieſigen 
evangeliſchen Kirche ſtatt. Die Jubiläums⸗Commiſſion trifft Veranſtal⸗ 
tung zu einem Feſtzuge, der fih an dem gedachten Tage Vormittag 8½ Uhr 
von dem Platze vor dem Gymnaſium nach der Kirche bewegen wird. Zur 
Betheiligung an dem Feſtzuge ſind bereits an die Behörden, Vereine und 
Corporationen Einladungen ergangen. 

$ Langenbielau, 10. Octbr. [Witterung — Einbruch.] Ver- 
gangenen Sonntag früh war das Eulengebirge von den Abhängen der 

ohen Eule an bis zu den Silberberger — mit Schnee bedeckt. Von 
Sountag Nacht bis geſtern Mittag regnete es faſt ununterbrochen; infolge 
deſſen iſt das Waſſer der Biele ſehr geſtiegen. Im Gebirge ſoll ſeit 
Montag ein nicht unbedeutender Schneefall eingetreten ſein. — In der 
Nacht vom 4. zum 5. October brachen Diebe in das Paſtorhaus zu Peilau 
ein. Aus dem mit einer Säge geöffneten Schreibtiſch im Arbeitszimmer 
wurden 30 Mark und eine ſilberne Taſchenuhr geftohlen. 

u. Guhrau, 9. Oct. [Staats zuſchuß. — Tollwuth. — Große 
Rüben.) Der Staatszuſchuß, welcher in Folge des Geſetzes, berreffend 
die Erleichterung der Volksſchullaſten, dem hieſigen Kreiſe gewährt wird, 
beträgt jährlich 29 300 M., davon entfallen auf Guhrau 3700, auf Herrn⸗ 
ſtadt 1600, auf Tſchirnau 1200 Mark. — Zu Jäſtersheim iſt an einem 
Jagdhunde die Tollwuth amtlich conſtatirt und deshalb die Hundeſperre 
über dieſen Ort und alle im Umkreiſe von 4 Kilometer liegenden Ort⸗ 
ſchaften angeordnet worden. — Welche Größe in dieſem Jahre die Rüben 
erreicht haben, geht daraus hervor, daß ein hieſiger Ackerbeſitzer üben 
geerntet hat, von denen drei zuſammen einen halben Centner wogen. 


# Patſchkan, 12. Oetbr. [Zur Warnung.] Geſtern ereignete fih 
hier der traurige Vorfall, daß der Stellenbeſitzer M. aus Bärdorf durch 
ſeinen Schwager eine ſchwere Schußverletzung in die Bruſtſeite dadurch 
erhielt, daß H. einen Revolver, den er nicht für geladen hielt, von der 
Wand nahm und auf M. zielend losdrückte. Der ſchwer Verletzte iſt 
Familienvater. 

t. e 11. Oetbr. [Maurer⸗ und Zimmer⸗In nung. — 
Kaſernenbau. — Zuckerfabrik.] In der am 7. October abgehal⸗ 
tenen außerordentlichen Innungsverſammlung der Maurer und Zimmerer 
der Kreiſe Kreuzburg, Roſenberg und Lublinitz wurden 19 Lehrlinge ge⸗ 


Sr 
1 


prüft und nach einer Anſprache des Obermelſters, Zimmermeiſter Diebold- 
Kreuzburg, freigeſprochen. Die Jumungsmitglieder berichteten über das 
1 — Für das biefige Bezirkscommando wird eine eigene 

aſerne mit den erforderlichen Bureaux dc. gian werden. Die Bauz 
gel er giebt die Commune 8 welche ihr vom Militärfiscus mit 

½ -Procent p. a. verzinſt werden. Mit dem Bau wird fon im nächſten 
Frühſahr begonnen werden. — Trotz noch ſehr geringer Rübenzufuhr hat 
die hieſige Zuckerfabrik geſtern ihre Arbeitscampagne begonnen. 

Seh- Oppeln, 11. October. [Der Guſtav⸗Adolph⸗Jung⸗ 
frauen⸗Verein hierſelbſt] hielt heute unter dem Vorſitze des königl. 
Confiſtorialrathes und Superintendenten Herrn Geisler feine diesjährige 
Generalverſammlung ab. Von den geſammelten Beiträgen der Vereins⸗ 
mitglieder wurden hierbei unter anderen bewilligt: für das Liebeswerk (an 
den Guſtav⸗Adolph⸗Hauptverein) 15 M., für die Oppelner Confirmanden 
60 M., für Traubibeln 45 M., für die Confirmanden in Reinerz 50 M., 
für das Rettungshaus Altdorf bei Pleß 30 M., für die Conſirmanden in 
Glatz 30 M., zum Kirchenbau in Heinrichsfelde 50 M., zum Kirchenbau 
in Sacken bei Carlsruhe 50 M., zum Kirchenbau in Friedrichsgrätz 50 M., 
für das Rettungshaus in Michelsdorf 30 M., für die Kleinkinderſchule in 
Neuſtadt OS. 30 M., zum Bau eines Betſaales in Petersgrätz 50 M., 
zum Pfarrhausbau in Proskau 50 M. Bo 


Aus den Nahbargebieten der Provinz. 


© Bojen, 12. October. [Vom Tage.] Der Minifter des Innern, 
9 traf geſtern (Donnerstag) Abend mit dem fahrplanmäßigen 
uge um 11 Uhr 20 Min. hier ein. In der Begleitung des Miniſters 
defanden ſich, nach der „Poſ. Ztg.“, die Geheimen Räthe Haaſe und 
Braunbehrens. Empfangen wurde der Miniſter von dem Oberpräſidenten 
Grafen Zedlitz, dem Regierungspräſidenten Zimmermann, dem Ober⸗ 
bürgermeifter Müller, dem a a v. Dziembowski und dem 
Polizeipräſidenten Dr. Bienfo. Der Miniſter hat bei dem Oberpräſidenten 
Wohnung genommen. Die Berathungen beginnen im Regierungsgebäude 
heute Vormittag um 9½ Uhr. — Fürſt Radolin tra gien Nach⸗ 
mittag, von feinen Gütern kommend, hier ein und nahm in Mylius’ Hotel 
Wohnung. — Der mit dem Commando des V. Armeecorps betraute 
Generallieutenant von Hilgers iſt geſtern mit ſeiner Familie aus Köln 
hier eingetroffen. ; ' 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 12. Octbr. a C t — Strafkammer IV. — 


mittelft einer Stubenbürſte — alſo eines falle Tone ne — s 
alle ſonach unter a 


daß er ſich in Folge der erlittenen Verletzungen 14 er lang im Aller: 


8. Juli d. J., als der zu den U, in e: 1 ereng erviſt Ernſt 
und. 


aftung des Zeugen wegen Verdachts í 
gab genau feine erſte Ausfage zu Protokoll und ſetzte fih zum Angeklagten 
nur in einem einzigen Punkte in Widerſpruch, indem er angab, Kreidler 
habe ihm nachträglich mitgetheilt, daß die drei 8 ſchon lange 
einen Groll gegen ihn hegen, eine Angabe, deren Richkigkeit der Angeklagte 
entſchieden beftreitet. Das Gericht ſchenkt der Ausſage der Sergeanken 
vollen Glauben und verurtheilt den Angeklagten wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung zu ſechs Wochen Th und ſpricht den Beleidigten 
die Rublicationsbefugniß zu. Der Staatsanwalt hatte nur 4 Wochen 
Gefängniß beantragt. In den Urtheilsgründen wurde an Var St daß die 
beleidigende Aeußerung in Gegenwart eines Untergebenen der Sergeanten 
gefallen fei und daß eine ſolche Charakteriſtit feiner Vorgeiehten feines- 
wegs geeignet war, dem Tſchirlich einen höheren Reſpect vor denſelben 
beizubringen. Der Staatsanwalt al aa auf den in Ausſicht geſtellten 
Antrag auf Verhaftung des Zeugen Tſchirlich. 

A Oels, 10. October. [Schwurgericht] Die vierte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode bei dem hieſigen königl. Landgericht beginnt am 
15. d. M. und endet am 20. d. M. ; 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die Reife des Kaiſers. 


* Rom, 12. Octbr. Die großartige Pompentfaltung des päpſt⸗ 
lichen Hofes bei dem Beſuche des Kaiſers übertraf alle Erwartungen. 
Der Papſt ließ, wie in den Zeiten weltlicher Macht, Nobelgarden, 
Schweizergarden, paͤpſtliche Gendarmen, alle in glaänzendſten Gala: 
uniformen, aufmarſchiren. Die päpſtlichen Hofchargen ſind meiſt 
Geiſtliche; einige wenige Weltliche trugen mittelalterliche, ſpaniſche 
Coſtüme. Unter Trommelwirbel aller päpstlichen Garden zog der 
Kaiſer bei prächtigſtem Wetter im Vatican ein. Der Kalſer beſichtigte 
ſpäter u. A. die päpftliche Jubelausſtellung, der er eine ganze Stunde 
widmete. Als der Zug des Kaiſers von der Engelsburg in den 
Leoniniſchen Stadttheil einbog und eine Infanteriecapelle „Heil Dir 
im Siegerkranz“ anftimmte, erbrauften ſtürmiſche Zurufe. Dreifarbige 
Blumenkränze wurden in den kaiferlihen Wagen geworfen. Die 
Haͤuſermauern wurden mit zahlloſen farbigen Zetteln bedeckt, auf 
welchen ſtand: Viva ja Germania, viva l'Italia intangibile. 

Nom, 12. October. (Ausführliche Meldung.) Die Fahrt des 
Kalſers nach dem Vatican erfolgte um 1¼ Uhr in einem vierſpan⸗ 
nigen von Berlin eingetroffenen Hofwagen mit einem Spitzreiter 
vorauf. Neben dem Kaifer ſaß Herr v. Schlöger. Prinz Heinrich 
fuhr in dem Geſandtſchaftswagen, das Gefolge benutzte Miethwagen. 
In den nach dem Vatican führenden Straßen bis zum Petersplatze 
und an dem zum Vatican führenden Eingange bildeten italieniſche 
Truppen Spalier. Auf dem ganzen Wege bis zum Petersplatze wurde 
der Kaifer mit lebhaftem Enthuſtaßmus begrüßt. Um 1 uhr 35 Min. 
traf der Kaifer im Vatlcan ein. Im inneren Hof wurde der Kaifer von 
einem Zuge der Palafigarde mit der päpſtlichen Fahne begrüßt und vom 
Fürften Ruspoli und Mgr. Siniſtri empfangen und bis zum erſten Treppen 


„ſocialiſtiſchen Journals, Albani, verhaftet. (W. T. B.) 


Zutritt hatten. : 


gericht in Kattowitz eingetragen, Gerichtsaſſeſſor Wawereig beim Landz 

gericht Glogau. — Obercaplan Nickel⸗Zabrze iſt zum Diviſionspfarrer der 

vierten Divifion mit dem Wohnſitz in Thorn ernannt. — Landgerichtsrath be z 
Zarnikow⸗Breslau erhielt den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, der 

penſionirte Königliche Maſchineninſpector Auſt⸗Königshütte den Kronen: 

Orden vierter Klaſſe. 

11 Wien, 12. Oct. Miniſter Ziemialkowski gab feine Demiſſton. 
Er erhielt das Großkreuz des Leopoldordens und wird ins Herren⸗ 
haus berufen. An feiner Stelle foll der galiziſche Statthalter Za⸗ 
leski Miniſter ohne Portefeullle, Graf Kaſimir Badeni Statthalter in 
Galizien werden. Ziemialkowski ift feit fünfzehn Jahren Landsmann⸗ 
miniſter. Die Urſache feiner Demiſſion ift vermuthlich der Gegenſatz 
zu Dunajewski in der Propinatlonsfrage. r: 

. Wien, 12. Oct. Die Schlußvorſtellung im alten Burgtheater 
verlief aufs Würdigſte. Der ganze Hof, an der Spitze der Kaiſer 
und der Kong von Sachſen, war anweſend. Frau Wolter war eine 
bewunderungswürdige Iphigenie. Nach dem Goetheſchen Schauſpiel 
erſchlen Sonnenthal umgeben von der ganzen Künſtlerſchaar und trug 
ein ſchlichtes Abſchiedswort, gedichtet von Berger, vor. Es verhieß ein 
altes Burgtheater an neuer Stätte. Groͤßten Jubel erregte die Ver⸗ 
herrlichung Kaifer Joſefs als des Gründers und Leſſings als des geiſtigen 
Ahnherrn des Burgtheaters. Die Beſucher der Gallerie waren ſchon 
um ſechs Uhr früh aufgeſtellt. w 

* Baris, 11. October. Präfident Carnot tft heute Abend von 
der Reife nach dem Süden hierher zurückgekehrt. 

* London, 12. Oetbr. Die „Daily News“ veröffentlichen einen 
Auszug eines datumloſen Briefes der Kaiſerin Friedrich an 
Mackenzie. Die Kaiſerin bezeugt, er habe auch nach Virchow's 
Befund das verſteckte Vorhandenſein eines bösartigen Gewächfes für 
möglich gehalten, auch wiederholt betont, daß das Alter und der 
Kräftezuftand des Kaiſers die vorgeſchlagene Operation nicht zulaſſe, 
welche überdies keine Sicherheit der Heilung bote. Kaiſerin Friedrich 
erlaubte Mackenzie, dieſen Brief Jedermann zu zeigen. i 

* Newyork, 12. October. Nach dem Ergebniß der ſtattgehabten 
Unterſuchung wurde die geſtern ſignaliſirte Eiſenbahnkataſtrophe 
dadurch herbeigeführt, daß der Locomotivführer des anrennenden 
Zuges nach 48 ſtündigem, raſtloſem Dienſte, von Müdigkeit über: 
wältigt, eingeſchlafen war. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 12. Oct. Die „Poſt“ schreibt: Angeſichts des ablehnenden Berz 
haltens derjenigen Eonfervativen, welche Stöder auf den Schild heben, 
gegen jede für die Mittelparteien annehmbare Verſtändigung über die 
Wahl im erſten Berliner Wahlkreis haben die Vertrauens⸗ 
männer der Gemäßigt⸗Conſervativen, Freiconſervativen und National: 
liberalen den Beſchluß faſſen müſſen, ſich ihrerſeits gemeinſam zu 
organiſiren und gemeinſam in die Wahlbewegung einzutreten. Die 
Action dürfte demnäaͤchſt in die Oeffentlichkeit treten. 

Berlin, 12. Octbr. Generalarzt v. Lauer veröffentlicht in der 
Kreuzzeitung eine Dankſagung für die ihm anläßlich ſeines achtzigſten u 
Geburtstages zugegangenen überaus zahlreichen Beweiſe freundlich⸗ 
wohlwollender Theilnahme. 


abſatz geleitet, wo der Majordomus des Papſtes, Macht, der Secretär 
Piffori, andere Prälaten und die Offiziere der Schweizergarde den 
Kaifer empfingen und bis zum Glementinofanl führten. Hier wurde 
der Kaifer vom Oberſtkämmerer Mfgr. Della Volpe und anderen 
Hofwürdenträgern des Papſtes empfangen. Gendarmen, Schweizer: 
garden, Palaſtgarden und Nobelgarden erwieſen in den Sälen, welche 
der Kaifer und feine Begleitung paſſirten, die Honneurs. Am Eingange 
des Thronſaales ſchritt der Papſt dem Kaiſer entgegen, und führte 
den Kaiſer in ſein Privatcabinet, wo ſich ein eigens er⸗ 
richteter Baldachin befand, unter welchem drei gleiche Seſſel für 
den Kaiſer, den Papſt und den Prinzen Heinrich ſtanden. Letzterer 
trat nach der erſten Unterredung des Kaiſers und des Papſtes 
ein, ſpäter folgten Graf Bismarck und andere Herren des 
kaiſerlichen Gefolge. Nach dem Empfange ſtattete der Kaifer dem 
Cardinal Rampolla einen Beſüch aß und beſichtigte unter deſſen 
Geleit den Vatican und die Peterskirche, ſowie mehrere Kunſtſamm⸗ 
lungen. Die Rückfahrt erfolgte in demſelben Wagen, in welchem 
der Kaifer von der preußiſchen Geſandtſchaft nach dem Vatlcan ge- 
fahren war. — Nach dem Cercle zog fih der Kaifer geſtern Abend 
in ſeine Gemächer zurück und arbeitete bis 11 Uhr mit Bismarck. 

Rom, 12. Oct. Der Kaifer trug beim Beſuche des Papſtes 
die Garde du Corps - Uniform, Prinz Heinrich die Marineuniform. 
Der Auffahrt ſah die Erbprinzeſſin von Meiningen von der Prima 
Loggia des Vaticans zu. Die Hochwürdenträger des Papſtes wurden 
dem Kaifer durch den Fürſten Ruspoli, Mfgr. Machi und Migr. Della⸗ 
volpe vorgeſtellt. Herbert Bismarck und andere Herren des Gefolges 
wurden dem Papſte vom Kaiſer ſelbſt vorgeſtellt. Der Papſt richtete 
an jeden Einzelnen huldvolle Worte. Die Verabſchiedung des Kaiſers 
vom Papſte hatte, wie der Empfang, einen ſehr herzlichen Charakter. 

um 3 Uhr 40 Minuten verließen der Kaiſer und Prinz 
Heinrich den Vatican. Bei der Rückfahrt ſpielten die Muſikcorps 
der Spalier bildenden königlichen Truppen wie bei der Herfahrt die 
preußiſche Volkshymne. Große Menſchenmaſſen begrüßten den Kaifer 
ununterbrochen mit ſtürmiſchen Zurufen. Der Kaifer und Prinz 
Heinrich kehrten alsbald nach dem Qulrinal zurück. 

Rom, 12. Octbr. Geſtern Abend wurde ein Knabe verhaftet 
wegen Werfens italieniſch⸗franzöſiſch⸗irredentiſcher Zettel. Des Nachts 
wurde wegen deſſelben Vergehens der Director eines republikaniſch⸗ 


* Berlin, 12. October. Ueber den bereits gemeldeten Buben⸗ 
ſtreich beim Einzug des Kaiſers wird dem „Berl. Tageblatt“ 
telegraphirt: Als der Wagen, in dem Kaifer Wilhelm und König 
Humbert ſaßen, langſam gegen den Termeplatz einbog, wirbelte ploͤtz⸗ 
lich von einem nahen Baum ein dichter Regen kleiner rother Zettel 
hernieder; der Boden des Wagens, ſowie die Kleidung beider 
Monarchen war ganz damit bedeckt. Niemand dachte unter dem Ein⸗ 
druck des großartigen Einzugs an die Verhaftung der Thäter, welche 
entkamen. Das Angeſicht des Kaiſers nahm ſofort einen ſſchtlich 
ernſten Ausdruck an. Die Zettel enthlelten die ſchon erwähnten 
3 Hochrufe ey Gronia; „ und apa pra: 

erwünſchungen der Tripel⸗Allianz. eſelben Burſchen verſuchten, a a i 0 
als der Kaifer auf dem Balcon des Quirinals erſchlen, neue Scandale, | 4 . Sn Seen mer — = 
fie. pfifien. und ſümmten Spottlieder an. Die Spalier bildenden ſmmung Meines‘ in Gott ruhenden Großvaters zur Ausführung, 
en Men ‚Sch Ihrem Regiment beifolgend den Unſformörock, weichen 

nn . . getragen, um An: 
niche Skandale fanden auf dem Plade Poll fatt; wo gegen die denten überſende Der Unſormrock wird im Offigier:Cafino aufs 
der Tupel Anand gern en wund. , , den Fg Paris, 12. De. Bel einem poliifdien Diner geſtern Abend 

e ee ee Fleet Dar faf aufliegig;bie lernende en Gegen. 
, imei Seriale L nung prs Unterhaltung. Me Anfihten waren geheilt, Die Mehrahl 
ſprach ſich gegen die . aus. — — ee 
3 ksd * 0 wy dabei, die Revifion zu beantragen und erklärte, er werde demiſſioniren, 

tape audetnänderfegen: . Nach det, Kolniſchen Volkszeitung“ traf * die en abgelehnt oder durch eine Gonlitionsmajorität 

id, die Reſſe del Kalſerg. nach Rom -dürfe in keiner Weiſe aus⸗ kanischen Maſoriilt an t m basis. 13 

genützt werden, um nachtheilige Folgerungen betreffend die politiſche = - x — — i — t 


Stellung des Papſtes zu gehen. pag 
* Berlin, 12. Octbr. Auszüge aus der MadenziebrofHüref z Breslau, 12. October: Wie ein biereingelaufenes Telegramm P 
meldet, iſt die Reviſton, welche Rechtsanwalt Feige gegen das die Frau 


werden bereits in dem 8 a 3 — er a er de 
„Daily News“ und dem „Newyorker Tageblatt“ veröffentlicht. Na oſchare verurtheile 
den vorliegenden Telegrammen heißt 6 darin, 5 fei ſtets] hat, n er p Se ae FE 
„d e. Bergmann wird beſchuldigt, . Berlin, 12. October. Die Gew rche wird für die an 
br fa Sen am 12, Ol den au) dc Ren be äh Sn Anke, Ba TER a RP 
ſchleunigt zu haben. An dieſem Tage erfolgte die Einſetzung einer 5 
neuen Ganüle durch Bergmann und Bramann. l 
Berlin, 12: Octbr. Die „Berl. Pol. Nachr.“ schreiben: Wie 
wir erfahren, it eine feiner Zeit dem Kaifer Friedrich für ge: 
heime Correſpondenzen mit den oberfien Reichsbehoͤrden zur Verfügung 
geftellte Chiffre, welche ſich zur Zeit des Todes des Monarchen noch 
im Sterbezimmer befand, abhanden gekommen und ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Es liegt zweifellos ein Diebſtahl vor und unwillkürlich 
lenkt ſich der Verdacht auf eine aus dem Kreiſe der Perſonen, welchen 
Herr Mackenzie Zutritt zu dem Kranten- xefp. Sterbezimmer des 
Kaiſers verſchafft hatte. Es ift ja bekannt, daß Mackenzie uncontrollrt 
eine große Anzahl Karten an Perſonen vertheilt hat, auf Grund 
deren dieſelben ſich im Schloſſe frei bewegen konnten und überall 


couriere mit dem Auftrage, dem Kalfer einen warmen Empfang zu 
teiten: Wie verlautet, will der Payt dem Kaiſer -feine mißliche 


kleidete Mädchen verſammelt ſein. Das Presbyterium iſt den etwa 150 
Geiſtlichen der en eingeräumt. Im Mittelgange der Kirche nehmen 


i „ Spur. Di thmaß daß Geffcken 
i] r .Die Muthmaßung C 
e 7920 a en See as Material für feine Abſchrift alten habe, 
at der Unterſuchungsrichter noch nicht fallen laſſen. Die Meldung 
in Amte, Nee Blätter, daß Geffcken durch einen höheren Berliner 
be ' 
Bo Polizeibeamter dieſes Namens exiſtirt bier nicht. ià 
Von Kaifer Friedrich⸗Münzen fin 
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„Berlin, 12. Oclober. Die Kreuzzeltung bezeichnet die Mit- 
thellung, Stocker ſei autoritativerſeits die Mißbilligung wegen feines 


Handels-Zeitung. 


k. Z ollanschluss Hamburgs. Zur Leitun des Nachsteuer- 
in ia Altona, Wandsbeck und ‚den an Hamburg ‚angrenzenden 

Kehren Gebietstheilen ist eine Nachsteuer-Commission eingesetzt, 
welche ihren Sitz in dem H uptzollamtsgebäude zu Ottensen hat. Be- 
schwerden gegen Entscheidungen dieser Commission sind an die Voll- 
augs-Commission für den Zollanschluss Hamburgs zu richten, welehe 
über dieselben endgiltig entscheidet. er 

„per Verein deutscher Eisen- und Stabl-Industrieller hatte an 
den Minister der öffentlichen Arbeiten eine Eingabe gerichtet, in welcher 
ersucht wurde, der Minister wolle in Erwägung sichen ob nicht die 
Interessen der Eisenbahn-Verwaltungen durch eine einmalige Prüfung 
der Materialien für ausgeschriebene Locomotiven un 
Waggons und zwar auf den üttenwerken ausreichend gewahrt seien, 
Auf diese Eingabe hat der Minister folgende Antwort erlassen: Auf 
die qu. Etngabe eröffne ich dem Vorstand, dass zur Feststellung der 
vertragsmässigen Güte der zur Erbauung von Locomotiven und Wagen 
zu verwendenden Materialien eine einmalige Prüfung im Allgemeinen * 
als ausreichend zu erachten ist und dass in Fällen, wo auf Ersuchen 


hoher Beamter fo ahnungölds volt det Nachricht feiner Amtsenthebung 
betroffen werde, denn ſeine Ernennung 
war im Augenblick noch nicht bekannt. 

+ Berlin, 12. October. Die „Poſt“ beſtreltet die geſtern von 
der „Voſſ. tg.“ gemeldete Aufgabe der Städte Dar⸗es Salam und 
Bagamoyo. Beide Plätze werden gehalten, die auſſtändiſche Be- 
wegung ſei im Rückgang. 

* Berlin, 12. Octbr. Es verlautet in militärifchen Kreiſen, der 
commandirende General des erſten Armeecorps Kleiſt wolle bald nach 
Beginn des nähften Jahres feinen Abſchied erbitten. 

e Berlin, 12. October. Commerzienratb Goldberger⸗ Berlin wurde 
um Handelsrichter ernannt, Juſtizrath Nerlich-Pleß in der Lifte der 

echtsanwälte gelöſcht, Rechtsanwalt Badrian⸗Königshütte beim Amts: 


— 
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auch bald dazu über, für ihre vorherigen Blancoabgaben Deckung zu 
suchen. Sie gab damit den Anstoss zu einer allgemeinen Befestigung 
der Tendenz, von welcher russische Noten und Bankpapiere am meisten 
profitirten. Die heutigen Käufe steigerten den Cours der russischen Noten 
von 2181/,—220%/,; doch trat später. wieder eine kleine Abschwächung 
ein. Auch die russischen Fonds wurden, nachdem sie zu etwas 
abgeschwächten Coursen eingesetzt hatten, bei steigender Tendenz ge- 
handelt. Ungarn (83,50—83,70), Italiener und Egypter waren wenig 
belebt, dagegen machte sich wieder für argentinische Werthe reges In- 
teresse bemerkbar. Bei Bankpapieren standen heute die Aetien der 
Dresdener Bank im Mittelpunkte der Bewegung, indem der Cours 
unter kolossalen Umsätzen von 140—142% zu steigen vermochte. Dis- 
conto-Commandit-Antheile gingen heute auf 230%, Credit- Actien 
auf 164½, Deutsche Bankactien auf 173%,. Berliner Handelsgesell- 
schafts-Antherle und Nationalbankactien waren ebenfalls recht fest. 
Der Markt der Eisenbahn- Papiere hatte im Allgemeinen keine 
sonderlich lebhafte Physiognomie, Ostpreussen und Nen sind 


der betreffenden Fabrikanten eine amtliche Prüfung dieser Materialien 
bereits in einem Eisenhüttenwerke stattgefunden und ein befriedigendes 
ne Ergebniss geliefert hat, von einer nochmaligen Prüfung in den Werk- 
stätten der Locomotiv- bezw. Wagenfabrikanten in der Regel wird Ab- 
stand genommen werden können, vorausgesetzt, dass eine nachträg- 
liche Verwechselung der geprüften Stücke ausgeschlossen. Da der- 
artige Proben jedoch nicht an allen zur Verwendung kommenden 
Stücken, sondern nur an einzelnen derselben als Stichproben vorge- 
nommen werden, von deren Ausfall auf die Güte der ganzen, gleich- 
zeitig zur Abnahme gestellten Menge geschlossen wird, so muss es vor- 
behalten werden, dass einzelne Stücke, z. B. Kesselbleche, Träger etc., 
welche bei der weiteren Bearbeitung Fehler oder ungenügendes Mate- 
rial erkennen lassen, auch später noch verworfen werden können. Da 
die Eisenbahnverwaltung mit den Unterlieferanten der Locomotiv- bezw. 
Wagenbauanstalten in keinerlei : direetem Vertragsverhältniss steht, so 
kann eine Verpflichtung, Materialien der bezeichneten Art an anderen 
als an den im Vertrage bezeichneten Orten prüfen zu lassen, diesseits 


Berlin, 12. Oct. [Amtliche Schluss - Course,] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. gene Fonds. F 
Cours vom 11. | 12. „Cours vom 11. | 12, ' 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 40| 88 40 D. Reichs-Anl. 4% 108 —|108 — 
Gotthardt-Bahn.... 132 40132 40] do. do. 3½% 103 70,103 70 
Lübeck-Büchen .... 174 —|175 — | Posener Pfandbr. 4% 102 20/101 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 109 — 109 10] _ do. do. 3½% 101 40101 40 f 
Mittelmeerbahn .. . 124 80124 50 Preuss. 4% cons. Anl. 107 70107 80 | 
Warschau-Wien.... 180 50j179 75] do. 3½% dto. 104 70/104 70 
do. Pr.-Anl. de55 176 501175 — | 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. d03½ % St.-Schldsch 101 60/101 60 | 
Breslau-Warschau.. 58 50! 59 50} Schl. 3½% Pfdbr. LA 101 80102 — | 
Ostpreuss. Südbahn. 120 —1119 50 do. Rentenbriefe.. 104 90104 90 > 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 1 

Bank-Actien. Oberschl.31/,%/,Lit.E. 101 20] — — 
Bresl.Discontobank. 111 30/111 50 do. 4½% 1879 104 .. — . 
do. Wechslerbank. 102 70/102 70 R.-O.-U.-Bahn 40% II. — —|103 50 ý. 


nicht übernommen werden. Ich habe ‚jedoch. die königlichen Eisen-] behauptet, zu höheren Conrgen FE Ae are. ehandelt. | Deutsche Bank. . 173 — 173 40 Ausländische Fonds. 
bahn-Directionen ermächtigt, unter obigen Voraussetzungen wie bisher | Grosses Interesse zeigt sich seit mehrere e r Breslau- Warschauer] Dise.-Command. ult. 230 60/230 60 Egypter 4% ..... 83 90 83 90 
die Prüfung von Materialien auf den Hüttenwerken und ohne Wieder-] Stammprioritäten. Von österreichischen Werthén fielen Elbethalbahn | Oest. Cred.-Anst. ult. 163 80/163- 70 | Italienische Rente.. 97 — 96 70 
holung in den Fabriken der Locomotiv- bezw. Wagenbau-Anstalten auf fund Galizier durch eine sehr. feste Haltung auf, während Franzosen] Schles. Bankverein. 123 80123 70 Mexikaner 92 90 92 50 
Ansuchen der letzteren auch ferner zu gestatten, wenn die betreffenden gedrückt waren. In der Reihe der Prioritäten sind momentan Ameri- Oest. 4% Goldrente 92 50 92 60 5 
Abnahmebeamten die erforderliche Zeit dazu haben, die Unterliefe-] Kaner recht beliebt, namentlich Northern Pacific und San Louis-Arcansas. industrie- Gesellschaften. do. 4¼½% Papierr. 68 20 68 10 | 
ranten eine solche Prüfung zulassen, und mit den zur Vornahme der |Der heutige Prämien-Verkehr war wenig belebt, Vorprämien bei nach- | Bismarckhütte ..... 172 10/174 70 do. 4½% Silberr. 69 —| 68 90 
Prüfung nöthigen Vorrichtungen versehen sind, auch die betreffenden] gebenden Sätzen offerirt. Industriepapiere kennzeichneten sich auch Bochum.Gusssthl.ult 185 20/184 20 do. 1860er Loose. 119 70/119 90 
Locomotiv- und Wagenbaufabrikanten sich in jedem Falle bereit er-] heute bei ziemlich lebhaftem Verkehr als fest. Von den Bergwerks-] Brel.Bierbr. Wiesner — —| — — į Poln. 5%, Pfandbr.. 62 80| 62 60 | 
w klären, der Verwaltung die etwa entstehenden besonderen Kosten zu] papieren wurden die speculativen Montanwerthe: Dortmunder | do. Eisenb.Wagenb. 162 75/164 10 do. Liqu.-Pfandbr. 56 10| — — 
ersetzen, Die königlichen Eisenbahn-Directionen sind dementsprechend] Union, Laurahütte und Bochumer Gussstahl anfangs bei etwas do. Pferdebahn. . 135 50,135 50 Rum. 5% Staats-Obl. 95 60| 95 40 
von mir mit Anweisung versehen worden. er, A? ber we höheren m ziemlich Ko warn gg = 406 + > 01 = Fe 106 70106 70 1 
0 = ie 1 ebhaft gehandelt. on den per Kasse umgehenden Bergwerken] Cement Giesel. . . 5 USB. 880er eihe 85 30 85 50 9 
„ en ee 5 ea . traten durch grössere Umsätze bei besseren Coursen 5 Donnersmarckhütte. 64 40! 64 60| do. 1884er do. 100 — 99 80 
vember ab den bereits. in London und Hamburg bestehenden inter-] Menden und Schwerte, Oberschlesische Eisenindustrie Phönix (g. 3¼), Dortm. Union St.-Pr. 97 2 96 70 do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 90 —| 89 20 
nationalen Contract für das Zucker- Termingeschäft einzuführen. Als- | Duisburger Vulcan, Bismarckhütte, Stadtberger Hütte (+4) und Wurm- | Erdmannsdrf. Spinn. 93 60: 93 70 do. 1883er Goldr. 114 20114 30 
‚dann ist das Erstproduct einfach aus Rübenzucker lieferbar, während | Revier. Unter den übrigen Papieren des Industriemarktes zeichneten GörlEis.-Bd.(Lüders) 168 —|163 60 do. Orient-Anl. II. 64 10 64 10 j 
Í bisher nur deutscher Rübenzucker contractlich war, £ sich durch grössere Umsätze bei besseren Coursen aus: Schwartz- | Hofm. Waggonfabrik 157 — 159 —|Serb. amort. Rente 82 60| 82 60 
Ë * 1 „„ kopff (J. 2,10), Görlitzer Maschinenfabrik, Hofmann . Waggonfabrik, | Kramsta Leinen-Ind. 131 70131 60 Türkische Anleihe. 15 40 15 20 i 
A—z. Submissionsnotizen. Das Neubau-Bureau der königl, Eisen-] Schering, chemische Fabrik (+ 33⁄4), Union, chemische Fabrik, Stettin- | Laurahütte ........ 135 901135 10 do. Loose. ... 40 10| 40 20 ý 
bahn-Direction Berlin hatte die Lieferung von 272000 kg Portland- £> 5 4 7 3 Obschl. Chamotte-F. 163 50164 50 do. Tabaks Actien 5 
~ F fur die Neubau- Strecke Meserii Ra Uriebe Bredower, Schlesische Cementfabrik, Elberfelder Farbenfabrik (+ 4). schl. Chamo . Í do. Tabaks-Actien 96 70| 96 — j 
ee z eu 15 . = e jA ea er —. den en. Sehr lebhafte Kauflust bestand auch für die Actien einiger Zucker-] do. Eisb.-Bed. 113 70/113 70 Ung. 4% Goldrente 84 20| 83 90 | 
Unter den eingegangenen 15 Offerten befanden sich die folgenden aus] fabriken, namentlich Körbisdorfer (+ 2) und Glauziger (＋ 1 pCt.).| do. _ Eisen-Ind. 192 60 195 —| do. Papierrente .. 75 80|. 75 60 | 


Schlesien: A. Giesel, Oppeln, per To. 170 kg netto zu 5,80 M., 
2 Sücke à 85 kg zu 5,00 M. fr. Oppeln; Oppelner Portland-Ce- 
mentfabrik Grundmann per To. zu 5,70 M., 2 Säcke zu 4,90 M. 
fr. Oppeln; Oberschles. Portland-Cementfabrik Oppeln per 
Tonne zu 6,40 M., 2 Säcke 6,20 M. fr. Oppeln; Schles. Actien-Ge- 
Bellschaft Groschowitz per 100 kg in Tonnen zu 3,47 M., in Säcken 
zu 3 M. fr, Oppeln. ; : 


do. Portl.-Cem. 152 — 151 40 Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 90130 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 168 —|168 10 
Redenhütte St.-Pr. . 127 10126 50 | Russ. Bankn. 100 SR. 219 60219 50 
do. ` Oblig... 115 —|115.20 Wechsel. 
Schlesischer Cement — — 226 50 Amsterdam 8 T.. . . 168 80) — —: 
do. Dampf.-Comp. 132 75133 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 45½ — — 
do. Feuerversichh, ——| — -. do. 1 „ 3M. 20 2| — — 
do. Zinkh. St.-Act. 146 80146 50 Paris 100 Frcs. 8 T. 80 60 — — 
do. St.-Pr.-A. 146 90146 70 Wien 100 Fl. 8 T. 167 95 167 95 
Tarnowitzer Act.... 27 90| 30 — do. 100 Fl. 2 M. 166 95 166 90 i 
do. St.-Pr.. 104 201105 — Warschau 1008R8 T. 219 40) 219 
Pıivat-Discont 30% Fat j 
Wien, 12. October. [Schluss-Course.] Matt. f | 
Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. j 
Credit-Actien.. 310 50 308 40 [Marknoten 59 45| 59 42 1 
St.-Eis.-A.-Cert. 251 10 247 60 4% ung. Goldrente. 100 32 99 65 
Lomb. Eisenb.. 108 — 107 — I Silberrente 82 30 82 20 | 
Galiszier 209 75 207 75 [London . 121 90121 75 
Napoleonsd’or. 9 62½ 9 62 Ungar. Papierrente. 90 80 90 40 
Paris, 12. Oct, 3% Rente 82, 35. Neueste Anleihe 1872 105, 45. 
Italiener 96, 90. Staatsbahn 536, 25. Lombarden —, —. Egypter 
425, 93. Träge, g ` s 
Paris, 12. Oct, Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 
Cours vom 11. 12. Cours vom 11. | 12. 
Iproc. Rente 82 47| 82 35 Türken neue cons.. 15 45) 15 40 
Neue Anl. v. 1888. ——]— — | Türkische Loose. 
oc. Anl. v. 1872. 105 52| 105 50 Goldrente, österr.. 91% 91% 
en, 5proc. Rente 97 10| 96 87 do, ungar. ApCt. 84 40 84 31 
751 1877er Hansen en — 


Ein bedeutendes Geschäft fand wiederum in den Actien der Allgem. 
Elektricitätswerke bei 9%, pCt. besserem Course statt, 


Berlin, 12. October. Produotenbörse. Von Neuem müssen wir 
die vorwaltende Festigkeit in auswärtigen Berichten constatiren, welche 
auch heute im hiesigen Verkehr für alle} Anike; mit Ausnahme von 
Rüböl, herrschte, —. Loco-W.eizen fest. Für Termine zahlte man 
gleich bei Beginn des Marktes erheblich höhere Preise, welche auch 
weiter anziehen konnten, weil umfangreicher Begehr Befriedigas 
suchte. Von Amerika war heute neue Hausse gemeldet worden, und 
private Nachrichten motivirten diese mit der Meldung, dass das gesammte 
Ergebniss der dortigen Weizenernte neuestens auf nur 370 Mill. Bushel 
geschätzt wird. Wenn sich diese Meldung bestätigen sollte, so müsste 
man auf weitere Steigerungen dort allerdings gefasst sein. Hier 
schlössen die Preise 2—3 Mark höher als gestern. — Loco-Roggen 
inländischer Abkunft war andauernd. schwach offerirt und brachte 
höhere Preise. Im Terminverkehr wirkte der gestern schon erwähnte 
landwirthschaftliche Bericht über die Erträge von Roggen und Kar- 
toffeln weiter anregend. Bei regem Handel sind die Preise 1½—2 M, 
gestiegen und der Schluss war zwar ruhiger, immerhin aber noch fest, 
— Loco-Hafer fest. Von Terminen waren nahe. unter bedeutenden 
Schwankungen erheblich höher, — Roggenmehl 10—15. Pf} theurer, 
— Mais behaupte. — }Kartoffelfabrikate besser bezahlt, — 
Rüböl trotz aller Pariser Hausse vernachlässigt und matt, Preise 
blieben nur für Frühjahrs-Lieferung, fest, im Uebrigen merklich nie- 
driget — Petroleum leblos. — Spiritus erfuhr weiteren Deckungs- 
begehr und stieg durchgängig ea, 1 M., Schloss;auch in fester Haltung: 


Ausweise. 
® Dortmund - Gronau - Ensoheder Eisenbahn. Die September-Ein- 
nahme betrug nach provisorischer Ermittelung 130114 Mark, gegen 
diejenige des ‚Vorjahres von 115583 Mark mehr 14531 Mark, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 12. October. Neueste Handelsnachriohten. Bezüglich 


ist die we 


die Kammern die Abänderung des Baukgesetzes gelehmigt er) 3,40 M. Tendenz. Fester“ Wetter Regen. rt. St. EA. 337 50 er ee 

deten ere dis e e = Gage. hai Mambor 12 Oelober; 1 (Uhr, Verp s e, Good sav 2 Ee Br o tena ra E 
* n € er Sa per October per December. i n per N 11 , 12. Oetober. Console 97. ta P 3 

über den widersprechenden Nachrichten über den Stand der e en ae ee Kaen hee Me Verpier 80, 55 re en Ba e Russan 99s Bri d 


72½. Tendenz: Behauptet. wa 12 8 
! Hamburg, 12. Ott., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
n, Santos October 73½ per December 733} per Marz 73%, per 
Mai 73/¼. Tendenz: ‚fest. ' i e WA Eia TEON 
Magdeburg ,:12. Octbf. Zuokerbörköii Termine per October 
19,10 M. bez, per November, 12,97 M. bes, per December 19,95 Merk 


a: | Sülberrente . 
106..— 4 r dr. Aproc. 80 — 893, 


estaltet haben, als vor vier Wochen, z Die Eintragung der Firma $ hez., per November: Decem sben. par. Jannár-März 1305 M. |Itel. bpröc, 14 95%... Oesterr, ‚Goldrente.. < — sf iii zi: 
der Internationalen. Bank in Berlin Ne ist, hente bes., per März Mai 100 f, TAB da baden: We 7 85 . 12 KR 8 5 me ; 
verfügt worden. Das Batikhads Born d. Büsse hat den Prospect bei] Amsterdami)’ 13. October.“ JävaKafed g God ordinahy Ji, $ joc. aprenem. nd Hamburg 3 Monat. 20 69 — — i 
der Sachverständigen-Commission bereits eingereicht un ar í die „ Mav rés 12. Oct, Vorm, 10 Uhr Taten (Telegramm der fam“ öproe 994, | 99%, | Frankfurt a. M.. 20 69 — N 
Bubseription auf Theil Aetien Mitte nächster Woche statefl bürger Firma Peimann, Ziegler & Co) Kaffee in Newyork schloss mit] Silber — —| — Wien 12411 —— F 
— Die Gelsenkirchener, Bergwerks+ Action- Gesellschaft] 25 Points Baisse, Rio 14000 Sack, Santos 7000 Sack, Recettes für] Türk. Anl., convert. 15½ | 16%; Paris — W — ! 
hat nicht, wie es neulich hiess, 460, sondern nur 125 Kuxe der Zeche gestern. x - N sioe 3 Ma Unifieirte Egypter.. 89% J 83% Petersburg 251 2 ; 
N Monopol erworben. Der Kaufpreis wird aus liquiden Betriebsmitteln Havre, 12. Oct, 10 Uhr 90 Min. Vorm. Kaffee. (Telegramm] Köln, 12. October. [Getrei emarkt.) (Schiussbericht.) „Weizen | 


der Hamburger Firma Peimann, Ziegler 4 Co.) Kaffee good average 
Santos per October 89, per December 90, 25, per März 90, 50. Fest. 
Faris, 12. Octbr. Zuokerbörse. Rohzucker 86° fest, loco 34,00, 
weisser. Zucker fest, per October 37,25, per November 36,60, per 
Octbr.-Januar 37,00, per Januar-April 37,30, 5 >= 
London, 12. Octbr. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 16¼, 


loco —, per Noyember 20, 75, per März 21, 75. Roggen loco —, per 
November 16, —, März 17, —.  Rüböl loeo 61, 20, per October 60, 90, 
Hafer loco 14, 25. J 228 ; 
Hamhurg, 12. October. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 150—180. “Roggen loco fe 
mecklenbirgiecher Joch 406-2100, 0 loco . 112—115. Rübö 
f oco . —. iritus höher, per October er- November- 
London, 12. October, 12 Uhr 11 Min. Zuokerbörse. Fest. Bas. December 22, per Da 23, per April-Mai 2370. Wetter: 
nügende Betheili koria der Oóaks. und Coakakoklenweske nicht] ee 18 Oeder D Hin 50 Mn h oin Jannar- Mira:13.- |Begnerisch. | WETTE = 
n 7 5 nwerke nic ondon etober, $ Min. zucker fest, Bas. 88] Amsterdam, 12. Ocibr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) - 
xu erreichen ist, Es finden indessen noch Verhandlungen betreffs Bil- per October 13, 3, per November 13, per December r Jannar-Mä 2 ’ a 3 
dung einer losen Vereinigung statt. Diese würde aber nur den Zweck 135 1%, ratünirte dar NR 13, per Januar-März | Weizen loco höher, per November 231, per März 241. Roggen loco 
haben, die Concurrenz auf den ausländischen Märkten zu ermöglichen, f 
um den Ueberschuss der heimischen Production nach dem usland 
abzustossen, was bei den gedrückten Preisen und den den Interessen 
der deutschen Werke feindlichen Maassnahmen der belgischen Bahnen 
nur unter Opfern zu erreichen ist. — Die Generalversemmlung des 
Preussischen Leihhauses verweigerte heute der früheren Ver-] 
waltung die Decharge, genehmigte die von der nenen: Verwaltung auf- 
emachte Bilanz und beschloss eine Capitalreduetion durch Zusammen- 
egung von drei zu zwei Aetien. — Die Gewerkschaft Graf 
Renard veranstaltet eine Gewerksversammlung am 8. November, 
u. a. zur Beschlussfassung über Grumdeigenthumsverhältnisse, Auf- 
lassungen. und Maassnahmen bezüglich der Besitzthümer der Gesell- 
schaft in Polen gegenüber den russischen Gesetzen. — Der Geschäfts- 


Ba —— E 


beträgt 80 Geviertfelder, während beispielsweise die alte Gelsenkirche- 
ner Gesellschaft deren nur 7½ und Stein und Hardenberg nur 11½ 
besitzen. — Die Bildung eines Coakessyndicats ist nunmehr de- 
finitiv fallengelassen, nachdem sich herausgestellt hat, dass eine ge- 


stetig, 'Rüben-Rohzueker 13. Stetig. 


höher, per October 135, per März 146, Rüböl loco 31½, per Herbst 
31, per Mai 1889 31½. Raps per Herbst —, f 

aris, 12. Octbr. [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) Weizen 
fest, per October 27, 50, per November 27, 50, per November-Februar 
28, —, per Januar-April 28, 60. — Mehl fest, per October 64, —, 
per November 63, 10, per Novbr.-Febr. 63, 30, per 7 Apc 63, 90. 
— Rüböl steigend, per October 75, 50, per Novbr. 74, 50, pe ovember- 
December 74, 50, per Januar-April 72, 25. — Spiritus ru ig per Oetbr. 
42, 25, per November 41, 25, Novbr.-Decbr. 41, 25, per Januar-April 
41, 75. — Wetter: Schön. 

London, 12. Oct. [Getreidemarkt] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, jedoch eher fester, angekommene Ladungen stetig, Mehl theurer, 
Stadtmehl 25—40, Uebriges ruhig, stetig. Fremde Zuführen: Weizen 
61 970, Gerste 23 000, Hafer 113490. Wetter: Schön. 


Newyork, 11. Octbr.. Eigner acceptiren etwas billigere Preise. 

Centrifugals 96% au 6% onein Muskovaden 86% zu 5¼ Cts. - 
Glasgow, 12. October. Roheisen. 11. Het. 12. Octbr. 

(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. | 40 Sh. 9½ D.] 40 Sb. 8 D. 
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Börsen- und Handels-Depeseken. 

Berlin, 12. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 

Depesche der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 2 
Cours vom. 11. J 12. Cours vom 11. 12. 

Oesterr. Credit. ult. 163 37164 12] Meins-Ludwigsh. ult. 108 87 108 87 
Disc.-Command..ult. 230 37230 87 | Drim. Unionst. Pr. ult. 96 75 96 12 
Berl. Handelsges. ult. 177 50177 50 Laurahütte . . . ult. 135 251135 12 
Franzosen ult. 105 5 105 — I Egypter........ult. 83 62| 83-62 


ericht der Berlin-Anhaltischen Maschinenbau-Gesellschaft Lone den ult. 45 87| 45 501 Italiener ui 5 12. : — 

S. e ie Gesellschaft] Tombarden..... 872] 45 50 Italiener t. 96 62| 96 50] Liverpool, 12. Oetbr. Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
18 ine Steigerung Rn 5 von - 1790159 auf] Galizier ult. 88 25 88 62 Ungar. Goldrente ult, 83 75 83 87 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 5 
300 879 Mark Re saca = 1 verbleiben | Lübeek-Büchen .ült. 173 87 175 12] Russ. 1880er Anl. ult. 85 25 85 50 — 
bangen und Rusungewinn, aus we Coen neoa weiteren Extraäbschrei- | Yarienb.-Mlawkault: 98 62 95 37 Russ. 18%4er Anl. ult. 99 75 9 87 ien, 12. Oetbr., Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
Die To nr een ee ee nied ern werden. — | Ostpr.Südb.-Act. ult. 125 62|125 87 Russ. II. Orient-A. ult. 63 75 63 75 311. 20 Marknoten 59, 37. Apro Ung. Goldrente 100, 00. Galiier 
bei Mannheim sind O OREA And Walter Be ln . re iri e = 20190 a S 319 751219 75 209. j Fest „ £ Sl : 

i kl „ Mn, 12. October. [Schlüssbericht.] 8 ; 

Actiengesellschaft umgewandelt, — In Sachen des Kainitssyndicats| - Der ans : Frankfurt a. M., 12. October, Abends 7 Uhr 10 Min. Credite. 

z finden heute die Schlussberathungen statt. — Die Mittheilúngen über | weiren aaaea 11.12. J vel. Gem vom 38 | 1% Tactien ‚261, 50, Staatsbahn 208,00, Lombarden 90a, Galizier 176, 12, 
dae, dos Steigerung um 24000 Tonnen Ten Vorjahr eilai | NOVDr-Doobr. -.. 188 501191 BO] October ........ 87 80) 57 10 ee amburg, 12 Gelaber 8 Uhr B0 Min. Abends. Credit-Actien 

X y il- 12 2 2 — nail ’ 9 . * z : 

An Rohstahl wurden producirt 124000 gegen 108000, an Walzwerks- Beeren * Höher. 7 $19 „April-Mai e are 2611/3, n * . e e, 
ers r REOOO gegen e ee. Seger oa aaston an]  Octbr.-Novbr..... 161 —|162 25 2 rienburger 93¼, Mecklenburger 159%, sische Noten la 
ertigen Eisenfabrikaten betrug Die Factura- $ 2 z $ E r TEE o ON TE 
beträge bezifferten sich auf insgesammt rund 17 000000 M., mithin TTT Marktberichte. 


April-Mai ...... 166 75168 =h do. 70er. i 33 —| 4 >f 

; do. 50er 53 ] 53 75 
October»... ss . 143 75/40 doe Nowhr.-Decbr. 52 — 52 75 
Oetbr. Novbr. . . 184 50 185 50 l. do. April ui. 54 50 55 62 
Stettin, 12. October. — Ohr — Min, V E x ? 
Sours vom 11. 1% ET vom 11. J 12 
Weizen. Fest. 'Rüdöl. Behauptet. 


F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 12. October. [Wochen- 
bericht.] Der Geschäftsgang der gegenwärtig. abgelaufenen Woche 
hatte, namentlich betreffs der Haup el dieser Branche, Kaffee und 
Zucker, der Vorwoche gegenüber keine nennenswerthe Veränderung 
erfahren, und die in. beiden Artikeln am Platze hervorgetretene Frage 
wär grösstentheils nur augenblicklicher Bedarfsdeckung entsprechend 


ke en das Vorjahr rund 2000000 M. mehr. DieZahl der beschäftigten 

iter hob sich von 3626 auf 3840. — Die Generalversammlung der 
Osnabrücker Bank genehmigte die Emission von 800 neuen Aetien 
è 1000 Mark und beschloss, 600 Stück dergestalt den alten Actionären 
anzubieten, dass auf vier alte Actien à 500 M. eine neue Actie à 1000 
Mark zum Course von 118 pêet. bezogen werden kann. Die Frist zur 


Ausübung des Bezugsrechts läuft bis $. November. Die restlichen 200 Novbr.-Deebr. .. 189 191 50 October... 56 50 56 50 und konnte auf die bestehenden Notizen keinen besonderen Einfluss 
neuen Keuen vollen ausschliesslich im Geschäftsbezirke der Filiale der] April-Hei 199 — 201 —] April-Mai........ 55 50 55 70 üben. Auf dem Zuckermarkte waren erste gemahlene Zuckermarken 


Bank in Münster zur Erhaltung und Anknüpfung dortiger Geschäfts- 
verbindungen zur Begebung gelangen. : 

Berlin, 12. Octbr. Fondsbörse. Die Contremine, welche schon 
nach wenigen Tagen des Erfolges wieder gezwungen worden ist, ihre 
Position aufzugeben, hat heute noch einen Versuch gemacht, vermittelst 
der Politik das wiederkehrende ‘Vertrauen auf Seiten der Haussiers zu 
erschüttern, Die Gelegenheit hierzu boten Parisew Meldungen, in denen 
von der beabsichtigten Aufnahme einer gewaltigen Anleihe zu Kriegs- 
und en die Rede war. Der Eindruck dieser Gerüchte 
war indess hier kein sonderlich tiefer, und ging daher die Contremine 


fast gar nicht angeboten, mittle und geringe Mahlungen dagegen 
wesentlich unter Vorwochennotiz zu erreichen. Brode und Bruchzucker 
sind bei dem gegenwärtig sehr knappen erbestande preishöher als 
in der Vorwoche gehalten worden, und farbige Farine, soweit solche 
in hellgelb vorhanden waren, liessen sich schlank begeben. Kaffees 
waren in allen Marken und an sämmtlichen Bezugsplätzen weiter preis- 
steigend, das Geschäft am Platze aber ruhig und die hauptsächlichste 
Frage nur auf Campinas und feine Domingos beschränkt. Gewürze sind 
im Geschäftsgange wie in der Notiz vollständig unveründert geblieben. 
Von Südfrüchten sind Mandeln im Preise gestiegen und mehr als bis 


Consumsteuer belast. 52 40 53 20 

Petroleum. 3 | loco mit 70 Mark 33 80| 33 50 

loco (verzollt) ... . 13 — 13 —f Oetbr.-Novbr. 70er 32 601 33 30 

Frankfurt a. M., 12. October. Mittag. Credit-Actien 259, 50 

Staatsbahn 208, 37. Lombarden —, —. Galizier 175, 62. Ungarische 
Goldrente 80, 60. Egypter 83, 50. Lawa — — Schwach. 
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ber gefragt worden. Im Heringshandel ist der Vorwoche gegenüber 
keine Veränderung zu bemerken. Fett ist auswärts in der Notiz etwas 
billiger gegangen, loco jedoch in allen Marken gesucht, aber nur in 
sehr beschränkten Quanten und zu fester Vorwochennotiz erhältlich 
gewesen. Von Petroleum ist zumeist kaukasisches gefragt und um- 
gesetzt worden, und dieses wie amerikanisches holte volle Vorwochen- 
notiz. 

H. Mainau, 11. October. [Viehmarkt.] Derselbe wies, vom 
Wetter nicht durchweg begünstigt, eine bedeutend schwächere Frequenz 
auf, denn es waren nur etwa 300 Pferde und kaum ebensoviel Stück 
Rindvieh zum Verkauf gestellt. Es herrschte ziemliche Geschäftsstille, 
der Verkehr war kein gehobener und der Umsatz dementsprechend, 
trotzdem die Preise im Allgemeinen keine hohe waren; aber es über- 
stieg das Augebot bei Weitem den Bedarf. Auf dem Pferdemarkte 
fehlten die meisten der in- und ausländischen Grosshändler, namentlich 
aus Polen und Russland, welche sonst unsere sehr bedeutenden Pferde- 
märkte zu besuchen pflegen. Trotz der annehmbaren Forderungen 
entwickelte sich aber kein flotter Verkehr, es verlief der Markt, wo 
vorzugsweise kräftige, oe in Acker- und Wagenpferde käuflich waren, 
in langsamer Bewegung und wurde derselbe, obschon er bis späteren 
Nachmittag andauerte, auch nicht annähernd geräumt. Viele der besten 
Rosse sind freilich gerade diesmal, wegen Ungunst der Witterung, nicht 
zum Auftrieb gelangt, sondern in den Ställen unserer Gasthöfe in 
andere Hände übergegangen. Der Rindviehmarkt zeigte fast durchweg 
schöne, wohlgenährte Thiere und waren sowohl Fettvieh als auser- 
lesene Arbeitsochsen, vortreffliche Nutz- und Milchkühe, dem Bedarf 
und der Nachfrage entsprechend, vorhanden, so dass hier der Geschäfts- 
gang ein etwas regerer war und demzufolge der Transport per Bahn 
nach Berlin und Sachsen auf den, seit vorigem Viehmarkt abgelassenen 
besonderen Viehzügen ein dementsprechender war. Für gute Ochsen 
wurden 240—290 M., für vorzügliche bis 330 M. gezahlt und gute Nutz- 
kühe erzielten einen Preis von 150—210M. und darüber. Der Schwarz- 
viehmarkt war ohne Bedeutung. Der Krammarkt war recht stark be- 
sucht und dürfte wohl viele Geschäftsleute befriedigt haben. 

Bradford, 11. October. Wolle anziehend, für Consum guter Be- 
gehr, für Speculation ruhig, Merinos theurer, Garne ruhig, einfüdige 
ziemlich belebt. 


Scholtiſſek, Suſanna, ev., Holteiſtr. 37. — Bartos, Carl, Tiſchler, ev., 
Stockgaſſe 18, Hilſe, Chriſtiane, ev., Kloſterſtr. 31/32. — David, Gottl., 
Kutſcher, ev., Wäldchen 19, Meiſterek, Caroline, geb. Hoe k., ebenda. 

Standesamt II. Krzißok, Franz, Schloſſer, k., Neue Gaſſe 1, Jörchel, 
Pauline, ev., Ketzerberg 16/17. — Quitſchalle, Guſtav, Tiſchler, ev luth., 
Löſchſtr. 16, Nitſchke, Emilie, l., ebenda. — Müller, Theod., Schloſſer, 
k., Victoriaſtraße 26, Heiſig, Natalie, k., Moritzſtraße 19. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Webner, Margarete, T. d. Reſtaurateurs Carl, 3 M. 
— Stiller, Helene, T. d. Schuhmachermſtrs. Auguft, 6 W. — Villain, 
Ludwig, Kgl. Poſtſecretär a. D., 79 J. — Garbe, Juliane, ehem. Dienſt⸗ 
mädchen, 75 J. — Lattuer, Margarethe, T. d. Schneiders Julius, 10 M. 
— Pankla, Berta, T. d. Schneidermſtrs. Theodor, 7 W. — Zawidzki, 
Valesca, T. d. Schuhmachermeiſters Thomas, 1 J. — Schmidt, Arthur, 
S. d. Bankbeamten Arthur, 3 J. — Czyſch, Theodor, S. d. Schneider⸗ 
meiſters Michael, 1 J. 

Standesamt II. Bartel, Gottlieb, Rohrleger, 31 J. — Hoffmann, 
Ida, Dienſtmädchen, 23 J. — Käſe, Georg, S. d. Schuhmachermeiſters 
Heinrich, 1 T. — Burſian, Auguſte, T. d. Haushälters Ernſt. 5 M. — 

etroll, Elfriede, T. d. Seilers Wilhelm, 1 J. — Seiler, Ferdinand, 
penſ. Bahnmeiſter, 70 J. — Becker, Margarethe, T. d. Betr.⸗Secretärs 
Richard, 1 J. — Schuler, Johanna, geb. Schmidt, Nagelſchmiedemeiſter⸗ 
wittwe, 79 J. — Koſch, Ernſt, S. d. Zeugſchmieds Ernſt, 3 Wochen. — 
Schnabel, Johanna, geb. Gutſch, Bahnwärterwittwe, 74 J. — Griebſch, 
Carl, S. d. Arb. Gottfried, 1 J. — Heiſig, Paul, S. d. Arb. Friedrich, 
4 J. — Kloſe, Robert, S. d. Hilfsheizers Robert, 10 M. — Kirchhoff, 
Guſtav, S. d. Kaufmanns Guſtav, 14 J. — Kornau, Carl, S. d. Fabrik⸗ 
arbeiters Gottlieb, 7 M. 


Liebich's Etabliſſement. Sonnabend, den 13. dſs., veranſtaltet 
Fräulein Lydia Kuttig ihr Benefiz⸗Concert; es wäre zu wünſchen, daß 
dieſer beliebten Concertſängerin der erhoffte Erfolg auch dieſes Jahr in 
reichlichem Maße zu Theil werden möchte. 

Näheres im Inſeratentheil. 


Morgen, Sonntag, 11 Uhr, Eröffnung der Ausstellung 


Seni Zwingerplatz 2, I. Etage. Entree 50 Pf. [4319] 
e ahrtsnachrichten. H M k rt Fünf Si 
Oderschifffahrt. Frankfurter Güter - Eisenbahn. Ein- Ans a a 8 inne. 


getroffen am 7. d. Mts.: Dampfer „Löbel“ mit 12 leeren Fahrzeugen 
ab Saathen; am 9. d. Mts.: Dampfer „Cüstrin“ mit 3 beladenen Fahr- 
zeugen ab Hamburg, 1 bel. ab Stettin und 1 leeren ab Glogau; Dampfer 
„Breslau“ mit 2 beladenen Stettiner Fahrzeugen ab Maltsch; Dampter 
„Löbel“ mit 2 beladenen Fahrzeugen ab Hamburg, 1 bel. ab Berlin, 
3 bel. ab Stettin von Maltsch. — Abgeschwommen am 7. d. Mts.: 
Dampfer „Breslau“ nach Maltsch mit 2 beladenen Fahrzeugen für 
Stettin; am 8. d. Mts.: Dampfer „Löbel“ nach Maltsch; am 10. d. Mts.: 
Dampfer „Cüstrin“ mit 2 beladenen Fahrzeugen für Hamburg bezw. 
Berlin, nach Glogau; am 11. d. Mts.: Dampfer „Löbel“ mit 2 Stettiner 
Fahrzeugen nach Stettin. 

Neue Oderdampfschifffahrts - Gesellschaft Leichten- 
tritt & Hoffmann. Angekommen am 10. er.: Dampfer „IId, Capitän 
Lange, ab Hohensaathen mit 1 ab Berlin und 5 ab Hamburg mit 
Baumwollsaatmehl, Reis, Palmkernöl, Jute, Cichorien, Lichte, Farbholz 
und diversen Colonialwaaren beladenen Kähnen. Schiffer Weinhold, 
Franz Müller, Berg, Gürisch, Kornowsky I und II mit 3 leeren Fahr- 
zeugen. — Ferner am 12. er. Dampfer „II“, Capitän Stephan, 
ab Stettin mit 6 mit Petroleum, Heringen, Roheisen, eisernen 
Trügern, Feldspath, Reis Kaffee und diversen Colonialwaaren beladenen 
Kühnen, Schiffer Gust. Thiel, Schlawne, Bederke, Brümmer, Hornig 
und Bredow. — Abgeschwommen am 11. Dampfer „II“, Capitän Lange, 
mit 2 beladenen Kühnen nach Stettin, ferner Dampfer „Berlin“, Capitän 
Horn, mit 2 mit Reis, Heringen, Kaffee und diversen Gütern beladenen 
Kähnen nach Oppeln. — Erwartet wird Dampfer „Frankfurt“, Capitän 
P. Wuttig, mit 5 beladenen Kähnen ab Stettin. 


Bom Standesamte. 12. October. 
Aufgebote. | 
Standesamt I. Liezba, Stephan, Haushälter, k., Gold. Radegaſſe 11, 


Zur Einsicht liegt aus: [4310] 
C. Allers, Hinter den Coulissen des Circus Renz. 
(28 Blatt nach Origina SEE in eleg. Mappe 20 M.) 
Die 35 Originale sind’ in meiner Ausstellung im Museum zu sehen. 


Breslau, Zwingerplatz 2, J. Stock. 
Mittwoch, den 17. October 1888: 


Grosse Kunst-Auction 


im Auftrage des Kunsthändlers Anton Stöckl soll eine werth- 


volle Sammlung guter Oelgemälde öffentlich meist- 


bietend verkauft werden, worunter Bilder von: Brandt, Blaas, 
Pettenkofen, Claus Mayer, A. Hirschi, Bolonachi, Zimmermann, 
Kinzel, Rieger, Friedländer, Mahlknecht, Ebert, Kray, Kaufmann, 
Schweninger etc. etc. vertreten sind. 4300 
Oeffentliche Ausstellung der Gemälde von Sonnabend, 
an, von 9 bis 5 Uhr. i 
DE Kataloge gratis in der Ausstellung. ag 
Auskünfte ertheilt und Aufträge nimmt entgegen die 


Kunsthandl. Theodor Lichtenberg. 


en 13. 


. wtsehefsehrefech: — zn 
Frau Hedwii ohn. Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied heut 
i h Eugen Schiffer Vormittag 11 Uhr am Gehirnschlage unser inniggeliebter Gatte, 
Dr 1 = Königl. Amtsrichter 3 Vater, Bruder, Schwiegervater und Grossvater, 
» veris bte, t B rt S iffe ‚der Fabrikant 
Berlin, im October 1888. Erla l t, Herr Carl Gebel, 
paaa mer geb. Buttermilch, 


im Alter von 58 Jahren 9 Monaten. 
Zedlitzheide, den 11. October 1888. 


Salo Berliner, [4275] 


Valesca Berliner, 


Vermählte. 
Zabrze, October 1888. 


geb. Peſe. Die trauernden Hinterbliebenen. 
Neu vermählte. 
Sohrau OS. [5779] n Die Beerdigung findet Sonntag, den 14. October 1888, Nach- 


DESNERNNEREEEUEEUUERDEERELLEDUONUOEUOEUDU UND 
Als Neuvermählte empfehlen sich: 


Dr. Siegfried Kohn, 


Marie Kohn, 
geb. Strelitz 


Breslau, im October 1888. 


mittags, statt. F 


Einzige und vollkommene Kraft des Chriſtenthums. 
„Ein Lamm wie es erwürgt wäre, und hatte ſieben Hörner, und ſieben 
Augen, welches ſind die ſieben Geiſter Gottes, geſandt in alle Lande.“ 
enb. 5, V. 6. Predigt Sonntag, Vorm. 10 Uhr, Zwingerſtraße 5a, 


Hochelegaute Brautkränze! 


von natürlicher rthe find am allerbilligſten in 


Orgler's Blumen- u. Federnfabrik, 


Schweidnitzerſtr. 3435, vis-à-vis von Hansen. 
Makartbonquets werden gereinigt und gefärbt. 5769] 


Richard Pfeiffer, 


Tapezierer u. Decorateur, 
Albrechtsſtraße 3, 
empfiehlt ſich zu Einrichtungen von Gardinen, Aufarbeiten aller 
Polſtermöbel, ſowie zu allen in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten. 


Gleichzeitig erlaube mir die geehrten Herrſchaften auf mein Lager ſolid 
gearbeiteter Polſtermöbel aufmerkſam zu machen. [5798] 


Geſlügel-Ausſtellung und Markt, 


veranftaltet von Verbands⸗Vereinen des Gen.⸗Vereins Schleſ. Geflügel: 
Züchter, am 1750 


13, 14. und 15. October 1888 


zu Breslau in der vorm. Weberbauer'ſchen Brauerei, Zwinger⸗ 
ſtraße 14. 


Eintritt 50 Pf., Kinder die Hälfte. 


15799] 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
Mädchens wurden hoch erfreut 
Heinrich Kretſchmer und Frau 
Selma, geb. Kretſchmer. 
Breslau, den 11. October 1888. 


Wir beehren uns hiermit Freunden 
und Bekannten die glückliche Geburt 
eines drallen Mädchens anzuzeigen. 

Dr. Kabierske und Frau. 


Durch die Geburt eines Sohnes 
wurden erfreut [5758] 
Prof. Dr. Benno Erdmann und Frau. 

Breslau, den 12. October. 


Heut Vormittag um 9 Uhr erlöste der Tod nach schweren 
Leiden meine innigstgeliebte Gattin und unsere gute Mutter 


Rofalie Bild, geb. Pilzer, 


im Alter von 46 Jahren, 
Breslau, Wien, den 12. October 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonntag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Kupferschmiedestrasse 39, 


(5792) 


mittags, im Ausſtellungs⸗Loca 


* 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ruß, Carl, Hauswirthſchafts⸗Lexiton. Ein Rachfelagebuc 
für zahlreiche Vorkommniſſe des täglichen Lebens, 8. Cleg: in 
illuſtr. Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gbd. Preis 1M. 
Dieſes für Hausfrauen äußerſt nützliche Buch enthält eine Menge E 

Vorſchläge zur billigen Führung einer Haushaltung, und ift ganz be- E 

ſonders bequem, weil es in alphabetiſcher Ordnung alles Dasjenige É 

behandelt, was fih auf die häusliche Wirthſchaſt bezieht. Allen jungen E 

und älteren Hausfrauen ſei daſſelbe beſtens empfohlen. 

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Gestern Nachmittags 2½ Uhr verschied nach langem schweren 
Leiden infolge von Gelenkrheumatismus unser geliebter Sohn 


und Bruder 4313] 


in dem jugendlichen Alter von 10 Jahren % Monaten, 
Dies zeigen tiet betrübt an 
Moritz Schlesinger und Frau. 
Antonienhütte, den 12. October 1888. 


Theod. Lichtenberg, Kunsthäls, "wowi 


Verlooſung von ee Zuchtgeflügel am 15. October, Nach | —— 


Das Wahlbureau 
der deutſch⸗freiffunigen Partei 


befindet ſi 
Mende's Hötel (Magdalenenplatz) 
und ift von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr geoͤffnet und 
wird daſelbſt jede diesbezügliche Auskunft gern ertheilt. 
Wir bitten unfere Parteifreunde, ſich zur Mitwirkung dort 


zu melden. [4212] 
Landtagswahl. 


Wir erſuchen unſere Parteigenoſſen, Freitag und Sonn 
abend im Rathhauſe 10, parterre, Zimmer Nr. 6, nachzuſehen, 
ob fie in der Wählerliſte eingetragen find, und wenn dies nicht 
der Fall iſt, die Eintragung ſofort dort bewirken zu laſſen. 


Das Wahleomite 
der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Deutſche freiſinnige Partei! 


Parteigeuoſſen! Am 30. October werden die Wahlen zum 
Preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtattfinden. Nachdrücklicher noch als 
bei früheren Landtagswahlen iſt diesmal nach Einführung der füuf⸗ 
jährigen Wahlperioden der Kampf für die Aufrechterhaltung der 
Freiheiten des Volkes und gegen neue Mehrbelaſtung durch Stenern 
zu führen, und rechnen wir dabei auf die thätige Mitwirkung und 
die Opferwilligkeit aller Parteigenoſſen. 

Die Agitation durch Wort und Schrift erfordert nicht unbedeu⸗ 
tende Summen. Um planmäßig und kräftig vorgehen zu konnen, 


bitten wir unfere Freunde dringend, alsbald Beiträge zu 
unſerm Centralwahlfonds an unſer Central Bureau 


unter der Adreſſe des Herrn H. Nicolai, Berlin W, Potsdamer⸗ 
aße 136, einſenden zu wollen. Quittung erfolgt durch die „Par⸗ 
lamentariſche Correſpondenz“, auf Wunſch unter Chiffre. [1635] 


Geſchaͤftsführender Ausſchuß der deutſchen 
freiſinnigen Partei: 
Dr. Th. Barth. Hugo Hermes. Ludolf Parisius. 
Eugen Richter. Rickert. K. Schrader. 


Echte Harlemer Blumenzwiebeln, 


Hyazinthen, Tulpen, Crocus, Tazetten, Narziſſen, Scilla ꝛc. 
zur Zimmer: und Gartenenltur Be 
offeriren in ausgezeichneten Exemplaren und größter Aus wah 
ehr billig [4076] 


Scholz & Schnabel Nachfigr., 


Breslan, Altbüßerſtraße 6. 
Preisverzeichniſſe gratis und franco. 


Die Gebrannten Java-Kaffees von A. Zuntz sel. Wire., 
Königl. Hoflieferant, Bonn, Berlin, Antwerpen, geniessen in Folge ihres 
bekannten feinen Aromas, ihrer hohen Ergiebigkeit und 
absoluten Reinheit dauernd die Gunst und den Vorzug des consu- 
mirenden Publikums. Niederlagen in allen Städten Deutschlands. 


Englisch. 


Grammatik (für Anfänger und Vor- 
geschrittene), 
Literatur, [5768 
Conversation (auf Wunsch im An 
schluss an Kunstgeschichte), 
Sprechst: 3—5 Uhr Nachm. 
Paradiesstr. 1, II. Et. 


Marthaßadt,oe. Gutmann, 


gepr. Lehrerin, holding a First-Class 
CertifieateofQQueen’sCollege,London. 


Juſtitut 3 
für 
Tanz = Unterricht. 


Meine Curſe beginnen Sonn: g 
abend, den 27. October. An: 
meldungen vom 16. Octbr. von 
11 bis 6 Uhr. 
Profpecte gratis. 


Christine Will, 


- rein 
Julius Hainauer's 
Journal-Lesezirkel 


circa 70 Zeitschriften. 

dingungen kb können von Jedem Tage ab 
m 

— — Prospecte . 


Julius Halnauer, 
Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandrung 
in Breslau, Schweidnitzerstr. 32. 


Brela Thri 


NONE en 


Damen- 
sohneidorei- Lehrerin an der Königl. Ritter- 
Zuthaten Akademie in Liegnitz, 
am allerbilligsten. Neue Taſchenſtraße 33, part. 
Albert Fuchs, Hofl., 
49 Be * Paul, das Amt des 


Vormund. pressen 
t. Anleitung z. Führung desselben, 
tzl. Anforderungen entsprechend,“ 


erleichtert Jedem dies zeitraubende Amt 
ungemein! Fco. gegen 1 M. 30 Pfg., geb. 
1M. 50 Pig. in Bfmkn. von Gustav Welgel's 
Buchhlg., Leipzig. 


Musikalien-Leih-Tnstitut 


Grosse Auswahl. 
Aufmerksame Bedienung. 


Neu! 
Trioot-Taillen, 


— 


Corsets, Abonnements können täglich beginnen. 
wollene Westen. Proſpecte gratis. Gataloge lelhweiſe. 
Albert Fuchs, Holl., schtenber 
49 Schweidnitzer- Theodor Lich g. 
Sirasse 49. — o 


Modes 
M. Gerstel, 


Hoflieferant, 
12 Junkernstrasse: 


Damenhüte, Pariser Blumen, 
Colffuren, Flohus, Boas, 


bekannt feines Genre, 


Glorian- 
Unterzeuge, 
Schutz gegen 

erkältung, Stck.3,50M. 
44 Albert Fuchs, Hofl., 
40 Schweidnitzer- 
Strasse 49. 


zu eivilen Preisen. 


Berlin W., 
29/31 Jägerstr. 


Hamburg, 


4 Jungfernstieg. 


W 


Stadt- Theater. Liebich's Etablissement. 


Heute, 9 den 13. October er., 


Sonnabend. „Der Sreiichän. “No: 
mantiſche Oper in 4 Acten von 
C. M. von Weber. 

Sonntag. Abend. „Die Afrika⸗ 
nerin.” Große Oper mit Tanz 
in 5 Acten von G. Meyerbeer. 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) Pe “ 
Luſtſpiel in 4 Acten von F. Stahl. 

Montag. „Das goldene Kreuz.“ 
Oper in 2 Acten von J. Brüll. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend und Sonntag: 


Die ſieben Schwaben. 


Sonntag, Nachmittag 4 Uhr, 
zu ermäßigten Preiſen: 


„Die berühmte Frau.“ 


Zuftfpiel in 3 Aufzügen von Franz 
v. Schönthan u. Guſtav Kadelburg. 
Montag, den 15. October. 
Gaſtſpiel des Frl. Marle Ba- 
viera, erſte Operettenſängerin 
vom Carl⸗Theater in Wien. 


Der Zigeunerbaron. 


Gr. Operette in 3 Acten v. J. Strauß. 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 
Sonnabend, den 13. October. Auf 
vielfaches Verlangen: „Die Waiſe 
von Lowood.““ Schauſpiel in 
4 Acten von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 
Sonntag, den 14. October. „Der 
Weg zum Herzen.‘ Luſtſpiel 
in 4 Acten von A. L'Arronge. 

Der Vorverkauf der Billets zu 
beiden Vorſtellungen findet or 
Sonnabend, von 10—3 Uhr, bei! 

L. A. Schleſinger, Ring 10/11 ( = 
gang Blücherplatz), ſtatt. [4304] 


Helm-Theater.: 


Sonnabend: 
Große Novität! Grofe Novität! 


„Der Roſenonkel.“ 
Größe Novität! Groſte Novität! 


Verein für elass. Musik. 
Beethoven: Violinsonate, Es- dur, 
4311 


op. 12, Nr. 3. [ 
D. Scarlotti: Claviersuite in G, (ed. 

Bülow). 
J. Haydn: Sie RR D-dur, 

op. 

L Violine: Herr Concertmeister 
Sobotka. 
Clavier: Dr. Polko. 

Gastbillets (M. 1) bei Th. Lichtenberg. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, den 15. Oct., Te * 
Taſchenſtraße Nr. 26727 : 


Concert 


zu gemeinnützigem Zweck. 

1) Clavierſpiel (die Fräulein Ganzel, 
Franz, Polomski). 

2) Violin⸗ und Flöten- Spiel (die 
Be Eichler, Bensch). 

3) Geſang (die Fräulein Fuhr- 
mann, Roc h). 4291 

Entree 25 Pfennige. 


Victoria - Theater. ; 


Simmenauer Garten. 
Br C. Pleininger. 
noch kurze Zeit. 
Tadic 9 Uhr Auftr. d. Hrn. 


Ferd. Deleliseur. 


Die Improviſationen und Vor⸗ 
a aus feinem 16 Nummern 
um 5 — Repertoire 8 
jeden A [4303] 
zii, 10 Uhr Auftr. d. Mr. 


harles Ciär 


in feinen großart. Productionen 
auf dem Drahtkabel mit Reit- 
ſtiefel und Sporen. 

Auftr. d. Bauchredner Sandor, 
Schweſtern Prater, Emmy Roll, 
Komiker Steidel, Hansi Schwarz, 

ymnaſtiker Turle & Furie. 


Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Zeltgarten. $ 


Zum vorletzten 10 


völlig neue, bier noch z 
nie geiebene ienfa- © 
e 


tionelle Production. 
Nur noch bis 15. d. Mta.: P 
Auftreten der Schweſtern „ 
Delavier mit ihren großartig 
dreſſirten Papageien, z 
Herren Gebr. Schwarz, Ro- ` 
miter, a Teichmann und 2 
Fräul. Münichsdorfer, Sän⸗ 
gerinnen. [4307] & 
Auftreten von Mr. Geretti, 
roßartige Probuctionen am 
Schwungſeil, Miss Blanche, 
Drahtſeil⸗ „Künſtlerin, Miss 
Vieta Lillian u. Adela, Pyra⸗ 
miden⸗Künſtlerin., deschw. 
Delepierre, großartige In⸗ 
ſtrumentaliſtinnen u. Herrn 
Markow, Komiker. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


2 e, es go 


Pa.-Waaren: u. 


Ne 


Abends 8 Uhr: 


Concert zum Beneſiz 


[5762] 


Fräulein Lydia Kuttig. 


Eintrittskarten à 50 Pf. b d. Herren 


Zeltgarten. 


Sonntag, den 14. October, Mittags von 12—2 Uhr: 
Grosse 
Künstler-Matinee. 


Zum Beften der Unterſtützungs⸗Kaſſe der Allgem. internation. 


Goldschmidt, Liebich's⸗Etabliſſement,] Artiſten⸗ Genoſſenſchaft zu Hamburg unter gütiger Mitwirkung ſämmt⸗ 
licher engagirter Specialitäten des Zeltgartens. 


m un 30 > Pie. 


Starke & Sackur, Muſik.⸗Handlg., 
Neue Taſchenſtraße, Em. Butschek, 
Albrechtsſtr. (Hotel de Rome), Wilh. 


Herrmann, Papier⸗Handlg., Kloster: 


traße 16, Lindau & Winterfeld, 
chmiedebrücke, Ecke Univerſitätsplatz. 


A. Kaiser-Panorama, 
2 Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 
(Löwenbräu). 

Dieſe Woche: [5600] 


Rom Neapel. 


Ausgrabung v. Pompeji. 


Circus Renz. 
Heute ben d. ve ‚Dchbr. 7 
bends 7 U 
Gala- n 
unter perſönlicher Mitwirkung 
des Director E. Renz. 
Elimar, Strickſpringer, dreſſirt 
u. vorgef. v. Director E. Renz. 


Japan, oder: Die neckischen 
Frauen des Mikado. 


Großes choreographiſch⸗equeſtri⸗ 
ſches a ⸗Divertiſſe⸗ 
ment von A. Siems, arrangirt 
und in Scene geſetzt vom 
Director E. Renz. — Auf⸗ 
treten der großart. renommirten 
Künſtler Familie Briatore. — 
Concurrenzritt der beiden 
Reitk ünſtlerinnen Miss Lillie 
und Miss Rosa Meers. — Die 
Parera geritt. von Herrn 
J. W. Hager. Cobham und 
Kirhildis, großartige engl. Voll⸗ 
blutſpringpferde, geritten von 
den Herren Otto und Georg 
Hager. [1879] 

Mr. jules Seeth mit ſeinen 
S dreſſ. afrikaniſchen Löwen. 
Rogen Sonntag: 2 Vorſtell. 
Um 4 Uhr Nachm. . 
Vorſtellung. 1 Ki 
Kr Zum 1. Male: Großes 

Reiter⸗Gefecht, oder: Eine 
Epiſode aus einem mexikaniſchen 
Kriege zwiſchen Regierungs- 
truppen und Indianern. — 
Vorzeigen der drei jungen 
Löwen. Abds. 7 Uhr: Japan. 
— In beiden Vorſtellungen die 
8 dreſſirten Löwen. 

Hochachtungsvoll 
E. Renz, Director. 


Humboldtverein |? 


für Volksbildung. 
Monats- bezw. Haupt- 


Versammlung $ 


Montag, d. 15. Oct., — 8 Uhr, 
im kleinen Saale des Hotels 
de Silösie. 
N N 1) Hr. Dr. Kayser: 
Bericht über die Frage, wie die 


A| Vereinsbibliothek in nutzbringen- 


derer Weise auch weiteren Kreisen 
zugänglich zu machen sei. 2) Vor- 
trag des Herrn Dr. Leppmann: 
„Land und Leute in Italien“. 


Verein Machsike Tora. 

Die Vorträge des Winterſemeſter 
beginnen den 13. October und 
finden jeden Sonnabend "es 


Graupenſtraße 11b, 
Vorm. 11 Uhr, 


ftatt. Güfte haben Zutritt. 
J. Or. R. V. z. Fr. 13. X. 6 /. 
Conf. IV. 
H. 15. X. 6 ½. J. U ill. 
- 99 
Luben. 
II. Tost's Hotel 
zum Löwen 


hält gá einem geehrten reiſenden 
Publikum beſtens empfohlen. [4082] 
(Küche unter perſönl. Leitung.) 


Einem geehrten reiſenden Publikum 
empfehle ich mein am 83 
nahe der Bahnſtation 1 


ut Atel d. 
e France 


zu ſehr 0: 80 Preiſen. 
. Jankiewicz, 
Hotelbeſitzer. 


Ohrenapparat 


zur Selbſtbehandlung für alle Ohren⸗ 
leiden mit Arzneidämpfen. 


Beſtelladreſſe: [3825] 


Dr. Raczander, 


Stadt vin 8 erſtraßße 250 
— N 


M. Korn, rs hefte. 53, L L, 


Eak 
tate ſehr befriedigend. Preis 20 Fl. 


eſterhandlung. Sauimikerie 


die Programms. 


Alles Nähere beſagen 
[5 5770 


R. Lauterbach, 


Weinhandlung und Weinftuben, ? 
Tauentzienplatz 1. 
Geſellſchaftszimmer werden auf Beftellung reſervirt. 


Diners, Soupers, ſowie einzelne Schüſſeln 
auch außer Haus. 


Nach beendeter Pflaſterung ift die Wagenanfahrt 
wieder frei. 


Hermann 


Weingrosshandlung | 
und Weinstube 


Mannich, 


Breslau, Hummerei 25, 


vis-à-vis der Getre idehalle. 


Ohlauerſtraße 


222 


Henninger- Bräu, Erlangen, 
Filiale Breslau, 


Jeden Morgen Stammfrühſtück à 30 Pf. 
Vorzüglichen Mittagtiſch a Convert 1 M. 


eee Sof! to. 50 


[5791] 


—— p er e e e epe 


38, 3 Kränze. 


[1876] 
Je 9 20 Pf. 


Dominicaner. 
$ Heute, Sonnabend Abend: „Eisbeine.“ 


90000000399026009390900009009 904 


Die Zinſen des David u. Rosalie Schlesinger'ſchen Legats im 3 


Betrage von 


[4318] 


M. 30,00 Pf. 
kommen im Laufe dieſes Monats zur Verwendung. 

Damen jüdiſcher Confeſſion, welche ſich zu geprüften Erzieherinnen 
oder Kindergärtnerinnen ausbilden, wollen ihre Bewerbungen um 
dieſes Legat bis zum 22. d. M. bei uns einreichen. 

Gleiwitz, den 12. October 1888. 


Der Vorſtand der Synagogen- Gemeinde. 
Mein Bureau Zahnärztl. Poliklinik, 


iſt von n rag Nr. 1 


Freiburgerſtr. 42 


verlegt. [1867] 


Juſtizrath Fender, 
Nellen u. Notar 
in Breslau. 


oN Ich wohne jetzt 11881) [1881] 
Ohlauer Sindlar. 23 23, pl. 


Dr. Dr. Otto Janicke. 


Ich habe habe die Praxis -F 


wieder aufgenommen. 


3 Dr. Lion. 


Von . 


gF 
Dr. eisser, 


Geh. Sau Sm. Rath. 


Mein Ateller teller für k Künstl. 
Zähne befindet sich jetzt 


Schuhbrücke 77, II., 


Paul Netzbandt, 


A alte meine lte meine Sprechſtunden SFT 
3” satte m 9—12 Uhr, 
Rahm. 2—5 Uhr, 


Moliklinik, 


1115 8—9 Vehandlun ARSTER, 
Georg Guttmann, 
praff. Zahn⸗Arzt, 


"Meer. 


Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 
Sprechst. 8—9. Behandlg. unentgeltl. 


Alfred Guttmann, 2 


prakt. Zahn-Arzt. 
Privat- at-Sprechstd.: V. 9—12, 2—5 N. 


Dr. Mayerhausen, 


dirig. ber der Waſſerheilauſtalt 
Schweizermühle. 
Sprechſtunden für Nerven: und 
Muskelkrankheiten, allg. Er: 
nährungs u. r 
von 10—12 und 2— 
Hydroselectriſche Baer. 
Electr, Luftbäde 
Granftinifation). [0228] 


Ein reeller jüd. Vermittler geſucht. 
F 


Heiraths-Parthien 


= aller Confeſſionen, ſtreng reell 
u. abf. discret durch Julius 
Wohlmann, Breslau, 
Oderſtraßſe 3. Genaue 
y Adreife mit o Adreſſe mit Rückporto. (1792 11792 


S Heiraths⸗ $ 
= S Partien ® 


ea vermittelt — wie feit 3 
langen Reihe von Ja pe 

bekaunt — ſtreug ree 

abſolut diseret 240% 


Adolf Wohlmann,] 
Erunſtſtr. 6, 2. Et. — 


Partien = 


unter 30,000 Mark Kr 
IE 1 vermittle ich nicht. — 
einerlei Vorausbezah⸗ 
En 9 Honorar nur nach 
-a Erfo a P4 
Adre 3 erbitte genau. 


Dritte Beilage zu Kr. 721 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 13. Ortler 1888. 


Die durch den 5 N Lebens⸗ 1 


Geſellſchaft zu Leipzig gewährt 


pothekariſche Darlehne 


auf hieſige Hausgrundſtücke zu 4 pCt. Zinſen unter günſtigen Be⸗ 


dingungen. 


Das Capital wird ohne jeden Abzug ausgezahlt. 


Diesbezügliche Anträge ſind zu richten an 


Carl Opp 


enheim, 


General⸗ Agent für u 
Breslau, Bahnhofſtraße 3 


Offene Bürgermeiſterſtelle. 


Die Bürgermeiſterſtelle in hieſiger Kreis- und Garniſonſtadt ift durch 


die Penſionirung des bisherigen Inhabers erledigt, 
Il wieder beſetzt werden. 


und ſoll ſofort 


Das penſionsfähige Gehalt beträgt einſchließlich der Entſchädigung 
für die Verwaltung des Standes-Amtes jährlich 2100 Mark, welches 
520 vorbehaltlich der Genehmigung der Königlichen Regierung zu 


ſofort auf 2400 Mark erhöht werden ſoll. 
Der bisherige Bürgermeiſter bezog außerdem für die Wahrnehmung 
der Amtsanwaltsgeſchäfte eine jährliche Remuneration von 900 Mark 


aus der Staatskaſſe, und iſt zu 


erwarten, daß auch dem neuen 


Geeignete Bewerber, namentlich ſolche, welche in dem Verwaltungs⸗ 


M | diente erfahren find, wollen ihre Bewerbungs⸗Geſuche unter Bei- 


fügung ihrer Zeugniſſe und des Lebenslaufes bis zum 15. No⸗ 
vember d. J. an den ftellvertretenden Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
Herrn Kaufmann Förster hierſelbſt 


Aufpoliren 


8 arbeit geworden. 


der neuerfundenen 


zielen. 


auf Firma. 


Wilh. Bergmann, Hum⸗ 
merei 11. 

Gnſtav Biller, Heilige 
1 15 u. Meſſer⸗ 


a Robert Sint, Nicolai- 
ſtraße 63b. 
Robert Geisler, Garten⸗ 
ſtraße 5 u. Gr. Feldſtr. 7. 
Apotheker O. Heilberg, 
Moltkeſtr. 18. 
Herz & Ehrlich, Blücher⸗ 


pilher & Diefler, 
Biſchofſtraße 7. 


J einreichen. 4317 
Militſch, den 11. October 1888. 
Der Magiſtrat. 
F Vun. ˙˙tm-ã⁴ E 


der Möbel 


iſt jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen 
Es iſt über raſchend, mit welcher 
eichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im S iſt, J“ 


Möbel- Politur- Pomade 
von Fritz Schulz jun., Leipzig, 


einen hochfeinen und andauernden Politur⸗Glan 
Die Gebrauchsanweiſung ift ſehr einfach und ein 
Mißlingen vollſtändig 5 Man achte genau 
Preis pr. Doſe 25 

Vorräthig in Breslau bei: 


zu er⸗ 


P. Laugoſch, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 45. 
Robert Neugebauer, 
Reuſcheſtr. 19. 
Dae Pache, Scheitniger⸗ 
a Sa warh, Olaer 
Julius Specht Kloſter⸗ 
ſtraße 16. 
1 en Am Rath⸗ 
une Kahl, Taſchen⸗ 


E. Wörner „Neue Schweid⸗ 
nitzerſtrabe 10. 


verſendet Anweif Rettu on Trunk⸗ 
Unentgeitlich ; mar mit — 5 e zu 


gen, 


Falkenberg, Berlin, 


Dresdner Straſte 78. Biel ndert auch gerichtl. geprüfte Dankſchreiben 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Handelsgeſellſchaft 
S. Hauptmann & Co. 
und der ag re 

E. Cohn 


zu Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, 
iſt zur Prüf fung der nachträglich an⸗ 
gemeldeten erungen Termin 
auf den 2. November 1888, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierfelbft, Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 4, Zimmer 89, im II. Stock, 
anberaumt. [4288] 
Breslau, den 2. October 1888. 
eisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heut unter Nr. 46 die Handels⸗ 
Geſellſchaft' [4282] 

L. B. Schmidt's Nachfolger 

in Beuthen a. 0. 
eingetragen. 
ie Geſellſchafter ſind: 
1) der Kaufmann Carl Siber zu 
Beuthen a. O., 

2) der Raufnenn Gottfried Schil⸗ 

ling, ebenda. 

Die eſellſchaft hat am 1. Sep⸗ 
tember 1888 begonnen. 

Jeder der Geſellſchafter iſt zur 
Vertretung der Geſellſchaft bereptigt: 

Ferner iſt heut bei der unter Nr. 254 
Fenz Firmen⸗Regiſters eingetragenen 

irma 
L. B. Schmidt in Beuthen a. 0. 
der Uebergang der Firma auf die 
Kaufleute Carl Siber und Gott⸗ 
fried Schilling in Beuthen a. O. 
und die unter der Firma 

L. B. Schmidt’s Nachfolger 
nunmehr beſtehende Handelsgeſell⸗ 
ſchaft eingetragen worden. 

Freiſtadt i. Schl. d. 1. October 1888. 

Königliches Anıts-Gericht, 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
den Nachlaß des Kaufmanns Joſef 
Tanke zu Oppeln, ift in Folge eines 
von der Vormünderin der zwei minor. 
Geſchwiſter Tanke „gemachten Vor⸗ 
22705 zu einem ene 

Ver a e au 

u 7. November 1888, 
 Bormittag 8 9 Uhr, 
vor dem Rönigligen Amtsgerichte 
hierſelbſt im Zimmer 12 anberaumt. 

Oppeln, den 9. October 1888. 

Burghardt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen der unverehelichten 
Josefine Brimmek 
zu Coſel wird nach erfolgter Abhal⸗ 
una des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. [4256] 
Sojel, den 9. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung V. 
5 
aſchny, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


— 


Concurs verfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Richard Drost 
zu Coſel wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 12851 
oſel, den 9. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
. N V. 
Beglau * 
Keſchn 


Gerichts aber 
des Königlichen Amts» Gerichts. 


ee 


** 


27272 t 
— — 4 E 


. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die 
unter Nr. 155 eingetragene Firma 
A. Kraft [4281] 
zu Striegau heut gelöſcht worden. 
Striegau, den 4. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Bei der unter Nr. 4 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters eingetragenen Firma 
C. Kulmiz 


iſt heute eingetragen worden, daß 

eine Zweigniederlaſſung in Neuhof, 

Kreis Liegnitz, errichtet iſt. [4280] 
Striegau, den 6. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 329 die Firma 
M. Gerserowski 
u Beuthen a. O. und als deren In⸗ 
berin die Wittwe Mathilde 
Gerſerowski in Beuthen a. O. heut 
eingetragen worden. 4283] 
Freiſtadt i. Schl., 
den 1. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
eut die unter Nr. 73 ene 
4284] 


Ewald Leder, 
haber der Handelsmann Ewald 
eder in Beuthen a. O., gelöſcht 
worden. 
Freiſtadt i. Schl., 
den 1. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
folgende Firmen als erloſchen heut 
bezeichnet worden und zwar [4289] 

D unter Nr. 1209 die Firma 

johann Skora 
zu Roßberg (Inhaber der Stellen⸗ 
beſitzer Johann Skora zu Roß⸗ 


berg); s 
2) unter Nr. 2104 die Firma 
E. Schultz 
zu Beuthen OS. (Inhaber der 
Bahnhofsreſtaurateur Eduard 
zo. & Beuthen OS.) 
E 1888, 


Beuthen den 9. Octbr. 18 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen Regiſter pi bei 
der unter Rr. 92 12 irma 
Richard Ulraum 
folgender Vermerk eingetragen worden: 
ee Firma it 5 
ngetragen zufolge 
Oclober 1889 am 8. 55 
tober 1888. 19 
Falkenberg OS. d. 8. Detbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Heute ſind hier folgende Sajas: 


en erfolgt: 
5 i regiſter unter Nr. 266 


e a 
Heimann Lublin 
N Liſſa i. P. und als deren 


nhaber der Gaſthofspächter 
eimann Lublin zu Liſſa i. P.; 
9) im Regifter zur Eintragung der 
Ausſchließung oder Aufhebun 
der . Gütergemeinſcha 


unter Nr. 41, 

der Gaſthofspächter Heimann 
Lublin zu Liſſa i. P. hat für 
ſeine Ehe mit ma, gebo⸗ 
renen Mops, durch Vertrag 
vom 4. October 1888 die Ge⸗ 


Die hieſige Cantor- und 
Schüchterſtelle, verbunden mit 
einem Einkommen von 1500 
Mark neben freier Wohnung, 
wird mit dem Eude d. J. 
vacaut. Bewerbungen nehmen 
wir bis zum 1. December ent- 
gegen. [4296] 

Jarotſchin, den 11. Oct. 1888. 

Der Corporations: 


Vorſtand. 
uetion. 


Montag, den 15. October ge⸗ 
langen W ng 24, pt., Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, unter and. Sachen 

66½ m gummirte, 45 mm 
weite Haufſchläuche, 32½ m 
Doppelhanfſchläuche und div. 
andere Schläuche, ſowie ca. 
15 kg Maunlochſchnur ze. 


Verſteigerung. [5793 
er Kal. Nuchons - Commi ar 


G. Hausfelder. 


Für eine flotte [4272] 


Ziegelei 


mit großem Grundbeſitz, ganz in der 
Nähe einer großen Fabrik⸗ u. Gar⸗ 
niſonſſadt wird ein 


SOcius 


mit 30,000 Mk. Capital⸗Einlage 
eſucht. Gefl. Off. u. L. W. 148 an 
g „Invalidendank“ Dresden erb. 


— 


he OR 
r Privat⸗ a 2 2 
poſtlaa. Caſſel unt. Chiffre 5 u. 10. 


Aofferirt Leuschner, Kohlenſtr. 14 


Vertretungen Astrach. Caviar, 


720 rt ur allerfeinste grossk. Septemberwaare, 
Nag. de Cre Frische Austern, 


Elbinger Neunaugen, 
Stralsunder Bratheringe, 
Strassburger Pasteten, 

in Terrinen, [4302] 
Pommersche Gänsehrüste, 
HArammets - Vögel, 


A u ft Pe a va e Wald-Schnepfen, 
E erlin grosse Maronen 


und Istrinner Nüsse, 
in [1691] 
Hypothek 


schönste vollsaftige 
gelbe Citronen 
en 
und N 
Grundbesitz 


und süsse Orangen. 
effectuiren prompt — reell 


Schuster & C0.) . d au 


Br Caffee 5761] 
Finanzgeschäft, m 
Berlin W., Leipziger Str. 135. r A a 0 Hf., 


„ Menado u. Ceylon, gebraunt 
1 Mark 60 Pfg. 


r EEEE EEA 1 


e r soo fd. f. U e 
P. A. Hoflmann's 


colade. 
Weinhaudlun 80 Pfennige 
in Brieg in Schl. 


1 fd. ff. Cröme⸗Bruch⸗Chocolade. 
iſt ſofort mit Grundſtück 


50 Pfg. bis 1 Mark 
und Lager aus freier Hand 


Y, Pfd. ff. Souchong⸗Thee. 
zu verkanfen. Nähere 


Alle ſonſtigen Waaren in nur 
Er feinfter Qualität empfiehlt 

Auskunft ertheilt im Anf⸗ 

trage der Beſitzerin, der 


lligſt 
Souen Paul ft Eduard Fache 
in Brieg. u Gräbſchnerſtr. 38a, Eingang? 
Friedrichſtr. 5 u. Holteiſtr. 14, 
8 Ecke Trinitasſtraße. 


Blauche rr 
—— 1 Tiroler Obſt. 


Edelrothe Aepfel, 100 Kilo, Faß 
ei, à M. 25.—, liefert ab Meran 
gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages Carl Torggler, Merau, 
Südtirol. Ausführliche Preis⸗Cou⸗ 
rante gratis und franco. [3084] 


2 


Gegen Nachnahme verſendet billig 
bie, beliebten, fetten e 


Das beste David Schlesinger, 


KETTE 


Friſche junge Tauben, à 20 
unerreicht 


; Bf., 
zu h. bei Danziger, Neue Weltgaſſe 37. 
in feinstem Aroma und 


Friſch geſchoſſene Haſen 
kräftigem Geschmack. 


20 Centner 
gepflückte Aepfel 


giebt billigſt ab [1875] 


Weimann, 
Wikoline, Kr. Guhrau. 


halbe Haſen und Rehwild, ae 
Auswahl u. dier bei L. Adler, 
Wildhandlung, Oderſtr. 36 im Laden. 


Ein gutes Zimmer! 
Ein Trumenu, 68/24, Kryſtallglas, 
Vertikow, Salontiſch, Plüſchgarnitur 
(Muſchel), 2 Säulen⸗Tiſchchen, alles 
Nußbaum, für 450 M., Heinrich⸗ 
ſtraße 22, Weidmann. 


1e olh 
| Pr 1 


wenn sich der eidende 


zu spat nach Reitung 


umsieht + Wer an Behwindsucht, 
Aussebrung. Asthma (Athemnot) 
Luftröhrenkatarrh, Spitzenaffec- 
tionen. Bronchial- und Kehlkopf. 
katarrh etc. leidet, trinke den Absud der 

ngo Homeriaua, welche echt in 
Packeten & Mk. 1.— bei Ernst Weidemann 
Harz erhältlich ist, 


die à 
and'überraschenden Erfolge dieser nze, über 
die ärztlichen Asusserungen und ig a 

n ch- 

nungen informiren will, verlange ebendaselbst 

s und franes die über die Pflanze 
Broschüre. = 


Stellen-Anerbieten 


p. Y, Pfd. B 
Mk 3— 155 5 und Geſuche. 
Vorräthig Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in allen besseren Conditoreien, 
Colonialwaaren-, Delicatessen- und 
Droguen-Geschäften in Schlesien. 


Eine kinderloſe Wittwe oder 
ein Mädchen in geſetztem Alter, 
moſaiſchen Glaubens, wird zur Stütze 
der Hausfrau von ſofort geſucht. 


A. Kuczinsky, 
Lautenburg Wpr. 


mit guter Figur, 
Dame wel Gonfeckions⸗ 
ſchneiderei verſteht, findet in 
meinem Confections = Geſchäft 
eee Meldungen 
erbitte Photographie, Angabe 
der Gehaltsanſprüche und der 
bisherigen 1 [5767] 

Gustav abe, 

Liegnitz, Frauenſtr. 65/66. 


EEE eee e 
Verkäuferin ahnt. 
Für einen größeren Deſtillations⸗ 
Detail⸗Verkauf, [4298] 
fein Ausſchank, m 
wird eine gewandte zuverläſſige 
Verkäuferin gefucht, die der polniſchen 
Plane mächtig iſt. Kenntniß der 
Branche nicht erforderlich, aber beſte 
Referenzen. 
Meldungen unter A. Z. 198 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Petroleum- Barrels 


ab jeder ſchleſiſchen Station kauft und 


bezahlt 4,50 M. ver Stück 


tand befindlich. 
in gutem Zuſtand befin 651 


uU: 
fendungen erbittet ] 
E. Fröhlich, Kloſterſtra e 16a. 


Lo 


— 


Der Bock⸗Verkauf 


aus meiner reinblütigen Negretti⸗ 
Tuchwoll⸗Heerde 


u Chmiellowi 


(1871) 
b, 

—— telle der Oppeln ⸗Neiſſer 
ahn und 25 Minuten vom Bahn⸗ 

hof Oppeln, hat begonnen. 
churgewicht reichlich 4 Ctr. pro 100. 
Die Heerde zeichnet ſich durch edles, 
kräftiges, alfiges Haar und gute 

Figuren aus. 
B. von Donat. 


Oscar Giesser jz 


Breslau, Junkernstr. 33. 


1 Pfd. ff. gebrannter Lomiga: 4 


Gelucht eine Lehrerin (Englän- 
derin oder Franzöſin), die gegen 
freie Wohnung in gebildeter Familie 
derſelben täglich eine Stunde widmet. 

fferten unter L. E. 12 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für mein Maunfacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ee 
9 


tüchtige 
Verkäuferin, 


welche moſaiſch und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß. 
Gefällige Offerten mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche unter Chiffre A. B. 199 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Dienſtperſonal empfiehlt: 
Bureau, Muſeumplatz Nr. 7. 


~i U — * TIR 


Vertrauensſtellung 
Für Reiſe oder Lager ſucht! 
ein beſtens empfohlener, verh. 
Kaufmann, mof., der 12 Jahre 
ein Bub: Tapiſſerie⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaarengeſchäft beſitzt, E 
per Neujahr paſſende Stellung. B 
Offerten unter K. M. 6 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Sit. Kaufmann ſucht für die 
Nachmittagsſtunden Stellnug im 
Comptoir oder als Privat⸗Secretair zc. 
Gefl. Off. erb. unt. S. K. 14 Brfk. Bresl. Z. 


Ei penſ. höherer Beamter wünſcht 


die Verwaltung ein. od. mehrerer]? 


Häuſer, oder fonft einen Vertrauens⸗ 
poſten zu übernehmen. Cautions⸗ 
fähig. Offerten bitte pofttagernb 
F. K. 100 Schweidnitz. 5789] 


Tüchtiger Reiſender 


eſucht von einer leiſtuugs fähigen 
ſchleſ. Eigarreufabrik zum An 
tritt per 1. Januar. Derſelbe 
muß mit Erfolg gereiſt haben und 
auch bei der Land⸗Kundſchaft gut 
eingeführt ſein. Bewerber auch 
aus der Spirituoſenbranche wollen 
Offerten mit Beifügung von Refe⸗ 
renzen und Gebaltsanſprüchen an 
Haaſeuſtein 8 Vogler, Breslau, 
unter H. 24781 einreichen. 

Marken verbeten. 11857 


Damen⸗Mäntel. 


Wir ſuchen für unſere Damen⸗ 
Mäntel⸗Fabrik einen 


flotten Neiſenden 

bei hohem Salair, der Sachſen und 
ringen ſchon mit Erfolg be- 

reiſt hat. Antritt eventl. ſofort. 


Lamm & Pach, 
[1874] Erfurt. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen, tüchtigen 4192 


Commis. 
J. Wiener, Kattowitz OS., 
Manufacturwaaren⸗ und 
Herreuconfections⸗Geſchäft. 


Ein Commis 


und ein Lehrling 

für ein Schnitt⸗Waaren⸗ und 
Specerei⸗Geſchäft L durch 
Gustav Färber, Beuthen OS. 


ür mein Wuſche⸗Geſchäft ſuche 
N ſogleich einen tüchtigen 4 


Commis, 
der der polniſchen Sprache mächtig 
und guter Decorateur ſein 3 


„hohem Gehalt. 


M. Chlebowski in 


orn. 


Ei. jüngerer Commis, welcher 

das Galanterie⸗,Porzellan⸗, Glasz, 

- u. Spielwaaren⸗Geſchäft erlernt 

hat, pe per ſofort event. 1. November 

ei Bang gleiche weiche N 

ellung, gleichviel welcher Branche. 
ee D 1 


erten unter A. B. 152 
poil. Frankeuſtein i. Schl. erbeten. 


Ein Verkäufer 


für die Schuhwaarenbrauche, 
tüchtiger Decorateur, verlangt 
Caesar Chaffak, 
Ohlauerſtraße 87. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche 
zum — 2 — Antritt einen der 
polniſchen prache mä tigen 


Verkäufer. 
Heymann 3 Nachf., 
Carlsruh OS. 

Für mein Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft en gros & en detail ſuche 
ich per 15. October oder 1. Novbr. 
bei freier Station einen tüchtigen, 
polniſch ſprechenden 


Confectionaͤr, 


der zugleich gewandter Verkäufer 
f b. [4230] 


Gleiwitz, Bahnhofſtraße 5. 

Für ein größeres Deſtillations⸗ 
Geſchäft Oberſchleſiens wird ein 
tüchtiger, ſelbſtſtändiger [4314] 


Deſtillateur, 
welcher fih auch zur Reife gualifieirt, 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Gefl. ſchriftliche Offerken an Herrn 
J. Bodinender, Breslau, 
Köniasſtraße, zu richten. 


Tüchtiger Verkäufer 
flotte Verkäuferin 


findet per ſofort oder 1. Novbr. in 
meinem Bofamenten:, Woll⸗ und 
Weißwaarengeſchäft Stellung. 
Offerten mit Angabe der bisherigen 
Stellung und Gehaltsanſpr. erbittet 
Eugen Haeckelberg, 
(4260 Kiel. 


Einen tüchtigen 
Verkäufer, 
der mit der Herrengarderobenbranche 
vertraut iſt und die Privatkundſchaft 
mit Erfolg beſucht hat, % 
9 


tüchtige 
Verfänferin, PE 
die auch Maſchine nähen kann, ſucht 
J. Korn, 
Maunfactur⸗, Mode, Herren: u. 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft. 
Thum in Sachſen 


; Ein | 
junger Mann, 
28 Jahr alt, in einf. m. 


dopp. Buchführung, Cor⸗ 
reſpondenz und ſonſtigen 


Comptoir⸗Arbeiten ſelbſt⸗ 
ſtändig, ſchon gereiſt, ſucht 
einen dauernden Poſten. 
Offerten erbeten unter 
P. H. 16 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. [5796] 


n meinem Haufe findet ein junger 
Mann, geſetzten Alters, zu Neu⸗ 
jahr 1889 Stellung. Firmes Rechnen, 
ſichere Buchführung und polniſche 
Sprache ſind erforderlich. Gelernte 


„ Speceriſten werden bevorzugt. f 
nebit Gehaltsanſprüchen find unter 


L. A. 197 an die Exped. d. Breslauer 
Zeitung zu richten. 4278] 


Für mein Weingeſchäft ſuche 
ich zum 1. Januar 1889 einen 


® 

jungen Mann, 
der mit Rellerarbeiten ganz vertraut ift. 

Max Albrecht, Ratibor. 


Mühlen Branche. 


Ein j. Mann, w. 9 Jahre 
einer bed. Mühle OS. als Lagerh. 
und Reiſender thätig war, ſucht 
ähnliche Vertrauensſtellung. Gefl. 
Offert. Exped. der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre R. G. 13. 15778 

Ich ſuche zum 1. November 2 


tüchtigen [1873] 
Bureau⸗Vorſteher. 
Atteſte in Abſchrift erfordert. 
Fränkel, Rechtsanwalt, 
— .. .. R 
Ein geübter Schreiber kann 
ſich zum ſofortigen Antritt 
melden. [4259] 
Rechtsanwalt Meyer 
in Liegnitz. 
unger Mann findet als Ar⸗ 


in 1 
beiter ſofort Beſchäftigung in der] zu 


Kretſchmerei Schmiedebrücke 42. 


Ein Lehrling 


mit ſchönen Handſchrift und gute 

Schulbildung kann ſofort — — 

gütigung eintreten bei 4309) 
L. Freund jr. 

Ich ſuche einen Lehrling oder 
Volontair. 1880 

Hermann Roth, Oels i. Schl. 

Bud, Muſikal.⸗ u. Papierhandlung. 


Ein Lehrling 


findet in meiner Tuch⸗ u. Mode⸗ 

ö Aufnahme. 
(5775 . Ritter, 

Oels in Schlefien. 


* * 
Ein Lehrling, 
mof, aus achtbarer Familie, 
wird für mein Mauufactur⸗ 
und Coufections⸗Geſchäft 
per ſofort bei freier Station 
geſucht. 4277) 
Herrmann Meier Nachf,, 
Sommerfeld i. L. 


Zer fofortigen Antritt wird ein 
Le en. geiucht. 14297 
« Goldmann, 
Bazar für Modewaaren, 
Ratibor. 


g mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche 
amiy H Antritt einen mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen 


Lehrling. 


© b z 
= onna e 
Carleruh OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine kleine Wohnung im Innern 
Eder Stadt, geeignet fi die Canzlei 
eines Rechtsanwalks, wird per erſten 
November m: Dfferten unter 
W. R. 11 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ring Nr. 1 


iſt in 1. Etage eine Wohnung, 
6Fenſter Front nach der 
Nicolaiſtraße, Alcove, Küche, 
umge Entree, für 1100 
ark pro anno zu vermiethen. 
Näheres bei 11877 
Lustig & Selle, 
Altbüßer⸗Ohle 8. 


ponete. 45, an der Pumas 
1200 u 1350 V EE 2. & 
Stube, Cab., Küche, 250 Mk., event. 
bald zu verm. Näh. MR 1. Et. 
im Comptoir. 787 


gr. frol. Quartier, neu ren., 3. Et. 
d ’ 


1 gr. frdl. Q 
iſt Oderſtr. 17 ſehr preismäßig z. verm. 


Der große Verkanfsladen 
in meinem Hauſe mit 2 Schaufenſtern 
und vollſtändigen Specerei⸗ und 
— 8 — nebſt 
ra — 0 8 
räumen find vom 1. Januar 1889 
vermiethen. [4130] 
Moritz Sachs, Rodzin. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 12. October, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


SEIFE | 
E 2 CH : 
Ort. EEE 883 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
25 2 888 | 
2822 £ 

Mullaghmore..| 763 ı 12 6 bedeckt. 

berdeen EE 753 12 WNW 2 wolkig. 
Christiansund .| 740 4 WS n. 
Kopenhagen ..| 753 3 SW 3 Regen. 
Stockholm. 749 3 8 2 en. 
Haparanda ....| 746 | —2 still Ibedeckt, 
Petersburg.. 752 5 ISSW 1 bedeckt. 
Moskau 752 12 [SW 4 Nebel. 
Cork, Queenst.| 766 10 JW 3 h. bedeckt. 
Bet RE T 768 12 | stil fheiter. 
Helder 759 11 |SW5 wolkig. 
Sylt. 755 10 W 4. Regen. 
Hamburg 758 WSW 5 bedeckt. 
Swinemünde. 759; 7 [SW 4 Regen. 
Neufahr wasser] 758 7 W3 bedeckt, | 
Memel. 755 7 WSW 3 Regen. 
RER 3 [SSW 1 Dunst. 
Münster 762 8 WSW 4 Regen. 
Karlsruhe. 767 8 I8W 3 bedeckt. 
Wiesbaden 765 7 still Nebel. 
München 768 6 [SW 3 bedeckt. 
Chemnitz ....- 765 7 [WSW 4 wolkig 
Berlin s%i 762 7 SW 2 Regen. 
Wiens 766 8 W 2 bedeckt. 
Breslau 764 7 SW 2 wolkenlos. 
Isle d’Aix .. 769 7 ı03 wolkenlos, 

1122 „ 765 10 |o 3 heiter. 
Prior save 765 11 1601 wolkenlos. 


i * — leicht, 3 = schwach 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, schwach, 
4— mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uebersicht der Witterung. 
Ein tiefes Minimum liegt an der mittleren norwegischen Küste, über 
Nord-Deutschland frische südwestliche Winde mit Regenwetter ver- 


ursachend, während eine Zone 
reich sich ostwärts über die Alpen 


höchsten Luftdrucks von West-Frank- 


hinaus nach Süd-Russland erstreckt, 


In Deutschland, wo fast uberall Regen gefallen ist, liegt die Tempe- 


ratur etwas unter der normalen, 


— — —ꝛ—ä—üä — en 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 


für das 


euilleton: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


—— —— ua M 


